iner 
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Morgen⸗ Ausgabe. 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. 


ä 


Nouſreed⸗Din, der Sohn der Sonne, wird nun feine luſtige Con⸗ 
inenalfahrt balo beendet haben. In Petersburg, in Berlin, 
n Lon don, in Paris und in Wien, allüberall wurden ihm Ehren⸗ 
15 eugungen in Hülle und Fülle zu Theil, wie man fie nie einem 
Kopien Souverain erwieſen. Wird der „mädligfte König der 

Sell bon all den Huldigungen ermüdet, wirklich erfahrener und 
N ufturfsenndliher in fein armes Land zurückkehren, als er es verlaffen, 
8 Fa wird er nicht, von den Ovationen berauſcht, in einem Anfall 
ü 115 Glößenwahnſinn eine Hekalombe von einigen hundert Köpfen feiner 

allezeit getteuen Unterthanen als Opfer für feine glücklich vollbrachte 
I Beitrelfe verlangen oder gar höchſteigenhändig darbringen, nachdem 
ihm dieſes allerliebſte Vergnügen auf dem Continent nicht bereitet 


7 
| Bu. Frage liegt, ſo komiſch fie auch klingen mag, ſehr nahe und 
hat ihren tiefexnften Hintergrund. Denn man mag von der Klugheit 
des Schahs und von ſeinen Sympathien für Culturzuſtände noch ſo 
“tet faſeln — und England hat darin Großes geleitet — was bi: 
einſtimmigen Berichte der geſammten Preſſe aus allen fünf Groß⸗ 
ſüdten von feinem Leben und Treiben erzählen, iſt der unumſtößlichſie 
Beweis dafür, daß Naſr⸗ed⸗Din nichts welter iſt, als ein echt fata⸗ 
ffifcper, von der Cultur gänzlich unbeleckter Halbbarbar, der vielleicht 
außerdem ein gut Stück orientaliſcher Schlauheit als Muttergabe be 
ſtzi, dem aber nichts ferner liegt, als europäiſche Sitte und Bildung 
ſch, um wie viel weniger feinem Lande anzueignen. Wie ſtets, fo hat 
wohl auch vom Schah Mirza⸗Schafſy⸗Bodenſtedt das Richtige geſagt, 
wenn er auf die Frage, was er von bemfeiben halle, fingt: 
„Er iſt fo weile, wie ſie Alle find, 
Die Träger des Talars und der Kaputze, 
Er weiß, wie ehrfurchtsdumm das Volk und blind, 

g Und dieſe Dummheit macht er ſich zu Nutze!“ 

Es würde und daher auch nicht im Geringſten verwundern, wenn 
wir. (don in den nächſten Monaten aus dem Relche, in dem die 
Sonne ebenfalls nicht untergeht — und dieſe Reiche ſind immer die 
unglücklichſten — die traurigſten Bolſchaften zu hören bekämen, wie 
wir dies ſeit Jahren gewohnt find. 

Freilich eine Segnung der Cultur hat die Europafahrt des Schah 
doch für Perſien gehabt — di: Reuter ſche Conceſſion, und 
es gehört durchaus nicht in das Bereich der Unmoͤglichkeiten, daß man 
dort ſchon nach wenigen Jahren jene Schahreiſe als einen Fluch für 
das Land anſehen wird, die die unheimlichſte aller Culturkrankheiten, 
eine Geldkriſts, eingeſchleppt hat und deren Opfer der neue perſiſche 

Stroußberg wohl ſelbſt werden dürfte. 0 
Eos enifleht nun für den denkenden Politiker zunächſt die Frage: 
Welchen Zweck haben die europälſchen Regierungen mit dieſen augen⸗ 
ſcheinlich ganz ungewöhnlichen Huldigungen des e ſiatiſchen Fremdlings 
erfolgt — eine Frage, die aber ohne jede Conjecturalpoliiik durch die 
infache Betrachtung der Thatſachen am Leichteſten gelöſt werden kann. 
Bekanntlich hat der Schah zuerſt Petersburg mit ſeiner Gegen⸗ 
wart beehrt und man muß geſtehen, daß Rußland es verſtanden hat, 
den königlichen Kadſcharen gründlich über den Umfang der ruſſiſchen 
Macht aufzuklären und ihm eine tüchtige Doſis Angſt vor elner end⸗ 
lichen Löſung der mittelaſiatiſchen Frage einzujagen. Die große mili⸗ 
täriſche Czarenrevne wird Naſr⸗ed⸗Din über Manches belehrt haben, 
was er bis jetzt nicht gewußt und gefürchtet hat. Inſowelt könnte die 
kuſſiſche Reiſe allerdings von großem Nutzen fein, wenn anders der 

Schah zu den Menſchen gehört, die ſich überhaupt belehren laſſen. 


Auch die Berliner Reife war durch den Abſchluß eines preußiſch⸗ 


perſiſchen Handelsvertrages nicht ganz nutzlos, fo wenig wir auch für 
den Moment die Bedeutung deſſelben zu ermeſſen vermögen und fo 
ſeht hier zum erſten Male die aſiatiſchen Sitten oder Unfliten des 
Padiſchah in geradezu unangenehmer und namentlich für die Regierungs⸗ 
kreiſe peinlicher Weiſe ſtörend wirkten. 
Das meiste Intereſſe der bisherigen Reiſe gewährte jedoch unftreitig 
feine Anweſenheit in England. Die ſchimmernden Panzer Albions, 
deſſen Krämerlugenden wieder einmal ins rechte Licht traten, zeigten 
dem „gelreuen Verbündeten“, was daſſelbe für ihn zu leiſten vermöge, 
wenn er einmal das Joch der ruſſiſchen Freundſchaft abzuſchütteln ge⸗ 


dächte. Noch nie hat England eine ſolche Prachtfülle entwickelt, wie 


diesmal, noch nie hat es einen Potentaten ſo gaſtfreundlich aufge: 
nommen — das kann nſcht umſonſt geſchehen fein! 
Von England kam der Schah, durch die endloſen Feſte bereits 
ermüdet, nach Frankreich. Hier behagte es ihm am Beſien, denn 
hier wurde ihm wahiſcheinlich gar kein „polſtiſch Lied“ geſungen; hier 
hörte er nur Muſik und Jubel, hier ſah er nur Ballets und Revuen 
und ein luſtiges, heiteres Volk, dem nichts zu fehlen ſchien. Erſt das 
1 „Republik“ machte den aſtatiſchen Despoten verdupt; er schüttelte 
den franzöſiſchen Staub von den Füßen und eilte, durch die unbe: 
bagliche Schweiz — nach den ſonnigen Gefilden Italiens, wo ihm 
been eine ultramontane Allianz angetragen wurde, wie er denn 
überhaupt für die Ullramontanen nicht geringe Sympalhien haben 
ell — denn „ſchöne Seelen finden ſich zu Waſſer und zu Lande.“ 
Und nun befindet ſich der Schah in der lebensluſtigen Phäaken⸗ 
Nadt, in Wien, Ob er aus Oeſterreich, in deſſen Hauptfladt er je 
letzt die beſte Gelegenheit haben könnte, dle Segnungen der Cultur 
md Bildung in der Weltauöftellung kennen und bewundern zu lernen, 
polttiſche Traltaſe oder nicht vielmehr Balleteuſen und Sängerinnen 
een mitnehmen wird, das wird ſich erſt in dieſen Tagen ent: 
Das Schpwierigſte, der unangenehmſte Theil feiner Reiſe, fieht 
Mod) dem Schah noch bevor. Als „frommer Mann“, der da weſß 
ole ehrfurchtsdumm das Volk und blind“ kann er nicht in die Heimath 
Mfclehren, ohne zuvor, nachdem er der Wellluſt in fo ausgedehntem 
iche geftöhnt, auch nach den heiligen Prophetenſtädten zu wall⸗ 
Yen und da fein ſtolzes Haupt vor dem Grabe Muhameds zu 
Shen und mit der welken Stirne die heilige Kaaba zu berühren. 
Beil fromme Partie iſt jedoch füglich nicht anders als mit einem 
dat in Konſtantinopel ausführbar und es iſt leicht erklärlich, 
daß dieſer Beſuch für beide Padiſchah's gerade nicht angenehm und der 
eu zuderkaß“ gerade nicht allzu ſüß und aufrichtig ſein wird. Hat der 
| ao auch dies überſtanden, fo kann er ruhig heimkehren in die 
5 einer Väter mit dem Bewußtſein, von Aſtrachan bis Stambul 
ben, emestiamtei der eiviliſtrien Welt erregt zu haben, ein Bewußt⸗ 
i weiches ja dem Orientalen wahrſcheinlich ſchon vor Antritt feiner 


ſelben kaum hoffen läßt. 5 
Alles in Allem genommen haben wir geſehen, daß die europäiſchen 
Regierungen zumeſſt dabei ihre politiſchen Zwecke verſolgt haben und 
daß der Erfolg der Reiſe für den Schah ſelbſt von großem Nutzen 
fein kann, wenn anders er dieſen Nutzen zu ziehen verſtanden hat. 
Eine andere tleferllegende Bedeutung hat dieſe Reiſe nicht gehabt und 
nur ein verbiſſener Conjekluraſpolitiker oder ein ultramontaner Hans 
Dampf kann darin etwas Beſonderes, Geheimes finden, daß dem 
fremden Herrſcher in Europa fo viele Aufmerkſamkeit Seitens der 
Vö ker und der öffentlichen Meinung aller Länder geſchenkt wurde. 
Für die Völker bot die Erſcheinung des aſtaliſchen Monarchen den 
Netz des Neuen, Fremden dar; es war ein Märchen aus „Tauſend 
und eine Nacht“, das hier am hellen Tage an ihrem Auge vorüber⸗ 
zog; für die Preſſe aller Länder aber war der Schah — natürlich 
ſymboliſch und in Rückſicht auf die Jahreszeit — nichts anderes als 
„eine ſaure Gurke.“ 5 a 8. 


f Breslau, 5. Auguſt. 

Das Ende der Vigilante⸗Affaire wird fein, daß Capitän Werner, ſtati 
desavouirt zu werden, für ſein energiſches Einſchreiten gegen die Plünde⸗ 
rungsbanden der Inſurgenten einen Orden erhält. Leben und Eigenthum 
der in Spanien lebenden Fremden ſtehen in der That in Gefahr, und des⸗ 
halb haben jetzt auch England, Frankreich und Italien theils Kriegsſchiffe 
dahin geſandt, theils den Commandeuxren der ſchon dort befindlichen Ge⸗ 
ſchwader beſtimmte Inſtructionen in Bezug auf die Inſurgenten zugehen 
laſſen. Man wird dem Befehlsbaber des deutſchen Geſchwaders nicht zum 
Vorwurf machen können, daß er rechtzeitig und ohne erſt auf Jaſtructionen 
zu warten, zum Schutze feiner deutſchen Landsleute gehandelt hat. 

Die Frage, ob der Reichstag noch zu einer Herbſt⸗ oder Winterſeſſion 
einberufen wird, taucht von Neuem auf. „Bekanntlich — ſchreibt die 
„D. Reichs⸗Corr.“ — hat der Reichstag zu einem weiteren Ausbau des Reichs⸗ 
tagsgebäudes, namentlich zur Erweiterung der Buxreauräume der Reichsregie⸗ 
rung eine bedeutende Summe für 1873 zur Verfügung geſtellt. Nichts deſtoweni⸗ 
ger iſt der Bau bisher nicht in Angriff genommen, da man die Befürchtung hegte, 
denſelben bis zur etwaigen Einberufung des Reichstags nicht fertig ſtellen zu 
können. Gegenwärtig ſcheint man jedoch von der früheren Abſicht zurückge⸗ 
kommen zu fein, da, wie wir hören, die Froge bereits ventilirt wird, ob mit dem 
Ausbau des Reichstagsgebäudes in dieſem Jahre vorgegangen werden ſoll 
oder nicht. Nach Rückkehr des Präſidenten des Reichskamleramts Delbrück 
von feiner Urlaubsreiſe fol dieſe Frage fofort zur Entſcheidung gelangen. 
Erfolgt dieſe im bejahenden Sinne, ſo iſt an eine Einberufung des Reichs⸗ 
tages zum Herbſte ſchwerlich zu denken, da der Reichskanzler wohl nicht 
verlangen wird, daß, um mit feinen eigenen Worten zu reden, die Herren 
Reichstagsmitglieder in einer „Maurerwerkſtalt“ ihre Sitzungen halten ſollen.“ 

Auch die „Spen. Z.“ meint, daß die Frage über einen nochmaligen Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstags ſich genau in demſelben Stadium befindet, wie 
bei dem Schluſſe des letzteren; augenblicklich ſprechen noch eben ſo viele 
Stimmen und Gründe dafür wie dagegen. Sicher aber iſt eine Herbſtſeſſion 
des Bun desraths zu erwarten, ſchon wegen der Reichsjuſtizgeſetze, zu 
deren Inangriffnahme die Vorbereitungen nahezu abgeſchloſſen ſind. Man 
wird mit der Civilproceßordnung vorausſichtlich beginnen. Das Re⸗ 
ferat hierüber war bekanntlich dem bairiſchen Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle 
übertragen und kurz vor dem Schluſſe der Reichstagsſeſſion bereits zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt, der letztere ließ den Gegenſtand vertagen. Wie we ter ber: 
lautet, ſoll auch die Frage wegen Reviſion der Gewerbeordnung ſchon 
im Herbſte den Bundesrath beſchäftigen. Ob es zu einer ſo umfaſſenden Ab⸗ 


änderung der Gewerbeordnung kommen wird, wie von einigen Seiten ge⸗ 


meldet worden, darf man vorläuſig wenigſtens bezweifeln. Es iſt bereits 
gemeldet worden, daß der preußiſche Handelsminiſter in Bezug auf wirklich 
conſtatirte Unzuträglichkeiten umfaſſende Erhebungen angeordnet hat. Es 
liegt in der Abſicht, nach dieſer Richtung hin auf der ganzen Linie vorzu⸗ 
gehen, und nach Ausfall der Ergebniſſe Anträge an den Bundesrath zu 
richten. Daß die zahlreichen bezüglichen Petitlonen an den Landtag und 
Reichstag weſentlich die erwähnten Beſtrebungen fördern, darf als ſicher an⸗ 
geſehen und mit Genugthuung conſtatirt werden, daß dieſe Petitionen ihren 
Zweck erreicht haben. — Uebrigens wird es als ein Zeichen für die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer Herbſtſeſſion des Reichstages aufgefaßt, daß 
bekanntlich die Nachwahlen für die erledigten Mandate für die nächſte Zeit 
bereits angeordnet worden find. 


In Oeſterreich ſpukt ein neuer Föderaliſten⸗Congreß ſchon ganz ger 
räuſchvoll — in polniſchen Köpfen. Dem Krakauer „Cjab“ gebührt dies 
mal die zweifelhafte Ehre, denſelben angeregt zu haben. Die Idee iſt, wie 
nicht anders zu erwarten war, auf fruchtbaren Boden gefallen; denn mit 
Ausnahme eines einzigen Blattes, das als Organ eines verfaſſungstreuen 
Miniſters gilt, wurde dieſelbe von fämmtlichen polniſchen Journalen mit 
ſeltener Einmüthigkeit aufgegriffen. Das Leibblatt Smolka's und der Lem⸗ 
berger Slraßenjugend, die edle „Gazeta“, geräth in Verzückung darüber, 
denn es giebt einen neuerlichen Sturmlauf auf das verhaßte Sy ſtem 
und das angefeindete Cabinet. Nichts mehr und nichts weniger 
als „einen Sturz des Miniſterium planen“ dieſe polniſchen Herren, 
denen die „Börſenkataſtrophe und das Weltausſtellungs⸗Fiagco“ als der geeig⸗ 
nete Zeitpunkt für einen meuchleriſchen Anſchlag wider die Verfaſſung dünkt. 
Der „Congreß der anti⸗centraliſtiſchen Parteien“, wie fi dieſe Reichs⸗ 
verderber eupdemiſtiſch nennen, fol nach dem Wunſche des polniſchen Blattes, 
das ihn angeregt, noch vor den Wahlen ſtattſinden. Es bleibt abzuwarten, 
welche Aufnahme das Project bei der czechiſchen Oppoſition finden wird, deren 
Führer bekanntlich auf ihrem letzten Conventikel beſchloſſen haben, erſt nach 
den vollzogenen Wahlen abermals zu einer Conferenz zuſammenzutreten. 
Der Congreß wird, falls er zu Stande kommt, die Zahl der bisherigen 
Conventikel um ein Fiasko bereichen. N 

Ueber das Maß der miniſteriellen Einflußnahme auf die 
Wahlvorbereitungen läßt ſich nun auch aus Steiermark eine officidfe 
Stimme hören. Die „Grazer Zeitung“ ſchreibt nämlich: 5 

„Wahlvorbereitungen — das iſt das Wort, in dem ſich der geſammte 
Gehalt der Tagesgeſchichte in Oeſterreich wie in Deutſchland concentrirt. 
Zwar ift von Seilen der Regierung noch nichts geſchehen, was darauf 
hindeuten würde, ob und in welcher Weile fie ſich an der Bewegung bes 
theiligen werde, nicht einmal die Zeit der Wahlausſchreibung ſcheint noch 
feſtzuſtehen: allein, daß damit nicht lange gezögert werden dürfte, liegt 
klar zu Tage, und daß dann die Behörden vor Allem die volle Legalität 
des Vorganges auf das Sirengſte zu wahren haben werden, iſt von dem 
Cabinet Auersperg ſeinem innerſten Weſen nach zu erwarten. Eine an⸗ 
dere Einflußnahme iſt weder zu wünſchen noch zu fürchten. Sonne und 


e 


Expedition; Herrenſtraße Ar. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Antalten L enge ef die getunt, welche 1 und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Biſchöfe braucht und die alleinſelig⸗ 


machende Kirche, von Gott geſtiftet“, im Munde führt, nichts wiſſen ? 
Man verlangt einfad die völlige Trennung von Rom und die Er⸗ 


richtung einer ſchweizeriſchen Nationalkirche auf Grundlage einer freiſinnigen 
Kirchen⸗Organiſation. Wie es heißt, bleibt Herr Michelis nur noch kurze 


Zeit in der Schweiz, das Centralkomite der Altkatholiken ſoll ſeine Abbe⸗ 
rufung und ſeinen Erſatz durch einen freiſinnigen Geiſtlichen bewirkt haben. 
Schlimme Nachrichten ſind über den Verlauf der Gotthardbahn⸗Arbeiten 
im Umlauf. Das Waſſer, auf welches man geſtoßen, iſt nach den Ver 
ſicherungen zuverläſſiger Techniker nicht zu bewältigen; vergeblich hat man 
die Thätigkeit der Pumpwerke bis zum Aeußerſten angeſpannt, der Andrang 


des Waſſers vermindert ji nicht. Man hat bereits die Eventualität einer 
anderen Linie ins Auge gefaßt, doch find definitive Entſchlüſſe bisher noch 
nicht gefaßt worden. 8 

Die italieniſche Regierung iſt, wenn man einer römiſchen Correſpondenz 
des „N. Wr. Abendbl.“ glauben darf, ſeitdem die letzten darauf bezüglichen 
Beſchlüſſe des Vatican's bekannt geworden ſind, doppelt bemüht, daß Geſetz 
über die religiöſen Genoſſenſchaften zur Anwendung gebracht zu ſehen. 
Dieſes Geſetz wird jedoch vielen Hinderniſſen begegnen, da die erwähnten 
Beſchlüſſe allen religiöſen Körperſchaſten auf das beſtimmteſte verbieten, der 
Regierung irgend welche Auskunft über ihr Vermögen zu geben. Weder 
die Pfarrer, noch die religiöſen Genoſſenſchaften dürfen von der Convertirung 
ihres unbeweglichen Vermögens in Staatsrente Gebrauch machen, die ihnen 
die Regierung nach jeder Richtung hin erleichtern will. Die Capitel der 


meiſten Kirchen waren der gedachten Correſpondenz zufolge mit dem Geſetze 


höchlich zufrieden und hatten bereits alle Maßnahmen getroffen, um die 
Umſetzung fo vortheilhaft als möglich vorzunehmen und möglichſt große 
Summen daraus zu ziehen, die ihnen überdies weit größere Revenuen ge⸗ 
bracht hätte, als die unbeweglichen Güter, die fie zur Zeit der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes verwalten mußten und niemals veräußern durften. Der Befehl 
des Papſtes hat nun alle dieſe ſchönen Finanz⸗Projecte zerſtört, alle ihre 


Berechnungen ſind zu nichte geworden und da die Liquidation nunmehr 
den von der Regierung aufgeſtellten Experten überlaſſen ſein wird, ſo wird 


ſie den armen Pfarrern und Geiſtlichen gar nichts einbringen, da ihnen = 


der Papſt zu guter Letzt auch auf das ftrengite verboten hat, von der Ne 


gierung auch nur die kleinſte Entſchädigung oder die allergeringſte Penſion 


anzunehmen. Es ſcheint demnach, daß der Papſt ſelbſt gewillt iſt, den 
ganzen niedern Clerus zu erhalten und ſeine Lage zu mildern, da er ihm 


verbietet, irgend etwas zu acceptiren. Aber er wird ſich finanziell gar bald 
in der Unmöglichkeit befinden, feine Verſprechungen zu erfüllen, vorausge⸗ 
ſetzt, daß er überhaupt welche gemacht hat. Die vorhandenen Fonds reichen 
dazu nicht aus, außerdem werden Millionen nach Frankreich, England und 
Amerika expedirt und in den dortigen Banken angelegt. 
biren auch die Hofhaltung, die Cardinäle, die Unzahl der Angeitellten, und 
die päpſtliche Armee, die noch immer ihren vollen Sold erhält, um jederzeit 
zur Wiederaufnahme ihres Dienſtes bereit zu ſein, große Summen. Das 
Budget des Vaticans wird daher ſchwer darunter zu leiden haben, wenn 
es den ganzen römiſchen niederen Clerus ganz allein erhalten ſoll. 5 


Der „N. Fr. Pr.“ iſt unter dem 4. d. Mis. aus Florenz die telegra⸗ sa 
phiſche Nachricht zugegangen, daß Carvinal Ferretti, ein Neffe des Papſtes, 


geſtorben iſt. f 


Die Nachrichten aus Frankreich laſſen deutlich genug erkennen, daß 


Herr Thiers keineswegs müßig ſitzt und daß er keineswegs die Hoffnung 
aufzugeben braucht, ſei es auch nur der jetzigen Regierung Verlegenheiten 
genug zu bereiten. Wie eine aus Verſailles datirte Correſpondenz der „R. 
Ztg.“ hervorhebt, iſt die Nachricht, welche das „Journal de Rouen“ gebracht 
hat, richtig; der Graf von Paris hat mit Herrn de Broglie eine Unter⸗ 
redung gehabt, und das unter ihnen verabredete Stichwort iſt, mit dem 
Scheine der äußerſten Deferenz für den Herrn Vetter 
dahin zu bringen, ſich ſelbſt lächerlich und ſo die Fuſion un⸗ 
möglich zu machen. Macht ſich — ſo fügt die Correſpon⸗ 
denz hinzu, — der Graf Chambord unmöglich, ſo hofft Herr de 
Broglie diejenigen Legitimiſten, welche noch etwas practiſchen Verſtand haben, 
zu ſeinen orleaniſtiſchen Ideen bekehren zu können. Herr Thiers freut ſich 
über dieſe Combination, denn fie wird vorausſichtlich die Einigkeit der coa⸗ 
lirten Parteien ſtören und bei dem Wiedereintritt der Kammern die Ma⸗ 


jorität verſchieben. Aber das „Journal de Rouen“ ſagt nicht Alles; wenn 


Herr Thiers nach einer Seite zu trennen ſucht, ſo ſucht er nach auverer Seite 


Schließlich abſor⸗ 


denſelben 


Dee, 


hin zu vereinigen. Es iſt mit ihm verabredet worden, daß die 280 Depu⸗ 


tirlen, welche ſich aufrichtig der Republik anſchließen, alle während der Vacaus 


zu ihren Wählern reden oder wenn fie das nicht können, ein Rundſchreiben er« 


laſſen jollen, und daß in allen dieſen Reden und Rundſchreiben die Auflöſung 
der gegenwärtigen Verſammlung verlangt werden fol. Ueberdies wird Hr. Thiers 
bei den nächſten allgemeinen Wahlen die Oberleitung haben in dem 
Sinne, daß die Neputifaner aller Departements ihm ihre Candidaten⸗ 
liſten vorlegen werden, und Herr Tbiers wird zugeben, daß, wo es keine 
conſervativ⸗ republikaniſche Candidaten giebt, der radicale Candidat jedem 
monarchiſchen Candidaten vorgezogen werde. : 
in der Provinz dem Herrn Thiers dargebracht werden, tragen viel zur 
Einigung der verſchiedenen Fractionen innerhalb der republikaniſchen Partei 
bei. Obgleich Herr Tbiers kein eifriger Republikaner ift, jo will er doch die 
Republik befeſtigen, weil er darin die einzige Zukunft des Landes erkennt 


und deßhalb iſt er auch auf die oben erwähnte Uebereinkuuft eingegangen. 


i ion in den öſtlichen Departements zu Gunſten der Republik 
5 b. 9 5 dem Miniſterium und ſelbſt dem Marſchall 
Mac Mahon böſes Blut. Sogar Herr Ernoul ſieht ſchwarz und wird ent⸗ 
muthigt. Er ſcheint zu merken, daß es trotz allem Wechſel der Präfecten 
und Unterpräfecten ſehr ſchwer fein wird, bei den Wahlen über die Repu⸗ 
blikauer zu ſiegen. Er hat dieſes ſelbſt geſagt und hinzugefügt, „wenn wir 
nicht ſiegen, jo wird s für immer mit uns aus ſein.“ Indeſſen finden viele 


Freunde des Herrn Thiers doch, daß er eine zu paſſive Rolle ſpielt und 


Die Huldigungen, welche 


eingreifen ſehen. Die „République Frangzife” giebt dieſer Anſicht und 
dieſen Wünſchen Ausdruck. Sollten übrigens die Orleaniſten wirklich dahin 
gelangen, für ihren Staatsſtreich Hoffnung auf Erfolg zu erlangen, fo 
werden ſich, das iſt ſicher, die Legitimiſten und die Bonapartiſten den Republi⸗ 
Tanern anſchließen und mit ihnen die Auflöſung der Kammer verlangen und 
das wird jedenfalls der orleaniſtiſchen Politik den Untergang bereiten. 
Wahrend ſich indeß die Mehrzahl der franzöſiſchen Blätter auf dieſe 
Weiſe mit der „Fusion“ beſchäftigt, hört man anderwärts das noch viel 
abenteuerlichere Project einer „Monarchie ohne Monarchen“ ventiliren: 
Danach ſoll die Nationalverſammlung feierlich erklären, daß die Regierungs⸗ 
Form Frankreichs eine Monarchie ſei und daß nur die Frage der Dynaſtie 
offen bliebe; dor Marſchall Mac Mahon ſoll nicht mehr den Titel: „Präſi⸗ 
dent der franzöſiſchen Republik“, ſondern den Titel: „Regent“ führen. Ob 
„Regent du Royaume“ oder „Regent de I Empire“, das wird nicht geſagt; 
wahrſcheinlich „Regent“ kurzweg, weil man ja nur über die Negation der 
Republik einig iſt. Der Einfall, — bemerkt hierzu eine Pariſer Correſpon⸗ 
denz der „N. 3.“ mit vollem Recht, — iſt fo närriſch, daß wir ihn gar 
nicht erwähnen würden, wenn man ihn hier nicht ſehr ernſthaft beſpräche 
und in gewiſſen Kreiſen ſogar als eine geiſtreiche Löſung anprieſe. Da 
übrigens die Monarchiſten von dem Gefühle beherrſcht ſind, daß ſie in der 

Galgenfriſt dieſer Ferien irgend etwas Entſcheidendes thun müſſen, ſo mag 
man ſich darauf gefaßt machen, in der nächſten Zeit von noch viel tolleren 
Combinationen zu hören, bis ſchließlich die wiederkehrende Nationalverſamm⸗ 
lung wahrſcheinlich den status quo ante mit allen ſeinen Verlegenheiten 
vorfinden wird. 

{ Der Abzug der Deutſchen aus den franzöſiſchen Gebietstheilen iſt von 
der engliſchen Preſſe natürlich mit einiger Aufmerkſamkeit beobachtet wor⸗ 
den. Die größeren Blätter hatten ihre Berichterſtatter an Ort und Stelle 
geſandt und dieſe haben dann auch nicht ermangelt, übereinſtimmend ber- 
Vorzuheben, daß die Räumung in beſter Ordnung und Ruhe und in jebr 
geziemender Weiſe von Statten gegangen ſei. 

Ueber die Wegnahme der „Vigilante“ durch die deutſche Fregatte „Frie⸗ 
brich Karl“ bemerkt die „Times“, indem ſie ſich auf einen Bericht ihres 

Correſpondenten und die in der „Kölniſchen Zeitung“ veröffentlichte Erklä⸗ 
zung des deulſchen Conſuls in Carthagena bezieht, die Thatſache, daß das 
Schiff die rothe Flagge geführt, ſei als Begründung nicht ganz ſtichhaltig, 
zumal da Capitän Werner mit der revolutionären Junta verhandelt habe, 

was bei Piraten ja ganz unthunlich ſei. Dagegen würde das weitere Motiv, 

nämlich die Beſchützung der deutſchen Unterthanen, einen hinlänglichen Grund 
bilden, wenn bafjelbe ſich bei ver Unterſuchung als ſtichhallig erweiſen ſollte. 

Im Uebrigen räth die „Times“ der engliſchen Regierung, ſofort in dieſer An⸗ 

gelegenheit Stellung zu nehmen und die dieſſeitigen Commandeure über 
ihre Pflicht anzuweiſen, da fi) Aehnliches an jedem andern Küſtenpunkte 

zutragen könne, und zwar fo, daß ſich die Capitäne engliſcher Schiffe in 
gleicher Lage wie Capitän Werner genöthigt finden würden, ſofort in der 
einen oder andern Weiſe zu handeln. Beſonders weiſt fie in dieſem Zu: 
ſammenhange darauf hin, daß ein engliſcher Capitän ſchon mit dem Capitän 

Werner in Berathung getreten ſei und, wenn die Aufrührer ſich nicht gefügt 

hätten, wahrſcheinlich im Verein mit dem „Friedrich Carl“ zu Thätlichkeiten 

vorgegangen wäre. 

Was übrigens die zum größeren Theil ſchon gemeldeten, auf dieſen 
Punkt noch bezüglichen Thaiſachen anlangt, fo iſt noch hervorzuheben, daß 
von Frankreich aus noch drei weitere Corvetten nach den ſpaniſchen Küſten 
abgeſandt worden find und daß zugleich die franzöſiſche Mittelmeerflotte 
ſchon am 2. d. Mis. Befehl erhalten hatte, ſich zur Abfahrt nach Spanien 

bereit zu halten. Selbſtverſtändlich handelt es ſich nicht darum, den preußi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen die Zähne zu zeigen, es ſcheint jedoch, daß man fi in 
den ſpaniſchen Gewäſſern nicht länger von denſelben ausſtechen laſſen will. 

Nach den letzten ausführlicheren Nachrichten aus Spanien ſelbſt find 
Valencia, Carthagena, Cadiz und vielleicht noch Granada jetzt die ein⸗ 
zigen bedeutenden Städte, welche den Widerſtand gegen die Madrider Re⸗ 

gierung fortſetzen. Die ausführlichen Berichte, welche jetzt namentlich 

über die Einnahme Sevillas durch die Truppen des Generals Pavia vor⸗ 
liegen, ſagen, daß der erſte Angriff am 28. Nachmittags unternommen 
wurde. Nach ſechsſtündigem Kampfe, in welchem beide Theile erhebliche 

Verluſte litten, hatte Pavla den Bahnhof, das Pyrotechnicum und den öſt⸗ 

lichen Stadttheil hinter der Puerta de la Carne erobert, wobei vier Ka⸗ 

nonen in feinen Beſitz fielen. Die Auſſtändiſchen, welche in dem 

Carne ⸗ Viertel ihre Hauptpoſition gehabt, zogen ſich nun in die 

maſſive Tabakfabrik hinter den Gärten des Alcazar und in die St. 

Nicolauskirche zurück. Gegen dieſe letztere wurde, nachdem der Kampf 

während der Nacht geſchwiegen, am folgenden Morgen zwiſchen 7 und 8 

Uhr der zweite Angriff eingeleitet. Die Kirche war durch zwei Geſchütze ver⸗ 

üheibigt und der Zugang durch eine Anzahl von Barrikaden verſperrt. 

Dieſe Hinverniſſe wurden von den Truppen, welche ſich durch die benach⸗ 

barten Häuſer den Zutritt erzwangen, ohne große Mühe beſeitigt, und bald 
war auch die Kirche in ihrer Gewalt. Um 


Dresden und Leipzig. N 

Unter dieſer Ueberſchrifſt bringt die Wiſſenſchaftliche Beilage der 

Leipziger Zeltung eine in manchen Beziehungen — theils an ſich, 

theils im Hinblick auf dieſe Quelle — nicht unintereſſante Parallele, 
der wir Folgendes entnehmen: 


Dresden und Leipzig, die einem engern Staatsweſen im weitern deut⸗ 


ſchen Vaterlande angehören und nur 15 Meilen auseinanderliegen, ſcheinen 
gddewiſſermaßen darauf angewieſen, ſich gegenſeitig zu beobachten und zu ver⸗ 
gleichen. Wie Rom und Carlhago ſchauen ſie ſich in's Angeſicht und es iſt 
Wenſchlich, wenn ihnen dabei die Frage der Superiorität auf den Lippen 
ſchwebt Ader wir denken doch, dieſe Frage von vornherein mit der Ant⸗ 
wort Goelhe's niederzuſchlagen, welcher ſagte: Man ſollte, ſtatt zu fragen, 
Schiller oder Goethe der größere Dichter ſei, lieber ſich freuen, daß 
Deuiſchland zwei ſolche Kerle hahe. Da wir einmal bei Goethe und Schiller 
angelangt find, fo will ich e hinzufügen, daß Dresden mich mehr an 
Goethe ſche, Leipzig an Schiller ſche Geiſtesart erinnert. Zwar iſt Dresdens 
Dame mehr mit Schiller, welcher in feiner Nähe den „Carlos“ dichtete, und 
Leipzigs Name mehr mit Goethe, welcher hier ſtudirte und einflußreiche 
Jagendeslebniſſe halte, verwachſen; allein die leichtere Art zu ſein und zu 
und die naturſriſche Kunſigeſittung Dresdens iſt mehr dem Goetbe'ſchen 
Griſte congenial, während das arbeitsvolle Ringen berufs mäßiger Tüchtig⸗ 
dai, weiches Leipzig kennzeichnet, wehr an die mühevolle Dichterarbeit und 
Las ſchwerer von ſtatten gehende, aber darum auch beſonders charaktervolle 
Tagewerk Schiller s erinnert. 5 \ 
Da Sachſenland die Mitte des weitern Deutſchland einnimmt, fo erklärt 
es ſich ſchon geographiſch, daß in der Art feiner Bewohner keine extreme 
Stammes natur vorherrſcht und einſeitige Energie denſelben fremd iſt. Unſer 
Sachſen iſt vorzugsweiſe von Thüringen aus germaniſirt worden, aber Zu: 
zügler aus allen deutſchen Stämmen haben ſich in dieſem Mittelpunkte, der 
gleichweit von den Nord⸗ und Südmarken Deutſchlands abliegt, zuſammen⸗ 
gefunden und zur Abſchleifung der Ecken und Kanten beigetragen. So iſt 
ein mehr intelligentes als charaktervolles Vollsthum entſtanden, welches 
ſich weniger durch ſtarke Triebe conſequenten Handelns, als durch Vorur⸗ 
ieilsloſigkeit im Urtheil, Gewandtheit des Benehmens und Elaſticität des 
Gedankens auszeichnet. Mit geringen Mitteln Bedeutendes zu leiſten, ver⸗ 


Er ſteht niemand beſſer als ein Sachſe. Beſcheiden in feinen Auſprüchen, 


nüchtern und ſparſam in ſeiner Lebengeinrichtung hat er ſich aus aller 
Wirtbſchaftsnoth und Kriegsmühſal immer wieder emporgearbeitet, und ſein 
Land ſteht jetzt als Muſter eines zugleich ſoliden und wohlhäbigen Haus⸗ 

fiandes da, in welchem für die idealen wie für die materiellen Bedürfniſſe 
des Lebens mit freier Hand geſpendet werden kann und geſpendet wird. 
h wiſchen Leipzig und Dresden liegt die geiſtige Wetterſcheide Deutſchlands, 


handelt, als babe er noch lange Jahre vor ſich. Sie mochten ihn deshalb 


1 Uhr Nachmittags ſtürmte die 
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cher der Revolultons⸗Ausſchuß und 
angeblich ver rebelliſche General Pierxad ſich befanden. Auch dieſes Boll⸗ 
werk der Aufrührer fiel; und bald darauf nahmen die Truppen die Cathe⸗ 
drale, ſowie das Stadtviertel Macareng, und nun konnte von einem weite⸗ 
ren Widerſtande keine Rede ſein. Am Abend war Sevilla erobert; aber 
die Meuterer hatten fliehend noch eine Anzahl von Häuſern, die fie mit 
Petroleum beſtrichen, in Brand geſteckt. Die Truppen haben eine große 
Menge Gefangener gemacht, unter denen ſich auch ausländiſche Mitglieder 
der Juternationale befinden ſollen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 4. Auguſt. [Fürſt Bismarck. — Verhand⸗ 
lungen mit Amerika. Das Reichstagsgebäude. — 
Finanzielles. — Das Siegesdenkmal.] Nach hier eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten hat der Landaufenthalt ſehr günſtig auf das Befinden 
des Fürſten Bismarck gewlikt. Derſelbe hat, wie man hört, fi einem 
Theil ſeiner Arbeiten wieder zugewenbei. Um die Mitte dieſes Monats 
wird der Geh. Legatlonsrath Bucher in Varzin erwartet. Es verlau⸗ 
tet zur Zeit noch nichts darüber, ob der Fürſt noch in ein Seebad 
gehen wird, wovon allerdings nach Schluß der Reichstagsſeſſton die 
Rede war. Dagegen iſt es von der beabſichtigten Wiener Relſe des 
Fürften ganz ſlill geworden. Man wird ſich erinnern, wie eilig vor 
einigen Monaten ſeitens der Offieiöſen die Nachricht dementirt worden 
war, der Fürſt habe die Wiener Reiſe gänzlich aufgegeben. Anderer⸗ 
ſeits heißt es, und das iſt ziemlich glaubwürdig, Fürſt Bismarck werde 
bei der Enthüllung des Siegesdenkmals am 2. k. M. in Berlin an⸗ 
weſend ſein. Vor Jahresfriſt etwa war mehrfach die Rede von 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten von 
Nord» Amerika wegen Abſchluſſes eines Vertrages zum Schutze der 
deutſchen Auswanderer. Dieſe Verhandlungen find als im Sande 
verlaufen zu betrachten. Man bat indeſſen nicht Grund, dies zu be⸗ 
klagen, da durch die kräfligen Maßregeln der deulſchen Regierung ein 
förmlicher Vertrag ziemlich überflüſſig geworden iſt. Als namentlich 
wirkſam hat ſich die Beſtellung eines beſonderen Reichscommiſſars für 
das Auswanderungsweſen gezeigt und als ein weiterer fördernder Um⸗ 
ſtand erwies ſich die faſt ausſchlleßliche Benutzung der Dampſſchiffe zur 
Beförderung der Auswanderer. Die erwähnten Verhandlungen mit 
der amerikaniſchen Regierung waren namentlich dadurch in's Stocken 
gerathen, daß man ſich über die Competenz der zuſtehenden Gerichts⸗ 
behörden nicht einigen konnte. Man wird ſich erinnern, daß in 
dem Reichshaushaltsetat erhebliche Summen zur Erweiterung des jeb!- 
gen proviſorlſchen Reichstagsgebäudes ausgeworfen worden find. Ob 
und wann dieſe Gelder im Laufe des Jahres noch benutzt werden 
möchten, iſt zur Zeit nicht abzuſehen. Es lag im Plane, auf das 
einſtöckige Vorderhaus in der Leipziger Straße einen zweiten Stock 
aufzuſetzen, welcher die Bibliothek ze. umfaſſen würde, während die 
jetzt dazu benutzten Räume für Commiſſionsberathungen ꝛc. frei würden. 
Allem Anſchein nach hat man den Beginn der Arbeiten von der Eni⸗ 
ſcheidung der Frage abhängig gemacht, ob eine Herbſtſeſſton des Reichs⸗ 
tages eintritt, oder nicht, und es iſt bei dem Hin⸗ und Herſchwanken 
der Entſcheidung darüber wahrſcheinlich, daß man den Neubau erſt im 
kuͤnftigen Frühlabr beginnt. — Der Präſident der Preußiſchen Haupt: 
bank, Herr von Dechend, ſchickt ich an, nach Erledigung der Geſchäfte, 
welche ihn lelegraphiſch von Ragaz hierher gerufen hatten, in die 
Schweiz zurückzukehren. Herr von Dechend hat Gelegenheit genom⸗ 
men, ſich über die finanzielle Lage namentlich der hleſigen ſogenannten 
Baubanken genau zu informiten, — In ben nächſten Tagen beginnt 
man mit dem Abbruch der Werkſtätten, welche um das Siegesdenkmal 
vor dem Brandenburger Thore errichtet worden waren. Die Materia⸗ 
lien zu dieſen Werkſtälten, ſowie die Holzgerüſte um das Denkmal, 
werden an den Meiſtbielenden verſteigert. Von dem Umfang der Ge: 
süfte giebt die Thatſache eine Vorſtellung, daß man aus ihrem Ver⸗ 
kauf einen Erlös von circa 9000 Thlr. zu ziehen denkl. Das Denk⸗ 
mal wird im vollen Umfang ſchon bis zur dritten Woche d. M. fertig 
geſtellt ſein. 

[Falſche Friedrichsd'or.] In München courſiren, wie von 
dort gemeldet wird, gefälſchte Friebrichsd'or, welche auf dem Avers eln 
Bildniß mit der Aufſchriſt „Friedrich Wilhelm III., König von Preußen“, 
auf dem Revers den preußiſchen Adler mit der Umſchrift „Rein ohne 
Schuld“ zeigen und am Ausſehen, Gewicht und Klang leicht als une 
echt erkenntlich ſind. 


Hannover, 31. Jali. [Zuſtimmung.] Eine hieſige Verſamm⸗ 


Mir verſetzen uns zuerſt nach Dresden, denn man handelt von der Kind⸗ 
heit, ehe man zum Jünglingsalter übergeht, und Dresdener Art 15 etwas 
Kindliches, fie ift naiver als die der Leipziger. Wie oft bin ich ſchon von 
Leipzig nach Dresden gereiſt und immer von neuem kam mir dort Natur 
und Bewohnerſchaft weniger verſtandesmäßig vor, als in und um Leipzig. 
Wenn ih das einzige Roſenthal bei Leipzig ausnehme, welches allerdings 
die Natürlichkeit beträchtlich voraus hat vor dem abgezirkelſen Großen Gar⸗ 
ten bei Dresden, fo traſfe ich bier an den Stadtufern der Elbe, trotz des 
Steinbaues der Brühl'ſchen Terraſſe, und faſt auf jedem Weg und Steg 
rings um die Stadt, weit weniger Abgemeſſenes und Berechnetes, als in 
der Umgebung Leipzigs; wie central und faſt nach der Richtſchuur iſt Leipzig 
angelegt und weiter gebaut, und wie frei und ungebunden entfaltet, reckt 
und ſtreckt ſich Dresden nach allen Himmelsgegenden aus, ſodaß ſich kaum 
ſagen läßt, wo es anfängt und wo es aufhört! Ich möchte ſagen, daß es 
Dresdener Sinn iſt, ſich durch die Natur beſtimmen zu laſſen. Auch zeichnet 
die Dresdener ein reger Naturſinn aus; an jedem ſchönen Tage wandert 
Dresden aus und ergießt ſich längs der Elbe in die Dörfer und Gründe. 
Der Dresdener liebt ſeine Natur; er bat in der Fremde Heimweh nach ihr 
und man kann ihm das nicht verdeulen. 5 

Wie das Kind mit ſeiner naiven Hingebung und Anſchmiegſamkeit, liebt 
es der Dresdener, mebr ſich der Natur, als die Natur ſich zu unterwerfen. 
Alles Leben vollzieht ih in Dresden inſtinetiver, als in irgendeiner Groß⸗ 
ſtadt, etwa die Städte des Südens ausgenommen. Eine gewiſſe ſinnliche 
Behaglichkeit kennzeichnet den Dresdener, und auch das iſt Kindezart. Frei⸗ 
lich muß man, von einzelnen großartigen Ausnahmen abſehend, hinzuſetzen: 
es hat der Dresdener auch das mit dem Kinde gemein, daß ſelbſtſtändiger 
Unternebmungsfinn, Luft des Wagens und aller Nachdruck angeborener 
Thatkraft ihm fremd ſind. Was würden ein Hamburg, Bremen, Hannover 
oder Leipzig. D. Red.) aus der brillanten Kaiſtrecke an dem der Brühlſchen 
exraſſe gegenübergelegenen Elbufer ſchon zu machen gewagt und gewußt 
baben! Rührend bis zur Aergerlichkeit erſcheint dem esc welcher den 
Markt und die Läden Dresdens beſucht, wie wenig Geſchäftseifer und wie 
viel balb ſpielendes Behagen da getroffen wird. Der Ernſt des Geſchäftes 
iſt dem Dresdener noch ebenſo fremd und fern, wie dem Kinde der Ernſt 
des Lebens. Das alſo iſt Dresdener Art; ſie trägt bei, die auf die Frem⸗ 
den aus allen Ländern geübte Anziehungskraft der Stadt zu erhöhen. Der 
Dresdener hal immer Zeit, und wie ein Kind den fragenden Wanderer 


halb, um unſerer Verwunderung Ausdruck zu geben, er 
Stimme, ſondern um aus dem Gemeindeleben heraus einz 

Lehre der Kirche. Eine boſitive christliche Kirche iſt nicht denkbar g 
fimmungen über bie Lehre. Der Abfall von der Lehre ift Abfall 
ktirche; wer ſolchem Abfall huldigt, der kann unmöglich Lehrer fein, 
ſelben Kirche. Wenn demnach das Landes⸗Conſiſtorium in Folge ci eser 
migen Beſchluſſes ausgeſprochen hat, daß Herr Portig die zu einer rerum 
ſtelle hierſelbſt erforderlichen Eigenſchaften nicht beſitzt, fo hat es damit nur 
das geſagt, waz von den Theologen ſowohl als von den denkenden Bin 
gern Hannovers mußte erwartet werden, und bat dabei ohne allen Zwe 
alle diejenigen lutheriſchen Chriſten hinter ſich, die ſolches zu fein nicht ut 
ſcheinen wollen, ſondern wirklich find. Wir halten um ſo mehr zu die 03 
Zeugniß uns verpflichtet, als man von den verſchiedenſten Seilen her 75 
ſtrebt iſt, über die Kirche Zustände herbeizuführen, die deren weſentlicen 
Cbarakter austilgen und damit fie ſelbſt, falls ſolches möglich wäre en 


nichten würden. Wir danken dem Landes⸗Conſiſtorium, daß 6 0 
wähnten Fall die Rechte der Kirche gewahrt hat; — und wir ſprechen 15 


gleich unſere zuverſichtliche Erwartung aus, daß es in jenem ähnliche 
genau eben fo verfahren werde. Hannover, 12. Juli 1873. Die N 
lung der evangeliſch⸗lutheriſchen Chriſten im „Köaig von Hanno 
Beſprechung der letzten Predigerwahlen. 5 
Stollberg, 3. Auguſt. [Wieder aufhebung eine Verboz 
Auf Veranlaſſung der königlichen Staalsanwalt zu Aachen mußte he 
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erſamm. 
er“, zur 


in 


Bürgermeifter v. Werner feine vorläufige Schließung des biefigen pr 
(Sam) 


tholiſchen Volksvereins geſtern wieder aufheben. 


1.5 
e. 


Wahlangelegenheiten zu beſorgen, die Candidaten der Partei in der Pre 
zu unterſtützen, die Vermittelung zwiſchen den Wahlkreiſen unter fi 
mit den Candidaten auf Anrufen zu übernehmen, wie im Allgemeine 
Intereſſen der Partei bei der Wahlbewegung wahrzunehmen. Nach Si 
der Verſammlung fand ſich mehrfache Gelegenheit, die Wahl⸗Ausſichta) 
Abſichten in den einzelnen Wahlkreiſen zu erörtern, als deſſen ng 
Reſultat ſich angeben läßt, daß die der nationalliberalen Partei bisherm | 
gehörigen Wahlkreiſe ihr auch bei der nächſten Wahl zufallen werden in 
hier nur Aenderungen der Perſonen innerhalb der Partei in Frage In 
men können; im Uebrigen zeigte ſich die ernſte und keinezwegs ausnchlähl 
Abſicht, auch die bisher von uliramontanen oder conſervativen Abgeoſſ 
neten vertretenen Wahlkreiſe für die liberale Partei neuzugewinnen, wol 
die geſtern angebahnte feſtere Parteiorganiſation gewiß ein wirkſamez Si 
mittel jein wird. 1280 
Fulda, 2. Auguſt. [Die Auflöſung des Knabenfenl 
nars.] Endlich ſcheigen auch unferem jeſuitiſchen Clerus dh 
Augen über die wahren Abſichten des Staates gegenüber dem renitn 
ten Prleſterthume aufzugeben und die Sturmwellen des Hohnes auß 
die „kirchenpolltiſche Sonntagsjägerei“ ſich allmälig in ſtagntrend 
Sumpfwafler zu verwandeln. Noch vor wenigen Wochen muß ke ei 
Kaſſeler Blatt, das zur Ablagerungsſtätte für jedweden ultramontane 
Schmutz auserleſen zu fein ſcheint, der beſtimmten Vorausſetzung Au 
druck verleihen, daß der jetzigen Klrchenpolttik Preußens zwelfelsoh 
keine lange Dauer beſchieden ſeln dürfte. Gleich einem nieberit 8 
den Platzregen hat nun die ebenſo kurz als beſtimmt abgefaßte 
fügung des Herrn Oberpräſidenten v. Bodelſchwingh auf die tom 
ten und ungeſchorenen Ultramontanen unſerer Stadt gewirkt, word 
„in Ausführung des § 13 Altnea 1 des Geſetzes vom 11. Mai 18 
über die Vorbildung und Anſtellung der Geiftlihen das biſchöflich 
Knabenſeminar mit dem Schluſſe des laufenden Semeſterd au 
gehoben wird.“ Sofort nach dem Eintreffen dieſes Erlaſſes h 
ſammelte Biſchof Kit die getreueſten Schafe feiner Heerde, an ii 
Spitze das tonangebende „Gnadenbrod“, zu einer Conferenz und 12 
langte ihren Rath in dieſer hochwichtigen Sache; denn in der Dridule 
berger Reſidenz iſt man nicht gewohnt, auf eigenen Füßen zu fehl 
Der Beſchluß der durchaus jeſultiſch geſinnten Geſellſchaft ging, m 
nicht anders zu erwarten ftand, dahin, „der hochwürdigſte Herr Bach 
möge gegen die Maßnahme des Oberpräſidenten ſofort eniſchliol 
Proteſt einlegen und dann daß Aeußerſte abwarten, d. h. ſich der Aa 


Im 


feinem 


gern g 
den F 


den Süden. . 2 

Ja in Dresden findet man ſich in einen Zauberkreis beſchaulichen Br 
bagens gebannt; Jeder fühlt ſich da von einem geheimgißvollen Tul 
friedlichen Genuſſes ſanft ergriffen; Natur und Luft, Kunſt und Site hn 
Bewohnerſchaft wirken dahin zuſammen. 10 

Welcher Contraſt, wenn man Leipzig gegenüberſtellt! Hier findet Bi 
Menſch weit weniger bos der Nalur befriedigt und weit mehr auf eb 
geſtellt. Leipzig bat ſich, urſprünglich ein unanſehnliches Fiſcherdorf, Nat 
aus moraſliger Niederung emporgearbeitet; der Brühl, eine feiner been 
Hauptſtraßen, bedeutet eigentlich Sumpf; noch jetzt muß ſeine Umgegend 1 
jedem Frühling den Wählern der Pleiße und Parthe, der Eſſter und Af, 
förmlich abgeſtritten werden. Auch Leipzig profitirt übrigens von den Ban 
theilen feiner centralen Lage in Deulſchland, gleich Dresden, denn vo 10 
find Fremde gern nach Leipzig gekommen, um ſich da niederzulaſſen! ag 
wir haben hier einen völlig andern Typus von Zuzüglern vor uns. 1 
find nicht Polen, Ruſſen, Engländer und Nordamerikaner, welche hierber 
ihren Badereiſen auszuruhen kommen und wie ein iſolirtes 5 1 
dem Niveau der einheimiſchen Einwohnerſchaft ſchwimmen; es ſiap aut mu 
penſionirte Deutſche, welche hier den Feierabend ihres Lebens ſtill 
gen wollen, ſondern es find rüflige und geſchäftzeifrige Unternehmer 75 
zum Unis erſiſätstörper gehörige oder ſich haltende Gelehrte, welche in den 
regen Wellenſchlag des Leipziger Geiſtes Anregung ſuchen und finden. 0 
nach Leipzig kommt und da bleibt, muß in den geſellſchaftlichen Mischung 
proceß eintreten, welcher in zahlreichen und höchſt beweglichen Cirkeln 5 
Vereinen alle Elemente unabläſſig auf⸗ und niederbewegt und durcheinarge 
treibt. Selbit die franzöſiſche Colonie, welche einſtma 
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8 in Leipzig d 
faßte, iſt allmälig fo ganz in der Bewohnerfhait aufgegangen, 

gur noch eine Anzahl franzöſiſcher Familiennamen davon übrig! 
Leipzig, nicht ohne großen Gewinn für die Ausbildung feines welt 
ſreien Weſens, auch bier feine Aſſtmilationskraft bewährt hat. 

Firmen der Kaufmannskreiſe da zeigen Namen norddeutſchen del“ 
und pon jeber hat Leipzig mit den nordiſchen Häfen im lebhaften Hag h 
verkehr geſtanden: es ist, fo kaun man ſagen, an die Stelle Mürnterg⸗ eb 
Magdeburg an die Stelle Augsburgs getreten, ſeivem der europäisch 155 
tralhandel von Italien nach Holland und England hinübergezogen und 
der Stelle des Mittellaadiſchen Meeres der Transatlantiihe Dean un 
claſſiſchen Boden des Welthandels warb. Durch dieſe Anziehun r wel 
Aſſimtlationskraft hat Leipzig frühzeitig ein ſeine Vevölkerungsg 4 aut 
überſteigendes Maß weltſtädtiſchen Weſens erworben, und der Leipziger un 
ohne Ueberhebung behaupten, daß es keine Stadt auf dem weiten Erbe 


zu 


nare die ; 
worden „abe, feine bisherige Form teritiren dürfte. 


des 9 
wo bie 
Eatrüſtun 
doch auch 


werden f 
von dem 
kommen 
ſehen ſich dann 1 
Klappe zuzumachen“. - 
Dresden, 2. Auguſt. [Das Befinden des greifen Monar- 
en] lat ſich wieder zufriedenſtellend geſtaltet, indeß doch nur ſoweit 
dieſes überhaupt unter den obwaltenden Verhältniſſen möglich iſt. Der 
Köalg leldet an einer Verknorpelung der Arterien und Herz⸗ 
klappen. Damit hängen die aſthmatiſchen Zufälle zuſammen, von 
denen das erſte Bulletin ſprach, und gegen welche die Cur in Ems 
nur wenig geholfen hat. Die plötzliche Verſchlimmerung ward dadurch 
veranlaßt, daß der König auf einer ſeiner gewöhnlichen Spazierfahrten 
von einem äußeiſt hefügen, von ſtarkem Sturm begleiteten Gewitter 
überraſcht worden, das in einem großen Theil Sachſens vielfache Zer⸗ 
förungen zur Folge hatte. Profeſſor Dr. Wagner ward ſchleunigſt 
aus Leipzig heꝛbeigerufen. Außerdem behandelten den König die 
Lelbärzte Fledler und Carus, ſowie Hofrath Dr. Ullrich. Das „Dres⸗ 
dener Journal“ bringt in feinem heutigen „Amtlichen Theil“ folgende 
diesbezügliche Bekanntmachung. „Se. Mafeſtät der König haben in 
Folge Allerhöͤchſtihrer gegenwärtigen Erkrankung Se. Königliche Hoheit 
den Kronprinzen zu Allerhöſtdero Stellvertreter bezüglich aller 


Regierungsgeſchäfte bis auf Weiteres zu beſtellen, Allerhöchſt Sich 
aufm: Diesden, den 3. Auguf 1873. Geſammt⸗ 
miniſterlum. v. Noflitz⸗Wallwitz.“ 


ttgart, 2. August. [Zur Heimkehr der Truppen.] Aus 

1 erheligen Städtchen Roſenfeld kommt eine betrübende 

Kunde. Am 31. v. M. frenien fi die Bürger, die aus Badenſern 

beſtehende Beſatzungs mannſchaft des Hohenzollern, 112 Mann ſtark, 

auf ihrem Rückmarſch nach ihrem früheren Garniſonsort Freiburg 

l. Br. ins Quartier zu bekommen. Der Tag war einer der heißeſten 

dieſes ſchwülen Sommers. Kurz ehe die Soldaten in das kochgelegene 

Städtchen einrücken, begann die Hitze eine verheerende Wirkung zu 

üben. Mehrere der Soldaten fielen betäubt zu Boden, acht Mann 

ſtarben, und für das Leben andeter hatte man die ſchwerſten Befürch⸗ 
tungen. Von dem Commandirenden wird geſagt, daß er Alles ge: 
than was den Soldaten den beſchwerlichen Maiſch erleichtern konnte. 
— Erfreulicher klingt, was aus Ulm, genauer Neu⸗Ulm, über die 

Heimkehr der Batern aus Frankreich berichtet wird. Die Ulmer 

Schnellpoſt — beiläufig geſagt, ein wohlverdientes Blatt von erprobter 

nationaler Geſinnung — erzählt vom 30. Juli: „Heute traf das k. 

bateriſche 12. Infanterte⸗Regtment in feiner Garniſon Neu-Ulm nach 

dreijähriger Abweſenheit wleder ein. Die Nachbarſtadt hatte ihr feſt⸗ 
lichſtes Gewand angethan. Gern hätten auch die Ulmer dem braven 
Regimente, das namentlich in den Schlachten bei Sedan und Orleans 
durch feine große Bravour ſich ausgezeichnet hat, einen feſtlichen 
Empfang bereitet, und haben dieſen Wunſch auch ausgeſprochen, doch 
haben ſie die Antwort erhalten, daß man die Heimkehr nur als einen 
Garniſonwechſel betrachte, da weitaus die größte Zahl der Soldaten 
des Regiments, welche in den Schlachten mligefochten haben, ſchon 


längſt ihres Dienſtes entlaſſen und ihrem bürgerlichen Berufe zurück⸗ 


gegeben ſeien. Faſt ganz Neu⸗Ulm und Ulm wogte in der Au, 
burgerſtraße und hielt die Fenſter Kopf an Kopf beſetzt. Als General 
v. d. Tann und gleich hinter ihm drein Oberſt Freih. v. Gumppen⸗ 
berg an der Spitze ſeines Regiments an der erbauten Tribüne an- 
kamen, machte der Zug Halt. Herr Bürgermeiſter Schuſter von Neu⸗ 
Ulm begrüßte den General und hieß das berühmte, um das deuiſche 
Vaterland hochverdiente Regiment im Namen der Stadt herzlich will⸗ 
kommen. Der Obeꝛſt dankte im Namen des Regiments für den herz⸗ 
lichen Empfang, mit welchem die Stadt aufs Neue wieder ihre wäh⸗ 
tend des ganzen Feldzuges an den Soldaten des Regiments, nament⸗ 
lich an den Verwundeten erprobte Theilnahme bewieſen habe. Es ſei 
dadurch dem Vaterlande mancher brave Soldat am Leben erhalten 
worden. Die Menge begrüßte die Ankommenden mit lautem Hoch. 
runde giebt, in welcher auf fo engem Raume eine ſolche Vielſeitigkeit geiſti⸗ 
ger Intereſſen und eine ſolche Fülle von Bildungsmitteln vereinigt find 
London, Berlin, Poris bieten ja dieſelbe Vielſeitigkeit und Fülle und vieles 
in weit größerem Quantum, allein manches hat Leipzig vor allen voraus, 
wie z. B. den Sitz des deutſchen Weltbuchhandels, und ſein beſonderer Vor⸗ 
ang iſt: es hat jene Vielſeitigkeit und Fülle in fo unmittelbarer Gemein⸗ 
chaft und naher Nachbarſchaft der einzelnen Elemente beiſammen, daß eine 
unvergleichlich leichte und freie Wechſelſeitigkeit des Befruchtens ſtattfindet. 
Auf dem Gefühl dieſes Vorzugs mehr als auf der Eitelkeit des Wohlſtandes 
beruht der eingewurzelte Stolz des Leipzigers und fein volles Recht, feiner 
sun Ebenbürtigkeit mit ver vielumworbenen Nachbarſtadt Dresden zu 
indiciren. 
In wenigen deutſchen Städten möchte auch die Geſelligkeit jo entwickelt 
und mannichfaltig fein, wie im Leipzig. Dieſe Geſelligkeit ruht auf dem 
Grunde ver Fülle und Vielſeitigkeit der menſchlichen Intereſſen und erhält 
dr Ferment aus den mannigfachen jugendlichen Elementen, welche der Han⸗ 
dels⸗ und Gelehrtenſtand hier ſtellt. Leipzig iſt eine Stadt der Jünglinge 
und es iſt, als ob von den Tauſenden junger Männer, die bier jährlich 
aus⸗ und einziehen, ein Hauch von Jugendkraft durch Leipzigs Bürgerſchaft 
getrieben werde, der ſie geiſtig belebt und zu friſcher Thatkraft anregt. Was 
man von der trotzigen Art jugendlicher Charaktere ſagt, könnte man in den 
noch von der Feſtungs zeit herrührenden Baſtionen der innern Stadt, welche 
ihre ſcharfen Ecken und Kanten in den Promenadengürtel binausſtrecken. 
wiederfinden, und wenn ein berühmtes Sprichwort („Lipsia vult exspectari“) 
ſagt, daß Leipzig auf ſich warten laſſe, ſo drückt das denſelben Charakter 
aus, der ſich nicht anbietet, ſondern errungen und erobert werden will. 
Leipzig, die Metropole des Buchhandels, rivaliſirt jetzt auch mit London 
im Pelzhandel; ſein Name als Handelsſtadt iſt in allen Welttheilen bekannt. 
Sitz einer der älteſten Univerſitäten Deutſchlands, hat es auch in dieſer 
Beziehung feinem Namen Ehre gemacht, und keine deuiſche Univerſität, keine 
Univerſität der Erde kann ſich jetzt über Leipzig ſtellen. Stadt und Univer⸗ 
ſität Leipzig willen ſich gegenſeitig zu ſchätzen; als vor wenig en Jahren die 
Verlegung der Univerſität nach Dresden zur Lieblingsfrage in einigen 
Kreiſen ward, hatte jeder Leipziger das Gefühl, daß dies die Halbirung 
eines lebenden Körpers fein würde, und jetzt hat ſich das Univerſitätsleben 
tiefer und enger denn je mit dem Bürgerthum Leipzigs verſchlungen; eine 
förmliche Stadt von öffentlichen Auſtaltsgebäuden, welche das Johannisthal 
im weiten Kranze großartig umgeben, giebt Zeugniß von der einträchtigen 
Gemeinſchaft des municipalen und des akademiſchen Schaffens. Die Univer⸗ 
ſuät Leipzig iſt ein Stück deutſcher Geſchichte und der deutſche Geiſt müßte 
gegen eine Verlegung dieſer Univerſität proteſtiren; es giebt keine Stadt 
weiter, wo wie hier die Speculation des Denkers und die des Kaufmanns 
ſo fröhlich und friedlich nebeneinander gedeihen. 
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54 i | 
So freudig dieſer Einzug war, fo ergreifend war er. Ging es doch 
dem Regiment wie feiner Fahne, die, bei Bazallles zerſchoſſen und zer⸗ 
fetzt, doch feſt wieder zuſammengefügt, ſtolz zuſammenhielt. “ 

Baden, 2. Auguſt. lultramontanes.] Es war anzunehmen, 
daß der Erzbiſchof von Polen mit feiner Anordnung beſonderer Gebete 
auf den 12., 13. und 14. Auguſt nicht allein ſtehen werde. Es iſt 
eine allgemeine Verfügung der päpſtlichen Curie; und fo berichtet man 
denn auch aus Freiburg, daß, einem Decrete des h. Vaters ent⸗ 
ſprechend, das Capitelsoicariat für die dem Feſte Markä Himmelfahrt 
(15. Auguſt) unmittelbar vorausgehenden drei Tage „beſondere Gebets⸗ 
andachten in den gegenwästigen ſchweren Bedrängniſſen der Kirche“ 
angeordnet hät. Mittelba: werden alſo die deutſchen Katholiken für 
den Untergang des Deutſchen Reiches, das ja dle Haupturſache diefer 
angebliche „Bedrängniſſe“ iſt, zu beten haben! — Mit Bezug auf 
das Verbot der Wallfahrten jenſeit der Alpen und die Nachricht, daß 
in Preußen ein Geſetzentwurf über das Verbot der öffentlichen religiö⸗ 
fen Proceſſionen in Vorbereitung fein ſoll, inſinulrt unſer „Bad. Be: 
obachter“ feinen Leſern, „das glückliche Italien ſcheine das mot d’ordre 
aus Berlin zu empfangen“, und knüpft daran die weitere Inſinuation 
daß „dem Verbote der Wallfahrien die Verbote des Religtonsunter⸗ 
richte, der Predigt, der Sacramentenſpendung und ſchließlich des Gottes⸗ 
dienſtes folgen, und nach der Forträumung der Modonnenbilder (aus 
den Straßen Roms) die Beſelligung der Kreuze und die Schließung 
der Kirchen kommen würden; fo werde ſich in Italien und an anderen 
() Orten die Verfolgung der Kirche entwickeln.“ Ob die ſe Leute 
wohl ihre eigenen Lügen glauben? Solche Beiſpiele hat man bei 
langjährigen Gewohnheitslügnern. K. 3. 

ö Deſterrei ch. 

Wien, 4. Aug. [Der Schah in Laxeunburg.] Die Wiener waren 
geſtern auf den „König der Könige“ ſehr ſchlecht zu ſprechen. Bekanntlich 
war für geſtern Nachmittags feſtgeſetzt, daß der Schah mit einigen ſeiner 
Hofwürdenträger zum Wettrennen in die Freudenau fahren werde. Schagren⸗ 
weiſe zog das Publikum ſchon in den erſten Nachmittagsſtunden nach der 
Ring- und Praterſtraße, welche der Schah auf feiner Fahrt paſſiren ſollte. 
Die Sicherheitswache war zu Fuß und zu Pferde in großer Zahl ausgerückt 
und ſtellte in den genannten Straßen mit vieler Mühe ein regelrechtes 
Spalier her. Ich dichter Reihe ſtanden die Leute da, ungeduldig des Mo⸗ 
mentes harrend, in dem es ihnen vergönnt ſein ſollte, den orientaliſchen 
Fürſten von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. Doch Stunde um Stunde 
verrann und wer nicht kam — das war der Schah, der ſich in Laxenburg 
aus ſeinem dolce far niente nicht ſtören ließ. Nach fünf Uhr zog das Pu⸗ 
blikum murrend über den „Aufſitzer“ ab. 

In Laxenburg ließ ſich der Schah den Tag über gar nicht ſehen, zum 
nicht geringen Verdruſſe der Tauſende, welche aus Wien und der Umgebung 
mit der Südbahn berbeigeeilt waren. Um zwei Uhr verkündete der Schah, 
daß er um vier Uhr eine Spozierfahrt durch den Park unternehmen wolle, 
auf welcher ihn mehrere Würdenträger begleiten ſollten. Präciſe halb 4 Uhr 
fubren die Wagen vor. Graf Crenn eville und mehrere perſiſche Prinzen 
waren eine Viertelſtunde ſpäter bereit, den Schah zu begleiten. Naſſr⸗ed⸗Din 
ließ volle drei Stunden auf ſich warten, worauf er aus ſeinen Apparte⸗ 
ments herauskam und den Wagen bestieg. Während der Piruifhade wan⸗ 
delte ihn beim Anbiide von Dohlen die Luft an, zu ſchießen. Er ließ ſich 
ſein Gewehr bringen, lud es ſelbſt im Wagen, ſprang dann heraus, feuerte 
zwei Schüſſe ab und erlegte glücklich eine Doble. Der Hofdiener, welcher 
auf dem Kutſchbocke ſaß, hatte, während der Schah fein Gewehr lud, Todes: 
ängſten ausgeſtanden. Der Lauf des Gewehres war nämlich nach oben 
gegen den Rücken des Dieners gerichtet und dieſer wäre während der Ma⸗ 
nipulation des Ladens vor Schreck beinahe vom Bocke gefallen. Nach der 
Spazierfahrt tummelie der Schah im Parke feinen Fuchs mit dem roth ger 
färbten Schweife kurze Zeit und zog ſich dann in das Schloß zurück. 

Heute Nachmitkag ſoll er ſich zur Pürſch in den Thiergarten bei Lainz 
begeben. Um 4 Uhr wird ihn ein Separatzug nach Hetzendorf bringen, von 
wo per Wagen die Fahrt in den Auhof erfolgen wird. An der Jagd wer⸗ 
den außer dem Schah die Erzherzoge Rainer, Ludwig Victor, der 
Großberzog von Toskaua, mehrere verſiſche Prinzen und Würdenträger, 
Graf Crenneville, Fürſt Hohenlohe und noch andere Hofcavaliere theil⸗ 
nehmen. Nach der Pärſch wird die Jagdgeſellſchaft im Schönbrunner Schloſſe 
ein Diner nehmen. Großfürſt Konſtant in, der ebenfalls zur Pürſch ge: 
laden war, hat beute Vormittags abſagen laſſen. 

Prag, 3. Auguſt. [Central⸗Wahleomité in Prag.] Die 
Ait, wie heute die Conſtitutrung des deutſchen Central⸗Wahlcomſtés in 
Prag vor fih ging, hat wiederum glänzendes Zeugniß abgelegt von 
der politiſchen Reife des deutſchböhmiſchen Volksſtammes. Die Dele⸗ 
gürten ſämmtlicher Bezitkscomttés, bis auf ſieben, von denen die Er: 
klärung einltef, daß fie längſtens bis zum 10. Auguſt die Conſtitutrung 
vollzogen haben werden, waren heute erſchienen und hatten ſich raſch 
in allen Punkten geeinigt. Der Conflict, der in Trautenau zum Aus⸗ 
bruch gekommen war, indem der deulſch⸗polltiſche Verein auf eigene 
Fauſt bei der Zuſammenſtellung des Bezirks⸗Wahlcomſtés operkrte, ohne 
ext die Snittattoe der Stadiverisetung abzuwarten, wurde in einer 
beide Parteien zufriedenſtellenden Weſſe beigelegt, und der von der 
Zrautenauer Stadigemelnde abgeſchickte Delegirtie bringt Ausgleichs⸗Be⸗ 
ſüimmungen beim, nach welchen der Beitzitt der Stadtvertretung zu 
dem bereits gebildeten Bezliks⸗Wahlcomtt6 in allen Ehren geſchehen 
kann. Der weitere Verlauf der Verhandlungen ergab, daß von einer 
Scheidung zwiſchen Jungen und Alten in Deutſchböhmen keine Rede 
if, und daß die ganze Wahlaction keine Spaltung in dieſem Sinne 


Wenige deutſche Städte, die nicht zugleich Reſidenzen find, haben ſich ein 
ſolches Muſeum für plaſtiſche Kunſt und ein ſolches Theater zu ſchaffen ger 
wußt, wie es Leipzig, Dank dem Gemeinſinn ſeiner Bürger, beſitzt. Beide 
flankiren den ſtattlichſten Platz der Stadt, den Auguſtusplatz, bekannt von 
der Titel⸗Vignette der „Illuſtrirten Zeitung“, und man könnte über dieſen 
Platz das bekannte und oft wiederholte Carpzov'ſche Wort ſetzen: „Extra 
Lipsiam nulla vita, et si vita, non est ita“ („Außer Leipzig giebt's kein 
Leben, und wenn Leben, iſt's nicht ſolches. )“ 

Jener Gemeinſiun, mit Wohlhabenheit gepaart, vermochte etwas An: 
ſehnliches zu leiſten und das Auge des Leipzigers zuht um fo wohlgefälliger 
auf den pollbrachten Leiſtungen, weil jene Wohlhabenheit der Lohn an⸗ 
dauernder Arbeit und energiſchen Strebens ift. Leipzig hat ſich zum größten 
Theil feloft zu dem gemacht, was es iſt; ſein Handel wenigstens und ſein 
Muſikſinn find fein Eigen und darum erfüllt den Leipziger männliches 
Selbſtgefühl. Jugend und Männlichkeit treffen hier zuſammen. Wir wär: 
den nicht gerecht ſein, wollten wir blos den Zug jugendlicher Strebſamkeit 
und Friſche hervorheben, wir haben an der Einwohnerſchaft Leipzig's auch 
die ſüſtematiſche Arbeitſamkeit zu rühmen, die den gereiften Mann kenn⸗ 
zeichnet. In nicht vielen Städten wird tüchtiger und fleißiger gearbeitet 
als in Leipzig, wo allem Faulenzerthum niederer oder höherer Art die 
Lebensluft abgeschnitten iſt; auf dem blutgetränkten Boden der Leipziger 
Volkerſchlacht gedeiht die Arbeit der Männer und trägt geſunde Früchte. 
Div Nachmittagsſtunden zeigen alle Reſtaurationen in Dresden gefüllt, in 
Leipzig leer. Rur wer etwas leiſtet. wird in Leipzig geachtet und kommt 
in der Geſellſchaft zur Geltung; wer ſelbſt aus ſich nichts zu machen 
weiß, aus dem wird da auch nichts gemacht, Leipzig iſt eine Stätte der 
Thätigkeit, nicht des Genuſſes; der Harmloſigleit des Dresdners ſtellt ſich 
die Raſtloſigkeit des Leipzigers gegenüber. Das macht's, daß die einen ſich 
mehr von Dresden, die anderen mehr von Leipzig angezogen fühlen; felten 
wird Jemand für beide Städte zugleich die volle Sympathie empfinden. 

Ader die eine Stadt ſoll nicht die andere erſetzen, ſondern ergänzen, 
leichwie Mann und Weib in rechter Ehe. Dresden und Leipzig bilden ein 
Paar, das zuſammer gehört, und es giebt ein eifteuliches Bild, daß die 
deutſche Nation in ihrer Mitte, gleichſam im Herzen, ein ſolches Paar be⸗ 
ist. Es iſt ein weiblicher Zug, welcher durch Dresden, ein männlicher, 
welcher durch Leipzig geht. Dort herrſchen die Phantafie und Contemplation, 
hier die Energie und Intelligenz vor. So iſt denn auch Dresden die Heimath⸗ 
ſtätte für Mädchenpenſionate geworden, während in Leipzig die Unterrichts⸗ 
anſtalten für Knaben und junge Männer gedeihen. 

„Man darf es nicht falſch verstehen, wenn ich Dresden die Stadt der 
Kinder und Greiſe, Leipzig die Stadt der Jünglinge und Männer nenne. 
Jedes Lebensalter hat ſeine beſonderen Aufgaben des Meuſchenthums, feine 
eigenen Licht: und Schattenſeiten. Beim Jüngling ſoll man nicht blos au 


wird zu Tage treten laſſen. Bet der Wahl des Präfldlums und des 


engeren Comités wurde beantragt, es ſelen zunächſt die Landſtädte und 


Gemeinden zu berückfichtigen; allein mit Recht wurde dem entgegen 
geltend gemacht, daß die Wahl auf jene Perſönlichkeiten fallen müſſe, 
die in Prag ſich befinden und den Sitzungen des ſtändigen Comités 
ſteis beiwohnen und an deſſen Arbeiten fi beiheiligen können. Jeder 
Delegirte des Bezirkscomités, der zufällig während der Sitzungen des 
engeren Comités, das jeden Montag und, wenn nöthig, auch Donners⸗ 
tag zur Erledigung der laufenden Geſchäſte zufammentreten ſoll, in 
Prag ſich befindet, möge als Mitglied des engeren Comités betrachtet 
werden und theilnehmen an deſſen Berathungen und Arbeilen. Dieſer 
Vorſchlag wurde einſtimmig angenommen und einſtimmig wurden ges 
wählt zum Präſidenten Dr. Herbſt, zu Vice⸗Präſidenten Dr. Schmey⸗ 
kal und Dr. Ritter v. Wiener, zum Caſſter der Präſident der Han⸗ 
delskammer, Marimilten Dormitzer, und zu Schriftführern Dr. Alter 
und Dr. Claudi. Von Dr. Kraus aus Eger wurde proponirt, 
die Verſammlung habe eine Refolutton zu faſſen, nach welcher auch die 
vom Wiener Reichsrathe⸗Wahleomité empfohlenen Gandivaten zu gecep⸗ 
liren ſeien, wogegen Dr. v. Wiener motivirte Tagesordnung bean⸗ 
tragte, indem grundſätzlich keine Candidatur, fobalo fie von den Be⸗ 
zieks⸗Comit 6s präfentist wird, das Prager Central⸗Wahleomit ausſchließt. 
Dr. s. Wieners Anſicht war die der ganzen Verſammlung, und 
Dr. Kraus zog daher auf Anrathen des Dr. Ludwig Schlefinger 
feinen Antrag zuzück. Im Uebrigen gab Dr. Kraus als Delegirter 
des Egerer Bezirkecomttés Erklärungen ab, welche eine vollſtändige 
Uebereinſtimmung mit dem Gedanken bekunden, der den Teplitzer Par⸗ 
teitagsbeſchlüſſen zu Grunde liegt. Als Gegencandidat des Dr. Knoll 
dürfte auch Dr. Kraus beim Bezitks⸗ und Central⸗Wahleomité För⸗ 
derung finden. Mit den Candidaturen konnte die conſtltuirende Ver⸗ 
fammlung ſich heute noch nicht befaſſen, da nebſt der Candidalur von 
Herbſt, Klier und Klepſch heute nur noch die des Rilters 


v. Streetuwitz angemeldet wurde. De). 
Frankreich. 
* Paris, 2. Auguſt. [Zum Prozeß Bazaine.] Dem Motte 


laute des Geſetzes nach muß das Kriegsgericht, vor dem ein Marſchall 


von Frankreich zu erſch einen hat, in Ermangelung von Marſchällen 
aus Divlſionsgeneralen beſtehen, welche als Oberanführer vor dem 
Feinde kommandirt hätten. Die Generale, welche das Kriegsgericht 
für Bazaine bilden, haben in dieſer Hinſicht folgende Rechlstitel: 
Chabaud⸗Latour commandirte en chef das Genie der drei unter den 
Befehlen des Generals Trochu vereinigten Armeen von Paris. Teſpler 
commandirte en chef das Genie der Operationsarmee, welche im No⸗ 
vember 1870 in Parls unter dem Commando des Generals Ducrot 
gebildet wurde und die aus den drei Armeecorps Blanchard, Renault 
und d'Exen beſtand. Dalesmes commandirte en chef das Gente der 
Armee vor Sebaſtopol, die ebenfalls aus 3 Corps beſtand, nämlich die 
Corps de Salles, Bos quet, ſpäter Camue und Regnaud d'Angé y, 
ſpäter Mae Mahon. De Lamotterouge war Oberbefehlshaber der erſten 
Loirearmee vor dem General d'Aurelle de Paladines. Martimprey war 
Oberbefehlshaber der Armee von Algerien, zur Zeit der Aufhebung des 
Generalgouvernements. Princeteau commandirte en chef die Arilllerie 
der Operaltonsarmee gegen die Commune, beſtehend aus den fünf 
Corps: de Eiſſey, de Ladmirault, du Barail, Douay, Clinchant und der 
Reſexvearmee unter General Vinoy. Unter den 272 Zeugen, welche 


in dem Prozeß Bazaine vorgeladen find, bemerkt der „Figaro“: 


Die Marſchälle Canroberi und Leboeuf, die Generale Changarnier, 
Ladmirault, Palicao und Laveauloupet, den Escadronschef de France; 
den Hauptmann Latour du Pin, den Hauptmann Yung, den Oberſt 
Merlin, die Generale Jarras, Coffinidres und Froſſard, den Escadron⸗ 
chef de Beaumont, die Oberſten d'Andelau und Stoffel, den Major 
Garein, die Intendanten Lebrun, Wolff und Friant, die Generale 
Bourbaki, Magnan und Lebrun, den Intendanten Uhrich, die Generale 
Leflo, Gagneur und Soleille, fowie aus dem Etollſtande die Herren 
Gambetta, von Köratry, Jules Fabre, Geſandſchaftsſekretär Debalns, 
Tachare, den ehemaligen Geſandten in Brüſſel; André, Präfekt der 
Drome; Bomſtard, Abgeordneler und Mate von Bar⸗le⸗Due; Ramau, 
Maire von Berfailles; Regnier, den geheimniß vollen Agenten Garrigues 
Fiakerkutſcher; Marchal, Nagelſchmiedegeſellen u. ſ. w. Der Marſchall 
Mac Mahon befindet ſich nicht auf der Liſte, angeblich weil ein Staats⸗ 
oberhaupi nicht als Zeuge vorgeladen werden kann, doch iſt es moglich, 
daß er auf Veranlaſſung des öffentlichen Miniſteriums oder der Verlhel⸗ 
digung erſucht wird, eine Ausſage pro informatione abzugeben. 


[In Lyon] kommt es jetzt zum erſten Prozeß wegen Zuwider⸗ 


handelns gegen die Dueros'ſche Verordnung betreffs der Ginilbes 
gräbniſſe. Ein gewiſſer de Camescaſſe, der ſich weigerte, anzugeben, 
ob er fein Kind mit oder ohne geiſtlichen Beiſtand begraben laſſen 
wolle, iſt vor das Polizeigericht geladen. Derſelbe hat die Abſicht, die 
Sache, falls er verurtheilt wird, vor die höheren Gerichte zu bringen, 
und man fieht daher dem Ausgang der Sache mit Spannung entgegen. 


das Sprichwort: „Jugend hat keine Tugend“, und beim Greiſe nicht blos 

an den Marasmus und das grämliche Rühmen verlebter Zeiten denken. 

Erſt auf allen vier Stufen zuſammen erbaut ſich der Tempel der Menſchheit 

und die vollendete Bildung iſt da, wo die Gaben und Kräfte aller Lebens⸗ 

A Le wirken. Dies iſt ver Fall bei der mitteldeutſchen Conſtellation 
Leipzig. 

Näherſt du dich auf der Pillnitzer Weinbergſtraße der Elbſtadt, während bie 
goldene Höhe drüben im Glanze der aufgehenden Sonne lacht, ſo iſt 
dir s, als thäte ſich das Morgenthor der Kindheit auf; fröhlich regt die dörfer⸗ 
beſäete Landſchaft die Phantaſtie deg Umſchauenden an und es ſtimmt 


der weiche Zug der Linien dieſer Landſchaft das Gemüth zu lieblichen Ems 


pfindungen, einer Kinderſeele würdig. 
akademiſchen Geiſtes Leipzigs betritt und ſich in den Strom der dortigen 
Unternehmungsluſt wirft: da wird's einem wie dem jugendlichen Schwim⸗ 
mer und Ringer zu Muthe, welcher den Kampf mit den Elementen und den 


Wenn man aber dann die Arena des 


Menſchen aufzunehmen trachtet, mit Leſſing im Streben nach Wahrheit die 


döchſte Befriedigung fühlend. U 
a derſelben Stadt, umringt vom Ernſt der Männer, die hinausgemußt 
ins feindliche Leben zum Wagen und Gewinnen, begiebt; dann iſt die 
Stimmung des gereiften Mannes, die über uns kommt. Endlich ilt der 
Feierabend verdient: da wendet ſich der Blick faſt unwillkürlich zuruck nach 
jener Stabi, wo der Greis, über Leidenſchaft erhaben, eine Stätte deſgan 
cher Muße findet. Auszuruhen von einem reichen Leben und ein beſchau⸗ 
liches Facit deſſelben zu ziehen in den weichen Armen der Elbſtadt, dahin 
geht die Sehnſucht Vieler, und was könnte zu dieſer Sehnſucht 


nd wenn man ſich nun in das Geſchäfts⸗ 


3 


eſſer ſtim⸗ 


men, als der Glanz der untergehenden Sonne, welcher die Wein ergsböhen 
von Loſchwitz in Abendrolh taucht und die Fenſter der Landhäuſer am Glb⸗ 


ſtrom funkeln macht, wie wenn ein Strahl aus dem Jenſeits fiele 

Wenn man anſieht, was Dresden geworden, es wäre eine unverſtänd⸗ 
liche Erſcheinung ohne jenen Commentar, welcher in dem unabläſſigen und 
mannichfaltigen Einfluſſe unſers Regentenbauſes gegeben iſt. An allen 
Stellen gewahrt man Spuren und Zeugniſſe dieſes Cinflufle. Aber es 
würde eine ungerechte Vergleichung 
wollte man vergeſſen, daß Leipzig zu dem, 


Hresdens mit der Schweſterſtadt ſein, 
am, was es iſt, nicht ohne ſeine Un, 


„daß dieſe Anftalt eine großherzige Gabe deſſelben Regen⸗ 
abanſeh It un daß fe der jetzt unter ganz beſonderer Regentenhuld und 


Landesgunſt unvergleichlich blüht 


Es ergiebt ſich aus der 


Oberflache und zu Tage liegt; Leipzig iſt aus der Ferne minder 


auf der 
leicht verſtändlich, 5 N 

des und fordert eher den Widerſpruch heraus. Drum war ich bemüht 
aach blos in rechtes, ſondern auch in helles Licht zu ſetzen; / 


tet ſich ſelbſt, während Leipzig der Beleuchtung bedarf. 


Dresden leuch⸗ 


blüht. 
Aa ie Ait Dresdens, daß ſein Werih mehr 
die Schilderung feiner Vorzüge hat darum etwas Ueber⸗ 


sr 


Weder die militäriſchen Abenteurer noch die Andfchreitungen der Auf: 


ſtebenzigjährigen Greis. 


der rothen Demagogie zu befreien und ihm dann die noch ſchlimmere 
ſchwarze Demagogie aufzujochen. Er kennt die Unfähigkeit Don Carlos', 


- Deputationen von allen kathollſchen Arbeitervereinen zu Lleſſe verſam⸗ 


unlängſt gefallenen Brigadiers Cabrinety entgegenkam. 


von Igualada gefangenen 800 Soldaten befreit worden. 
waren in dem fogenannten Santuario del Hort eingeſchloſſen, ohne zu 


und öffnete den Gefangenen die Thore. 
und 60 Geiſeln aus Igualada waren von den fliehenden Carliſten 
mitgeſchleppt worden, welche einen Oberſt⸗Lleutenant des Bafaillons 


Schwert zu ziehen. Es hat ſich nie beſtätigt und wird ſich auch wohl 
nie beſtätigen; dennoch wird es noch mehr wie einmal in die Welt 
geſetzt werden, weil der Name Ramon Cabrera einen Zauber auf 
carliſtiſch geſinnte Bevö kerung ausübt, deren ältere Generation ſich der 
Thaten jenes Generals in dem großen Carliſten⸗Kriege erinnert. Zu⸗ 
mal im Maeſtrazgo, welches ſich jetzt unerwartet ſtill verhält, würde 
Cabrera's Auftecten der Sache Don Carlos' äußerſt förderlich fein. 

Daher die cazliſtiſchen Blätter nicht müde werden, feine bevorſtehende 
Ankunft anzuzeigen. Der alte Haudegen aber hält ſich während deſſen 
ktuhig in London oder auch iu Wlesbaden auf; er will mit dem 
Pfaffenkram nichts zu thun haben. 


f liebt ſein Vaterland über Alles und würde gern ſeinen letzten Bluts⸗ 
mopfen hingeben, um es aus dem Chaos zu retien, dem es verfallen 


ausbeuten, wie fie es mit jeder anderen machen würden; er weiß, daß 
Don Carlos' Triumph über Spanien heute nur noch Tage der Trauer 
und Schande bringen würde. 
anders als die ſchwarze Fahne des alten Abſolutismus vertritt und ihr 
Bannerttäger jene unwiſſende Cleriſei iſt, die das Gewehr in der Hand 
ben Tod aller derer predigt, die nicht find wie fie ſelber, wird Cabrera 
nur den Wunſch hegen, daß die Feinde der Cſolliſation, die ſein Vater⸗ 
land ermorden wollen, vom Erdboden verſchwinden. 


Don Carlos es ſchon gethan habe. Richtiger wäre es zu fagen, daß 
Don Caslos endlich wieder nach Spanien gegangen if, weil Cabrera 


1 liegen jetzt nähere Nachrichten über den Verſuch zur Bildung einer 


2854 
[l Die Pilgerfahrt nach Lieſſe.] Die Geiſtlichkeit giebt ſich]Cantonal⸗ und Gegenregierung vor. General Contreras hat ſich 
alle Mühe, die Pilgerfahrt nach Notre Dame de Lieſſe moͤglichſt glän⸗ ein amtliches Blatt „Il canton Murclano“ geſchaffen, worin er die 
zend in Scene zu ſetzen, well fi daran die arbeitende Klaſſe der] Regierungsacle des Cantons Murcia und ſeiner Behörden publlelrt. 
großen Städte beſonders bethätigen ſoll. Am 17. Auguſt ſollen ſich In demſelben wird zunächſt folgendes Memorandum an die Ver⸗ 
treter der auswärtigen Mächte (die fremden Conſuln in Cartha⸗ 
gena) veröffentlicht: 


meln, jede Deputation mit ihrer beſonderen Fahne und alle Theilneh⸗ 
mer durch ein tothes Kreuz auf der Bruſt ausgezeichnet. Die Arbeiter⸗ 
Vereine von Paris, Lille und Reims ſollen die Proceffion anführen. 
Das Städichen Lieſſe liegt zwiſchen Reims und Laon; es war vor 
Zeiten der Haupt⸗Wallfahrtsort für die Bevölkerung der Champagne 
und Picardie. Der Ruf deſſelben datirt aus der Zeit der Kreuzzüge 
und die Legende erzählt, daß vier chriſtliche Ritter, welche von einem 
Sultan gefangen waren, und weil ſie auf keine Weiſe ihren Glauben 
abſchwören wollten, hingerichtet werden ſollten, zur heiligen Jungfrau 
um Hilfe gebetet hätten, worauf dieſe ſie während ihres Schlafes auf 
wunderbare Weiſe nach Frankreich transportirt habe, fo daß fie zu Leſſe, 
ihrer Heimath, erwachten. Dieſes Wunder iſt freilich viel bedeutender, 
als die Wunder von Lourdes und La Salette, es iſt aber nicht recht 
einzuſehen, welche nähere Beziehungen daſſelbe zu den katholiſchen 
Arbeitervereinen haben kann. Wle dem auch ſel, fo iſt die Pilgerfahrt 
von Arbeitern aus den großen induſtriellen Mittelpunkten von Frank⸗ 
keich ein meikwürdiges Zeichen der Zeit. 

[Freiſprechung.] Wie man ſich erinnert, war die hochconſervative 
„Gazette de France“ wegen eines natürlich nur in warnender Abſicht ge⸗ 
ſchehenen Wiederabdrucks eines Manifeſtes der Internationalen pon 
dem Pariſer Zuchtpolizeigericht in der Perſon ihres Geranten zu einem Mo: 
nat Gefänguiß und einer Geldſtraſe von 50 Fe. verurtheilt worden. Die 
zweite Inſtanz hielt nur die Geldſtrafe aufrecht und der Caſſationshof ſtieß 
auch dieſes Urtheil um und verwies die Sache zu neuer Inſttuction an das 
Den nögericht von Rouen. Dieſes hat die „Gazette de France“ gänzlich 

eigeſprochen. 

ornerod,] Director des Credit Foncier Suiſſe, iſt gegen Bürgſchaft 


Canton von Murcia. 
5 Auswärtige Angelegenheiten. 

Als die föderale Republik von den Cortes proclamirt worden war, hoffte 
dag Volk, daß dieſelbe auch in Wirklichkeit eingeführt würde. Aber es ver⸗ 
ſtrichen Monate, ohne daß irgend eine Maßregel zur Aufrichtung der föde⸗ 
ralen Cantone erging. So haben ſich nun die ſpaniſchen Provinzen, in 
welchen der liberale Sinn ſtets am ſtärkſten geweſen iſt, als Cantone 
erklärt, ohne jedoch gan: die Gewalt der Cortes zu verkennen. 
Eme dieſer Provinzen, Murcia, verband mit ihrer Erklärung der 
Cantonalität die Aufſtellung von See⸗ und Landſtreitkräften, und be⸗ 
reitele fi) vor, die freiwillige Erhebung ihrer Brüder zu unterſtützen, 
als ſie durch das Decret der Central⸗Regierung überraſcht wurde, 
welches die auf der Seite des Volkes ſtehenden Seeleute für 
Piraten erklärt und welches die Hilfe fremder Mächte anruft, um das Volk 
zu verhindern, die föderale Verfaſſung vollſtändig auszubauen. Die Junten 
des Cantons können nicht glauben, daß die Spanien befreundeten Völker 
ſich einmiſchen in eine Frage, welche zwiſchen zwei politiſchen Parteien 
ſchwebt, die ſich noch nicht als Feinde erklärt haben. Indeſſen geziemt es 
ſich doch unſerer Stelluag, eine Declaration über die Grundthatſachen un⸗ 
ſerer Bewegung anzugeben, nicht als Genugthuung für die fremden Mächte, 
wohl aber als Widerlegung etwaiger Gründe, auf die ſich die befreundeten 
Seeſtreitkräfte fügen könnten, um gegen uns zu interveniren. Die Stel: 
lung des murcianiſchen Cantons und der übrigen proclamirten Cantone 
wird durch 60 Volksvertreter in den Cortes gerechtfertigt. Dort, wo die 
Volksſouveränetät vereinigt it, bedeutet die Haltung der Cantone gewiß 
nicht ein „transcendentales“ (ſoll wohl ſoviel wie „unerhörtes“ bedeuten) 
Vergehen, da ja ein Fünftel der Repräſentanten unſer Verhalten billig!. 
Sieben jener Deputirten befinden ſich in dieſem Cautone, und legaliſixen durch 
ihre Anpweſenheit alles, was hier geſchieht. Im benachbarten Canton Valencia 
find es fünf, di die Realiſirung der verfaſſungsmäßigen Einigung autoriſtren. 


freigelaſſen. . Wenn ſomit nur eine Frage des Vorgehens die cantonalen Autoritäten von 
Spanien denen trennt, die von den Cortes nievergeſetzt find, kann es da ein genü⸗ 
Madrid. [In den Cortes] hatie Prefumo einen Antrag ein: gendes Motiv geben, um eine nationale Kriegserllärung gegen ganze Pro: 


vinzen zu rechtfertigen, welche durch die Erinnerung an den Krieg von 1808 
zu Gunſten unſerer Unabhängigkeit bewegt ſind? Die cantonale Junta 
von Murcia hat die Executivgewalt von Madrid wegen des auf 
fremde Imervention gerichteten Decrets derſelben für vaterlandsver⸗ 
rätheriſch erklärt. Die Föderation zählt auf die feiten Plätze Ca thagena 
und Cadix, auf die wichtigen Städte Murcia, Sevilla, Valencia, Alicante, 
Jaen und Granada, wie auf viele andere Plätze, und ſomit haben wir das 
Recht, zu verlangen, daß unſere Handlungen reſpectirt werden, u. |. w. 
Darum bittet Sie der unterzeichnete Generalcapitän der ſpaniſchen Föderal⸗ 
Republik, um ſich mit den Verfretern der fremden Mächte verſtändigen zu 
können, ihr möget in eurer Action, zu welcher ihr durch das Decret der 
Madrider Regierung veranlaßt worden ſeid, einen Aufſchub eintreten zu 
laſſen, und ihr möget gute Beziehungen mit den Autoritäten der Cantone 
der ſpaniſchen Föderation fortſetzen. Ich wünſche euch und denen, die ihr 
beriretet, langes Leben und Glück. Carthagena, 23. Juli 1873. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Auguſt. [Tagesbericht.] 


+ [Der Herzog Ernſt von Sachſen⸗ Altenburg] laugte 
geſtern Abend 9 Uhr 15 Minuten von Schloß Camenz über Freiburg 
kommend, woſelbſt verfelbe am geſtrigen Tage den Schießübungen des 
2. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 6 beiwohnte, mit dem Perſonen⸗ 
zuge der Freiburger Eiſenbahn in Begleitung feines perfönlichen Ad⸗ 
julanten, Grafen von Egſoffſtein, hier an. Der hohe Reiſende begab 
ſich ſofort zu Wagen nach dem Centralbahnhofe, und nahm daſelbſt 
ein ſchon im Voraus beim Hern Reſtaurateur Stappenbeck be 
ſtelltes Souper im königſichen Empfangs⸗Salon ein. 
10 Uhr abgehenden Schnellzuge ſetzte der Herr Herzog feine Weiter⸗ 
zeife über Dresden nach Altenburg fort. 

„ Unſer ultramontanes „Kirchenblatt“ und die be⸗ 
kannte Liegnitzes Erklärung.] Das Hiefige ultramontane 
„Kirchenblatt“ iſt unter der neuen Redaction (Dr. Franz) unleug⸗ 
bar in Form und Haltung ruhiger und gemeſſener geworden, und 
zeichnet ſich inſofern gegen die früheren Nummern vortheilhaft aus. 
Die neueſte Nummer gedenkt in einem Artikel „zur proteſtantiſchen 
Panteiſtellung in Schleſien“ auch der bekannten Reſolution, welche 
am 4. Jani d. J. in der Paſtoral⸗Conferenz zu Liegnitz be⸗ 
ſchloſſen und unter Anderen auch von Herrn Generalſuperintendenten 
Dr. Erdmann, Confiftostalraih Dr. Geß ꝛc. ꝛc. unterzeichnet wurde. 
Höhft bemerkens weriherweiſe hält das ultramontane „Kirchenblatt“ 
dieſe Reſoluilon „nicht für glücklich.“ 

„Wenn die Unterzeichner, ſagt das „Kirchenblatt“ wörtlich, ſich rückhaltlos 

zum Apoſtoliſchen und Augsburger Glaubensbekenntniß bekennen, „„weil 

dieſelben die in der heiligen Schrift geoffenbarte Wahrheit am zutreffend⸗ 
ſten ausdrücken““ — jo iſt dies ein bom ſubjectiven Ermeſſen abhängiges 

Motiv, und man fiebt nicht ein, wie fie gegen Jene eine Quaſi⸗Excom 

munication verhängen können, die da meinen, daß jene Symbole die in 

der Schrift geoffenbarte Wahrheit minder zutreffend enthalten. Es 
ſteht alſo ſubjectives Urtheil gegen ſubjectives Urtheil; wo der Begriff 
eines unfehlbaren kirchlichen Lehramtes fehlt, da ſollte man 
ſich hüten, mit Verdicten zu ſpielen, die eine unfehlbare kirchliche 

Autorität vorausſetzen.“ 

Verſtehen die Herren Unterzeichner die Zurechtwe ſung? — Sie iſt 
ebenſo logiſch richtig, als zutreffend. — Bai dieſer Gelegenheit mag 
auf einen Artikel hingewieſen werden, der an der Spitze der neueſten 
Nummer des „Schleſ. Proteſtantenblattes“ ſteht und ſich „Zur 
Lehrfreihelt, Theſen über den Widerſpruch zwiſchen kirchlicher und neu⸗ 
teſtamentlicher Chrlſtologſe“ — betitelt. In dieſem Artikel wird die 
Gouheit Chriſtt nicht allein geleugnet, ſondern aus Vernunft und hei⸗ 
liger Schrift bewieſen, daß Chriſtus nicht Gott war. Die Theſen 
find von großer Piäciſton und logiſcher Schärfe. - 

[Neue Straßen.] Auf der Süpſeite Breslau's, zwiſchen der Gräb⸗ 
chener Chauſſee und dem Dorfe Gabitz entſtehen zwei neue Straßen, von 
denen die eine parallel mit der Friedrichsſtraße laufend an der gedachten 
Chauſſee, vor der Verbindungsbahn beginnt und bei der Unterführung der 
qu. Bahn weſtlich des Dorfes Gabitz mündet und ſich dort an die Straße 
auſchließt, welche die Verlängerung der Zimmerſtraße bilden ſoll. Dte zweite 
von dem Bau⸗Unternehmer, Herrn Neumann, angelegte Straße beginnt 
hart hinter der Verbindungsbahn an der Gräbſchener Chauſſee, und führt, 
ebenfalls von Weſten nach Oſten laufend und die Richtung der Friedrichs⸗ 
ſtraße einhaltend, nach dem Dorfe Gabitz, in welches fie vis-a-vis der neuen 
Poſthalterei einmündet. An der erſtgenannten, noch ungepflaſterten Straße 
ſind zunächſt zwei Häuſer im Bau begriffen, während an der zweiten, be⸗ 
reits gepflaſterten und mit Gasleitung verſehenen Straße ſich bereits eine 
ganze Reihe von Neubauten erhebt und die bedeutende Aufuhr von Mate⸗ 
rialien darauf ſchließen läßt, daß noch im Laufe des Herbſtes der Bau 
mehrerer Grundſtücke in Angriff genommen werden ſoll. — An der Gräb⸗ 
ſchener Chaſſee regt ſich ebenfalls die Bauthätigkeit in lebhafter Weiſe und 
verdient beſonders eine geſchmackvolle Villa Erwähnung, welche wenige 
Schritte hinter der Canzber Thorbarriere liegend, im Laufe dieſes Frühjahres 
zum Ausbau gelangt iſt. — Mehrfache e von Grundſtücken an 
der Chauſſee deuten darauf hin, daß dieſelben zur Verwendung als Bau⸗ 
plätze hereits angekauft und reſervirt find. 


gebracht, durch welchen die Gerichte aufgefordert wurden, bei der 
Kammer die Ermächtigung zur Verfolgung derjenigen Abgeordneten 
einzuholen, die ſich den Auſſtändiſchen angeſchloſſen hätten. Dieſer Bot: 
ſchlag wurde jedoch abgelehnt, weil es Mißtrauen in den Pflichteifer 
der Gerichte ſetzen heiße, ſie an ihre Pflicht beſonders zu erinnern. 
Dagegen wurde ein anderer Antrag, gegen jene Cortes mitglieder den 
Tadel der Verſammlung auszuſprechen, angenommen, nachdem auch 
Caſtelar für denſelben eingetreten war. Daß er mit den conſervattoen 
Patteien aus den Zeiten der Monarchie Gemeinſchaft pflege, ſagte der 
Redner, ſei ein ungerechtferligter Vorwurf; aber als Republikaner et 
er conſervativ. Die im Foriſchritte ſich überſtürzenden Republikaner 
ſelen es ſtets geweſen, die der Republik den größten Schaden zugefügt, 
während die conſervativen Republikaner dieſe Staatsform befeſtigten. 


zührer würden der Republik jemals Heil bringen. Daß übrigens trotz 
der bedenklichen Lage des Landes Don Carlos je Erfolg haben, die 
Inquiſition wieder ins Leben treten könne, ſet ein Ding der Unmög⸗ 
lichkeit. Großer Beifall begrüßte Caſtelars Rede. Diaz Quintero 
ſpricht gegen den Antrag, der jedoch mit 195 gegen 15 Stimmen an⸗ 
genommen wird. Darauf erklärt ſich Quintero ſelbſt für einen Auf: 
ſländiſchen, welche Frechheit in der Kammer einen Sturm des Unwillens 
hervorruft. 

[In Catalonien] haben die Republikaner endlich noch einmal 
einen eiheblichen Vortheil über die Carliſten errungen. Die Stadt 
Caldas de Monibuy wurde am 30. Juli von den Carliſten unter Mixet 
angegriffen, und zwar wie eine Depeſche des Richters von Granollers 
ſagt, mit 4000 Mann, welche Zahl wohl etwas zu hoch gegriffen ſein 
wird. Die Freiwilligen des Ortes, denen ſich alle Liberalen, die 
Waffen aufzutreiben vermochten, anſchloſſen, leiſteten zähen Widerſtand 
und als eine Truppenabibellung aus Granollers zu ihrer Verſtärkung 
kam, wurde die Rolle des Angreifers vertauſcht und dle Carliſten er⸗ 
griffen die Flucht unter Zurücklaſſung von 38 Todten und vielen Waffen 
und Vorräthen; die Zahl ihres Verwundeten ſoll ſehr groß fein. Die 
Truppen und Freiwilligen hatten 6 Todte und 26 Verwundete. Die 
Carliſten beſchleunigten ihre Flucht, als von San Feliu ihnen noch 
eine Abtheilung unter dem Obeiſten Marit und einem Bruder des 
Einige Tage 
vorher find die von den Carliſten bei Alpens und bei der Einnahme 
Dieſelben 


wiſſen, daß ſie zuletzt draußen nur von 60 Carliſten bewacht waren. 
Eine Tiuppenabtheilung unter Moreno verjagte dieſe Wachmannſchaft 
Die gefangenen Offiztere 


Navarza und drei der Geiſeln auf dem Wege eiſchoſſen, darunter einen 
Zuletzt ließen ſie in Monbeller die übrigen 
Geiſeln frei, wahrſcheinlich, weil dieſelben auf dem Marſche zu hinder⸗ 
lich waren. 

[Cabrera] Von Zeit zu Zeit taucht das Gerücht auf, Cabrera 
ſei im Begriffe, nach Spanien zu kommen, um für König Carl das 


le 


— 


g Einer feiner Verwandien, Ribuela 
Beſeio, ſagt in einem eben veröffentlichten Briefe: „D. Ramon Cabrera 


if. Aber gerade weil er es liebt, würde er nichts hun, um es von 
die Ehrſucht und Treuloſigkeit feiner Rathgeber, die feine Sache jetzt 


So lange die Sache Don Carlod' nichts 


die früher jo beliebien Vergnügungsfahrten in dieſem Jahre wieder auf⸗ 
nommen und für den 13. Auguſt eine Fahrt nach Fürſtenſtein arraugirt 
hat, bei welcher der Vorſtand nichts verabſäumt hat, was außer den ſonſti⸗ 
gen Ueberraſchungen zum geſelligen Vergnüglſein der Mitfahrenden beitragen 
wird, it von demſelben im Intereſſe der Geſellſchaft der Beſchluß gefaßt 
worden, daß auch durch Mitglieder ciageführte Gäſte zu dem gleichen Preiſe 
an der Fahrt Theil nehmen können. 

ad. [Der Breslauer Krieger ⸗Vereinl feierte geſtern Nachmittag 
im Schießwerdergarten fein 28 jähriges Stiſtungsfeſt. Nachdem der Ein⸗ 


Nun ſagt man 
gat, Cabrera jet nur deshalb nicht nach Spanien gekommen, weil 


dies nicht thun wollte.“ 5 
[Memorandum des General Contreras.] Ass Garibagena 


Mit dem um 


zu empfehlen. 
Ortſchaften bis 2 Meile und darüber zur Kreisſtadt haben und ſolche Der 
zirke bei Kreistagen ſpäter ſpärlich oder gar nicht vertreten ſein dürſten, 


ſtellen. Nach längerer Debatte, an welch 


[Vergnügungsfahrt.] Nachdem die conſtitutionelle Freitag⸗Reſſource ſch 


marſch der Stabs⸗ Compagnie mit der Vereinsfahne 

Obeiſt von Gontard eine patriotiſche a ag unben 
den Kaiſer und König ausgebrachte Hoch fand begeiſternden Wie 
den Reihen der Krieger. Demnächſt fand die Gedächtnißfejer ne 
28ten Vereinsjahre verſtorbenen 44 Cameraden ſtatt, an di nad 


dal in 
5 8 e ch vd die im 
mwaltungs- und Kaſſenbericht ſeitens des Saflen-Curators, Herrn Kr et 


anſchloß. Darnach war am Schluſſe des 2. Quartals 1872 ei ar, 
bon 2300 Thlr. in Effecten und von 302 Thlr. im Baarbeftanne done 
Bis zum 1. Juli 1873 wurden 2618 Thlr. eingenommen und 170 men. 
verausgabt, fo daß am Schluſſe des 2. Quartals 1873 ein Kaſſend llt. 
von 3000 Thlr. in zinstragenden ſicheren Meribpapteren, welche im Nan 
depoſitorium niedergelegt find, und von 492 Thlr. im Bagrſtande vorh aths⸗ 
war. Demnächſt vertheilte der Vereinshauptmann Otto die aus den Ali 
chirten⸗Beiträgen pro 1873 und einem Zuſchuſſe aus der Vereinskaſſ t 
ſammelten Gelder an 23 hilfsbedürftige Veteranen aus den Freibeitzief ger 
und an mehrere jüngere Veteranen aus den Jahren 1864—1870—71 Je: 
im Laufe des Nachmittags und Abends ftattfindende Concert wurde von d 
Kapelle des 1. Schleſ. Grenadier ⸗ Regiments Ne. 10 unter Leitung ve 
Kapellmei lers Herzog ausgeführt. Abends fand Zapfenſtreich, Umzug 50 
Vereinsmitglieder durch den Garten und Abendgebet bei bengaliſcher Be 
leuchtung ſtatt. Ein großes Brillan feuerwerk auf dem anſtoßenden Tu 
platze, von dem Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner angefertigt, bildete den 
Schluß des Feſtes. Der Orcheſterraum in der Nähe des Eingangez min 
mit kriegeriſchen Emblemen, mit Fahnen in den preußiſchen Farben un 
mit den Büſten des Kaſſers, des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich 
Karl geſchmückt. Die Zahl der Feſtih nehmer wird auf 6000 geſchäht 
Das umſichtige Arrangement des Vereins⸗Vorſtaudes, ſowie des Reſtaurafeuz 
Herrn Guttmann, welcher für die leibliche Stärkung durch die Errichtung 
verſchiedener Schantitälten in ſolider W.ife geſor 


} t hatte, trug weſe⸗ 
dazu bei, daß den Anforderungen der gewaltigen R Ti 


enſcheumaſſe, die, fomer 
ſie nicht an Tiſchen Platz finden konnte, ſich in bunten Gruppen auf den 
weiten Raſenflächen des Gartens gelagert batte, Genüge geſcheden konnte, 
Eines Uebelſtandes jedoch müſſen wir hier erwähnen, der ſich geſtern in der 
läftigiten Meile fühlbar machte. Da man nämlich cine Beſprengung dez 
Gartens mit Waſſer verabſäumt hatte, wirbelte der Staub jo maflenhaff 
auf, daß der ganze ſchöne Garten in eine einzige große, dichte Staubpo 
eingehüllt 155 Aſvl für Obdachlosen 5 
Im Aſy 1 dach loſe,] wurden während des Mo 

uli 1006 Perſonen, 2 Männer, 578 Frauen und 426 Kinder aufgeng 
uf den Tag kommen mithin durchſchnittlich 32 Berfonen , jedenfalls 
eine noch ziemlich erhebliche Zahl, wenn man in Betracht zieht, daß Maunz⸗ 
Sale u eigentlich keine Aufnahme finden. — Die höchſte Zabl wies der 18, 

uli mit 51 Perſonen, die niedrigſte der 26. Juli mit 22 Perſonen auf, 
. [Marnung für Auswanderer] Gefters kamen wiederum 5 
Familien, beſtehend aus 5 Männern, 4 Frauen und 16 Kindern, welche in 
Folge a um auch n gewiſſenloſer Agenten ihr Heimathsland Galizin 
derlaſſen, um nach merika auszuwandern, auf ber Rücklour (von Hambutg 
kommend) hier an. Die Bedauernswerlhen waren in Berlin von der öſeh 
reichiſchen Bofſchaft an das hieſige öſterreichiſche Conſulat zur Weilerbeſſ⸗ 
derung überwieſen worden. Die Familienhäupter gehörten dem Arbeikt, 
ſtande an, hatten ihr Hab und Gut verkauft und waren mit dem gering 
Erlös bis Hamburg gelangt, wo fie glaubten, freie Ueberfahrt zu erhal, 
was ibnen auch in ihrer Heimath verſprochen worden war. Die aus dem 
Bezirk Pilzno ſtammenden Ruthenen-Familien wurden durch Vermittelung 
des hieſigen öſterreichiſchen Conſulates mit der Oberſchleſiſchenz Eiſen bah, 
bis nach Oswieneim auf Koſten der Heimathsbehörde dirigirt und mit Nee 
mitteln berfehen, da dieſe Leute gänzlich verarmt waren. 

+ [Ein Vermißter.] Seit dem 31. Juli wird ein 21 Jahr alter 
Commis aus höchſt achtbarer Familie vermißt und befür k ten die Angeböri⸗ 
gen, daß ihm irgend ein Unglück zugeſtoßen ſei. Der junge Mann iſt bart⸗ 
los, hat dunkle Augen und ſchwarze Haare, er trug einen braunmelirken 


Tuchrock, grauen Modehut mit ſchwarzem Bande, Gamaſchen und beſaß eine 


ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und 15 Thlr. Geld. ö 

+ Unglücksfall]! In der am Hubener Wege belegenen Spiri use 
Fabrik von Fuchs u. Beblo ereignete ſich heut früh um 5% Uhr ein recht 
beklagenswertber Unglücksfall. Die daſelbſt beſchäftigten beiden Arbeiter 
Gottlieb Jendreck und Auguſt Fiſcher aus Herdain waren in dem daſigen 
Schlempe⸗Kohlen⸗Fabrikraum, der Erſtere mıt Ausräumen der Feuerroſſe, 


und der Letztere dagegen mit Zulaſſen von heißer Schlemp: aus dem Vor⸗ 


raum mittelſt eines Rohres in den Schlempekochofen begriffen, als plötzlich 


eine heftige Detonation erfolgte. In demſelben Augenblick wurden die Ein, 


feuerungsthüren berausgeſchleudert, und die im ſiedenden Zuſtauve befint⸗ 
liche Schlempe berausgetsichen, Beide Arbeiter wurden in Folge dieſer 


Exploſion ſehr erheblich an den Beinen verbrüht, und obgleich ihr Zuſtand 


— 


chmerzhafter Beſchaffenhe t. Seit dem 12jährigen Beſtehen dieſer Fabrik iſt 
ein derartiger Fall nicht vorgekommen, und iſt derſelbe um jo unerklärlichek, 
als in dem Schlempekochofen kein Feuer war. Es iſt daher nur anzu⸗ 
nehmen, daß ſich darin leicht entzündbare Gaſe entwickelt haben müſſen. — 
Der Tiſchlermeiſter v. Wagendorff badete geſtern Nachmittag feinen Hung 
hinter dem Grundſtück der Neuen Sandſtraße Nr. 15 in der Oder, wodel 
derſelbe auf der unterſten Stufe der Waſſertreppe ſtehend, das ee 
verlor und in den Strom ſtürzte. Der in ver Nähe b findliche Bäckergeſelle 
Steinert ſprang ſchnell zur Hülfe herbei, und gelang es demſelben, ven 
in großer Gefahr ſchwebenden Tiſchlermeiſter zu reiten. — Der Tapezier⸗ 
gehilfe Pätzold wurde geſtern von der im ſchnellſten Trabe um die Eck 
der Neuen Oderbrücke fahrenden Droſchke Nr. 616 don der Wzgendeichſel 


derartig im Genick geſtreiſt, daß ihm das Blut am Rücken herablief und er 


ſchleunige ärztliche Hilfe nachſuchen mußte. — In den Werkſlätten der 
Rechten⸗Oderufer⸗Eſenbahn berunglückte geſtern ber dort beſchäftigte Mas 
ſchinenſchloſſer Stephan Lehnert beim Durchſchlagen von ſtarken Eiſen⸗ 
ſtangen, indem ihm das los getrennte Brucheiſenſtück mit ſolcher Gewalt auf 
den rechten Fuß Een, daß die ſcharfen Kanten des Eiſens ihm den 
Fuß durchbohtten. Der Verunglückte mußte ſofort nach feiner Wohnung 
geſchafft und in ärzilſche Behandlung gegeben werden. 

4 en ne Ein Büreauafiiitent beſuchte in ſchon ange 
trunkenem Zuſtande mebrere Bierhäuſer, wobei ihm ſeine goldene Ankeruhr 


erade nicht lebensgefährlich erſcheint, fo iſt die Verbrennung doch von ſehr 


— — — 


mit römiſchen Z ffern, nebſt ſchwerer goldener Gliederuhrkefte, ſowie ein ag 


einem kurzen goldenen Keitchen befindliches Medaillon im Geſammſwerthe 
von 67 Thlr. geſtohlen wurde. — Ebenſo wurde einem Bodegmeiſter von 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, der ſich geſtern Abend auf eine Promenaden 
bank am Fränkelplatze niedergeſetzt hatte und vor Müdigkeit eingeſchlafen 
war, eine goldene Ankeruhr nebſt kleisgliedriger goldener Ührkette im Werthe 
von 40 Thlr. aus der Weſtentaſche geſtohlen. — In der berfloſſenen Nach 
wurde ein Arbeiter betroffen, welcher zwei Stück Garten üble trug, üben 
deren rechtlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen vermochte, und die dahtt 
mit Beſchlag belegt wurden. — Ein Schneidergeſelle lieh ſich von feinen 
Collegen, da er ſich angeblich photograpbiren laſſen wollte, einen dunkle 
Ueberzieher, 1 Paar ſchwarz und weiß geſtreifte Beinkleider, und eine silber 
Cylinderuhr mit kurzer ſilberner Kitte, Hiermit ausgerüſtet, verlieh DM 
ne N 17 75 ſoll 5 beute bat ich dach ein Wie bereit 
ermittelt, iſt derſelbe ig geworden, und hat ſich nach feinem Heimalhl⸗ 
orte Einſtadtel bei Warſchau begeben. 9 


gr. Wohlau, 3. Auguſt. [Wahlverſammlung.] Zu beutigem Sonn⸗ 
tage batten einige Wahlmänner eine Vorwahl von Abgeordneten zum neuen 
Kreistagsverbande gusgeſchrieben und war dieſelbe aus dem ſüdlichen und 
weſtlichen Theile des Kreiſes ziemlich zahlreich beſuch!. Einſtimmig wurde 
der Gerichtsvogt Werner⸗Leubus und Ritterguts zeſitzer Klingner⸗Gar⸗ 
ben in den Vorſitz berufen. Nachdem Herr Werner die gene Kreisverfaſ⸗ 
jung beleuchtet und die herporragendſten Paragraphen, die Landgemeinden 
betreffend, erklärt halte, einigte man ſich dahin, in den 13 Wahlbezirken 
ſofort die Candidaten in Vorſchlag zu bringen und diejenigen, welche die 
Stimmenmehrheit erlangten, als ſolche aufzuſtellen und den Wahlbezirken 
In Rückſicht der Ausdehnung des Kreiſes, wo die entfernten 


um jo mehr, da es in vielen der entfernten Ortſchaften an Geſpann Maut 
gelt, Diäten und Reiſekoſten nicht gewährt werden und die Abgeordneten 


bei ihrem ſonſtigen Berufe, an ſo beſchwerlicheg Reifen behindert fein pürſ⸗ 


ten, aus der Nähe der Kreisſtapt geeigneten Candidaten für dieſelbe aufzu⸗ 
5 er ſich die Herren Klingner, 
Stober, Winkler, Müller u. A betheiligten, wurden folgende Perſön⸗ 
lichkeiten zu Kreistagsabgeordnelen aufgeſtellt: Im 1. Wahltezirk Gerichts⸗ 
olz Werner zu St. Leubus. Im 2 Wahlbezirk Bauergutsbeſitzer Pry⸗ 
bille⸗Sagritz. Im 3. Wahlbezirk Bauerguſsbeſitzer Güntzel⸗Becker — 
Petrauowiß. Im 4. Wablbezirk Erbſcholz Wabner — Gr.⸗Pogul. Im 
5. Wablbezirk Erbſcholz Gamel — Neudorf. Im 6. Wahlbezirk Ritterguts⸗ 
beſitzer Kingner — Garben. Im 7. Wahlbezirk Freigutsbeſ. Pauli — 
Gr.⸗Schmograu. Im 8. Wahlbezirk Scholz Flötert — Pluskau. Im 9. 
Wahlbezirk Barergutsbeſ, Laßwitz — Gimmel. Im 10. Wahlbezik Erbſcholz 

(Fortſetzung in der Beilage.) 5 


Mit einer Beilage. 


ezogen waren, zeigten ih am 2. Auguſt Abends gegen 8 Uhr wieder am 
10 1 t Don Weſt bis Oſt heftige Blitze, denen ſtets ſtarker Donner 
olgte. Kurz nach 8 Uhr kamen aus Weiten weißlich⸗graue, hagelverkündende 
Wolken gezogen, die die Stadt mit einem ſolchen Hagelwetter überſchütteten, 
wie es bier von den älteſten Einwohnern nicht erlebt worden iſt. Die Hagel- 
ſtücke, bis zus Größe von Hühnereiern fielen in Maſſen und wurden vom 
Sturme bis in die Mitte der Wohnungen geſchleudert. Zertrümmert wur⸗ 
den nur die Fenſter an den nach Norden zu gekehrten Seiten der Gebäude, 
aber die Zahl der zerſchlagenen Scheiben beträgt viele Tauſende. Die Vebe⸗ 
menz, mit welcher dieſe Hagelſtücke angeflogen kamen, zeigt ſich an den fauſt⸗ 
großen runden Löchern der durchſchlagenen Fenſterſcheiben und an dem be⸗ 
ſchädigten Abputz der Häuſer. Am Schlimmſten iſt die evangeliſche Kirche 
und die auf dem ehemaligen Strahl'ſchen Grundſtück neu erbaute Fabrik 
betroffen worden; auch giebt es Privathäuſer, an denen über Hundert zer⸗ 
ſchlagene Fenſterſcheiben gezählt wurden. Dieſes Unwetter, welches in der 
Richtung über Luthrötha, Altkirch, Dittersbach, Küpper, Kunzendorf u. ſ. f. 
zog, hat auch in dieſen Ortſchaften vielen Schaden an Gebäuden, Gärten 
und Feldfrüchten angerichtet und find durch den es begleitenden Sturm 
große ſtarke Bäume entwurzelt worden. Der bieſige herzogliche Schloß⸗ 
garten und Park ſcheint merkwürdiger Weiſe von dieſem Unwetter nicht be⸗ 
rührt ae a gt 1. Ann 
# Carolath. Am 1. Auguſt zogen von Nachmittags 3 bis 1 
1 Uhr ſchwere Gewitter über unſere Gegend. Das erſte Dar an 
heftigen Sturme begleitet, der viele Bäume umbrach oder ihrer Aeſte bes 
raubte. Beſonders ſchwer war das Gewitter, welches gegen 7 Uhr ſich ent⸗ 
lud. Ein Blitz nach dem andern durchzuckte die Luft und das Krachen der 
Schläge und Rollen des Donners wollte kein Ende nehmen. Unweit des 
d Hauſes, in welches der Blitz vor wenigen 8405 ſchlug, ſteht 
auf dem böchſten Punkte der Weinberge das Belvedere „Adelheids⸗Höhe“, 
auf welchem, mern der Herr Fürſt zu Haufe it, eine Fahne weht. Ein 
Blitzſtrahl traf die Fahnenſtange, riß die Fahne in Fetzen, fuhr in das Ge⸗ 
bäude hinein, an der Treppe herab und richtete an Treppen, Fenſtern und 
Wänden arge Verheerungen an. Gleich darauf erfolgte ein zweiter Schlag. 
Er kaf die „Korblinde“, eine Linde, welche ganz nahe bei Adelheidshoͤhe 
ſtebt und dadurch merkwürdig iſt, daß fie verkehrt in die Erde Gleftares 
worden, 5 daß die Wurzeln die Krone bilden. Die Rinde des Stammes 
iſt bon oben bis unten aufgeriſſen und ein Loch in die Erde gewühlt. Ein 
Wiiuſpalier um die Linde iſt zum Theil zerſplittert und der Wein verſengt. 
Außerdem ſind in nächſter Umgegend noch mehrere Bäume von Blitzſtrahlen 
getroffen worden. 5 
ubrau. Bei dem am vergangenen Freitag Abend in der zehnten 
Stunde bier herrſchenden Gewitter traf ein Blitzſtrahl, ſogenanter kalter 
Schlag, das Haus des Gaſtwirths Homuth in Nieder⸗Friedrichswaldau, 
welcher zu den kürzlich vom Brandunglück heimgeſuchten zwei Bewohnern 
Friedrichswaldau's zählt. Der Blitzſtrahl nahm ſeinen Weg durch's Fenſter 
in die Gaſtſtube, wobei er den Fenſterrahmen ſeugte und ſplitterte und drei 
Scheiben zertrümmerte. n der Stube verurſachte er drei größere Löcher 
in der Decke und mehrere kleinere in der Wand und riß von einem Schrank 
die obenauf befindlichen Holzverzierungen. Im Hausflur find ebenfalls 
cher zu ſehen, die vom Blitze herrühren und an der Hausthür iſt die Thür⸗ 
bertleivung 1 Die in der Stube befindlichen Menſchen ſind mit 
dem bloßen Schrecken davon gekommen. ; ’ 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Der Verein deutſcher Tiſenbahn⸗Verwalkungen] bat beſchloſſen, 
alle drei Jahre Prämien im Geſammtbetrage von 10,000 Thlr. für wichtige 
rfindungen im Eiſenbahnweſen zu vertheilen, und zwar 1. für Erfindungen 
und Verbeſſerungen in der Conſtruction, reſp. den baulichen Einrichtungen 
der Eiſenbahnen Prämien von 2500, 1000, 500 Thlr.; 2. für Erfindungen 
und Verbeſſerungen an den Betriebsmitteln, reſp. in der Verwendung der⸗ 
ſelben ebenfalls drei Prämien in gleicher Höhe wie ad 1; 3. für Erfindungen 
und dis enden in Bezug auf die Centralverwaltung der Eiſenbahnen 
und die iſenbahn⸗Statiſtik, ſowie für W Erſcheinungen der 
Beten für die lr Prämien von 1000 und 500 Thlr. Außerdem bat der 
Verein Ar die Erfindung einer Einrichtung, mittelſt deren die Kuppelung 
er Eiſenbahnwagen borgeuommen werden ann, ohne daß ein Mordellich 
neten der die Kuppelung Ausführenden zwiſchen die Wagen erforderlich 

wird, zwei Preiſe von 3000 und 1000 Thlr. feſtgeſetzt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 5. August. [Von des Börſe.] Die günſtige Dis⸗ 
poſttion der Börſe hielt auch heute an und wir haben von bedeutenden 
Coursbeſſerungen ſämmtlicher Werthe bei recht belangreichen Umſätzen 
du berichten. Es war heute klar erſichtlich, daß die günſtige Stimmung 
nicht lediglich der Speculation ihren Uriprung verdankte, ſondern daß 
auch der Privarbefig thätig in das Geſchäft eingriff. Die größte 
Abanee erztelten Laura⸗Actten, welche gegen geſtern 7 pCt. im Courſe 
gewannen und 180 ½ geſucht ſchloſſen. Nächſtdem verkehrten Credlt⸗ 
actien in großen Summen bei 5 Thlr. höherem Courſe; auch in 
Lombarden fand ein lebhaftes Gefhäft ſtatt, ohne daß deren Preis 
mehr als ¼ Thlr. gewinnen konnte. Sehr beliebt zeigten ſich unſere 
heimischen Banken, von denen Schleſiſche Bank⸗Anthelle 2½ pCt., 
Wechelerbank 2 pt., Discontobank 1 ¼ pCt. profititten. Der Schluß 
der Börſe war, nach einer Heinen Abſchwächung, wieder recht feſt. 
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hat. Noch iſt die Zeit nicht aus den Fugen und das Vertrauen hat gerade 
gegenwärtig einen großen Werth. 


Berlin, 4. Auguſt. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 1827 Stück Hornvieh, 3158 Stück Schweine, 885 Stück Kälber, 
28661 Stück Hammel. 
Das matte Geſchäft der letzten Märkte hatte es veranlaßt, daß der 
Auftrieb heute ausnahmsweiſe gering war, jo daß zum Theil der Bedarf 
nicht befriedigt wurde und ſich dem angemeſſen auch die Preiſe hoben. 
Horndbieh I. Qualität wurde mit 20 Thlr. und darüber gerne bezahlt, 
2 a ſtieg auf 16—17, III. auf 14—15 Thlr. pro 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewi A . 
Am meiſten hoben ſich heute die Schweine, die ſich lange Zeit mit ſehr 
mittelmäßigen Preiſen batten begnügen müſſen; hier war der Zutrieb ſo 
gering, daß er den Begehr nicht befriedigte und wurden 19—20 Thlr. pro 
100 Sen, Schlachtgewicht, für feine Waare auch noch mehr, gern bewilligt 
Auch Kälber machten ſich heute beſſer wie in den legten Wochen und 
erzielten recht gute Mittelpreiſe. : 0 

Bei Hammeln allein war die Bewegung ein wenig matt; von guter 
Waare war verbältnißmäßig wenig am Platze und hielt ſich dieſelbe auf 
circa 74 — 8 Thlr. pro 45 Pfund; geringere Waare hinterließ großen 
Ueberſtand. 


Wien (St. Marx), 4. Auguſt. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb 
auf dem beutigen Schlachtoiehmarkte belief ih im Ganzen auf 4242 Maſt⸗ 
Ochſen, meiſtens guter Qualität, im Schätzungsgewichte von 1000 bis 1550 
Pfund Schlachtgewicht per Paar; darunter waren 1870 Stück von Ungarn, 
1237 von Galizien und der Bukowina, ca. 700 von der Moldau, 300 von 
Beſſarabien und der Reſt von der Umgedung. 

„Der Geſchäftsverkehr war ungeachtet der normalen Zufuhr flau und er⸗ 
litten alle Qualitäten eine Einbuße von 50 bis 75 kr. per Centner. 

Wir notirten für galiziſche Maſtochſen von fl. 33—34, Moldauer und 
beſſarabiſche Contumazochſen bis fl. 33.75, ungariſche von fl. 31 bis höch⸗ 
ſtens fl 34 und deutſche von fl. 32.50—34.50 per Centner Schlachtgewicht. 
Der jetzige Wochenbedarf iſt nicht ſo bedeutend als während derſelben Zeit 
des Jahres 1872. 


Mancheſter, 31. Juli. Garne und Stoffe. Während der verfloſſenen 
Woche wurde der Liverpooler Baumwollenmarkt lebhafter und zeigten Preiſe 
eine erhärtende Tendenz, doch ſind die hieſigen Käufer nicht geneigt einer 
ſteigenden Bewegung zu folgen und umfaßt die Beſſerung hier nicht viel 
anderes als den vermehrten Wunſch, Auftäge zu den jüngſt acceptirten 
Raten auszugeben; dahin gehende Gebote werden jedoch für den Augenblick 
bon den Producenten refüſirt. Sollte ſich die Lebhaftigkeit in Liverpool 
brhaupten, jo werden hieſige Käufer bald ein größeres Vertrauen gewinnen; 
im Augenblick ſinden ſie wenig Veranlaſſung irgend einen Avanz zu be⸗ 
ahlen, da die Berichte von fremden Märkten noch ungünſtig find und für 
Inländifehen Bedarf nicht viel Lebhaftigkeit herrſcht. Berichte über Schäden in 
der ameritaniihen Baumwollenernte ſind daher mit Vorſicht aufzunehmen, 
denn man geſteht allſeitig zu, daß, wenn ſich nichts Ungünſtiges für die 
Ernte ereignet, wenig Grund zu irgend einer Erböbung der Werthe vorliegt, 
dagegen find die jetzigen Preiſe mäßig und verhältnißmäßig ſicher ſel bſt bei 
einem großen Ergebniſſe. 
rr... ̃ ̃v—..... ... .. ß 


Generalverſammlungen. 
Sächſiſche Bank in Dresden.] Außerordentliche Generalverſammlung 
am 3. September c. in Dresden. ; 
Salinen⸗Verein in Arnſtadt.] Ordentliche Generalverſammlung am 


3. September c. in Arnſtadt. 
a gg d Zinkguß 
Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Broncewgaren und Zinkgu 
Pe Spal a Die Dividende pro 1872/73 von 10 pet. wird 
mit 20 Thlr. pr. Actie vom 4. Auguſt cr. ab bei Securins, Würz & Co. 
in Berlin ausgezahlt. 8 


Verlooſungen. 

Türkenlooſe.] Ziehung vom 1. Auguſt 1873. 

à 600,000 Fr. Nr. 949902. 

à 60,000 Fr. Nr. 967709. 

à 20,000 Fr. Nr. 589329 610123. 

à 6000 Fe. Nr. 191970 731110 1123485 1580265 1930662 170162. 

à 3000 Fr. Nr. 191967 1254049 1783927 460705 1822894 949905 
24248 460704 777133 803767 1148455 1642296, 

à 1000 Fr. Nr. 365112 53297 112312 1001765 120728 1642298 102657 
1012212 777134 1911976 66331 683892 1580261 1351901 190755 1012214 
897006 1351905 1487863 56307 818911 416757 1254018 1987863 62278 
191968 1911979 967710. 5 f 9 

Dieſe Nummern bedürfen jedoch noch der Beſtätigung durch die in eini⸗ 
gen Tagen eintreffende officielle Ziehungsliſte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph a Wolff Telegr.⸗Bureau.) x 

Berlin, 5. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Erebit- 
Actien 136%. 1860er Lopſe 92%. Staatsbahn 203. Lombarden 112. 
Italien 60%. Amerikaner 97%. Rumänen 41%. Türken 51%. Mindener 
92%. Galizier 99. Silberrente 66. Papierrente 61%. Dortmunder 


118. — Feſt. 
Berlin, 5. Auguſt, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Mittwoch, den 6. August 1873, 


actien 136 “. 1860er Looſe 92%. Staatsb. 203%. Lomb. 112%. Italiener 


3 1. Waßlbene bſcholz Winkl Domnitz. R gen oe. 1000 fle ena per e ee e % Ru 414, Mi Loof 
u witz. Im 11. Wahlbezirk Erbſcholz Winkler — Domnitz. Roggen (pr. ogr. ig berändert, gel. — Ctr. pr. Auguſt 61% 60½. Amerik 97%, Türken — Rumänen ° ndener Looſe —- 
Stor h 10 9 Erbſcholz Stober — Loßwitz. Im 13. Wahlbezirk Erb⸗ bis 61% Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September —, September hab elt aner 977 7. 
fh 15 üller — Gr.⸗Kreidel. Dieſe Herren, größtentheils als biedere um⸗ 57 Thlr. bezahlt, October⸗November 56% Thlr. Gd. u. Br., Novem⸗ Weizen: Auguſt 84, September⸗October 82. Roggen: Auguſt 53%, 
hol M anner bekannt, werden ſicher mit aller Wärme bie Intereſſen des ber⸗December 55% Thlr. Br. u. Gd., April⸗Mai 56 Thlr. bezahlt u. Br. September⸗October 54%. Rüböl: Auguſt 19%, September⸗October 20. 
De und feiner 5 zu De 117 a Be an: Sell En N a ae u Auguſt 22, 15, September⸗October 20, 2 ls kor fis 
; r ni ertreten war, ſollte eine te Vorwa onntag erſte (pr. ilogr.) pr. Augu r. Gb. n, 5. Auguſt. 1 Courſe. örſenſchluß ſehr feſt, leb⸗ 
117 60. Ae ER re 1 05 un 15 8 1 85 8 155 45 0 12 Beast Eir,, pr. Auguſt 46 Thlr. Br., pr. haft. Kaufluſt tb e ur 0 5 4 
"ie die, für die Bezirke 8—13 aufgeſtellten Candidaten daſe eptember⸗October 45.— r. bezahlt. e D e. 2 Uhr 16 Min. 
ball 12 75 andere in Vorſchlag gebracht werden. ade 100 a 115 galt ar 92 5 Iblr. B Auguſt 40 A 2 2 18 15 reis 0 berg bon ; 5, | : 19 
SET TE RB: WET IE TER pr. ilogr.) fill, gek. — Etr., loco r. Br., pr. Augu preuß. Anleihe 100 100% Oeſt. Papier⸗Rente. 
! . 195 Searle 80% | 80% De Siber gente. 66% | 06% 
„— Bettelei. 9 6 ſehr ? Se leder uur don wenigen Me en und Br., October⸗November 20 Thlr. Br., November⸗December 20% Thlr. Poſener Pfandbriefe 90 90% Central bank. — 
über Sec Gerhei wurde durch einen Blitzſchlag die Scene Br., April⸗Mai 20% Thlr. bezahlt. . chleſiſche Rente... 94 93% |Deiterr. 1864er Loofe 8 867 
bee befners Hate an in Reichen getroffen und wurde ſammt Br, 2 Til Gd, pn Aan i bl. 85 Anga, Septen er u en Slaalöbahn 2037 a Br ann ; 19070 110 7 
lerer mar ! $ . Gd., pr. . Gd., 5 ien kurz 
der nießiäheigen e d a ie ee Gene Thie. On, SepiembersDetober 20% Zbls. Er. Deobersftobember 19% Ihle. | Deiterr. Grebitactien 136% 14% Wien 2 Mona. 80% | 80% 
Ei 5 va der lange anhaltenden Dürre nur noch einem schlammigen 5 Be ng ieee 19% Thlr. Gd, April Mai merk. Aale 955 977 997 55 lang 6, 79 = 
uſſe, 0 2 2 7 — 5 eza un 5 U ... 2 4 ari urz 8855 7 — 
woher dlc aun wenge Tage ellen Kindes weißligen Geschlecht aufden, Jin — „ ur BE RDEIOR ER R. | ABEE DL Sne u E21 Sack zen. 80, 995 
due war mit Hemdchen, Wamms und Nabelbinde belleidet woraus ge lueber die Geſchäfts⸗Verhältniſſe in Poſen find in lepter Zeit Mache 1860er . a 9 dae ee 997 995 
Bein werden muß, daß das Kind bereits gelebt hat und von ruchloſer richten verbreitet worden, welche nicht verfehlen konnten, Beunzubigung zu Zweite Depeſche ift bis zum Fre der Zeitun Ser nicht A etroffen 
je attänkt worden iſt. Der kleine Körper iſt zur gerichtlichen Section erzeugen. Diele Nachrichten ſcheinen indeß in einer argen, faſt ſträflichen 8 am 8 0 
Hand en Kreislrankenbauſe geſchafft worden. — Unfere biefigen jüdiſchen Weiſe übertrieben worden zu fein, mindeſtens läßt ein Brief aus Polen, Bresl. Wechslerb ne Brei 3 Upr 15 Din, 5 
ane werden hei der Nähe der Provinz Poſen faſt täglich und in der den wir in der „Oſtſee⸗Ztg.“ abgevruckt finden, darauf ſchließen. Man ar een a 100 101 Dan etanbagl 1057 100 
allerzudringlichſten Art von Bettlern beläſtigt, bie oft in der Ekel erre⸗ ſchreibt dem genannten Blait: Das durch den Selbſtmord eines Tbeilhabers] Bresl. Makler⸗VB.⸗B. 92 92 Wiener Uniondank 86 86 
gendſten Weiſe gekleidet, aus der Provinz Poſen herüber kommen und berühmt oder berüchtigt gewordene Falliſſement einer polniſchen Commandit- Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 72 72 Bresl. Delfabriten. 70% 70% 
meiſtens, Sch 15 ali den Aut an een 1 117 Senn EN 9 0 e e 90 ale Entrepot⸗Geſellſch.. — 5 Sal Centralbant. “ — 
ialich von Almoſen zu leben. N iſt über Diele atz in kaum neunenswerther Weile; — if Qi 3 Schlel. f 
e dem die Aloar bis jetzt in keiner Weiſe geſteuert hat, bereits Falliſſement eines Bankgeſchäftes (Sniechotta u. ©) war jo unbedeutend, Sience Bank 69% 1875 Sale PR 22% u 
geklagt und bei der Unſauberkeit dieſer Bettler darauf aufmerkſam gemacht daß es einen einzigen polniſchen Specereiladeninhaber mit ſich riß. Eine Prov. echslerbank 86% | 85% dmaunsd. Spinn. 70%| 70 
worden, Daß 19 05 15 vr 1 Einſchleppung von epidemſſchen Krank⸗ . Wi b 15 F 805 face ae noeh durch ale Vea Bank — 81% | Allg. Deutſche ödlsb. — 72 
ten herbeigeführt werden kann. nd. erdings hat die Poſener Provinzial⸗We ank zam! ; ; de. Di ; 
In N 8 ber Provinz.] Lauban. Der „Anz.“ berichtet: Bei Terlufe im Effecken⸗Commiſſtonsgeſchäft einen beträchtlichen Theil ibres wüsste unden Kr bei, Vanien, Sobufeicnapiere, Scher und ie 
te am Freitag Abend ſchlug u. A. auch ein Blitz in das Töpfer pet d en 0 11155 a d el erzielten Avance. 8 5 
A su gi ; obwohl ſie ſich bei der Stille des Bankge 2 ( 5 2 5 
ücke'ſche Haus vor dem Görlitzer Thore und fuhr von einem Dachbalken, dieſige Bank denkt jedoch daran, zu liquldiren und glücklicher Weile hat gente 68, 80 05 35 Staats ⸗Eiſenbabhn⸗ 5 
der vollſtändig zersplittert wurde, in die Schlafſtube, an Decke und Wänden auch keine Veranlaſſung dazu. Daß ein Auſſichtsrath einer Poſener Bank 5 al Auleh 75. — 1 90 Helen» erfifcnte 388,84 50 
‚eine yrorBlente de Ewe. gu Glüc Get Ra) in dem Edlahk en wegen beträchtlicher Vermögensverluſte wahnſinnig geworden, iſt gleichfalls 1860er oe 101, 20101, 200 Lomb. Eiſenbahn .. 187, 50186, 50 
wieder Hall auf b berurſachte der Blitz außer Angeführtem umi welter erfunden. Ein vollkommener Widerſpruch, der gleich geheimnißvoll für] 1864er goose AR 132, 50|132, 20| Sondon......-.-.- 111, 30/111, 35 
25 n Schah aufm genannten Abende zündete auch ein Blitz in Hart flüge und für Toren, iſt die Mitibeilung, daß hunbeet und fünfsig Gabi: | Grepit-Yctien...... 227, — 224, — Galizien 222, — 219, 50 
keinen 8 cha 10 12918 das dem Häusler Neumann gehörige Haus in Aſche. taliſten der jüdiſchen“ Geſchäftswelt Poſens finanziell ruinirt find, Es iſt Nordwe bahn 206, 50 206, —| Unionsban t.. 145, 50143, — 
mannsvorf ite abe bat das Gewitter auch anderwärts viel Schaden aus dieſen Kreifen ein einziger Concurß angemeldet worden und zwar von Nordbahn. 210, 50211, — | Kaſſenſcheine 166, —|166, 25 
eee . | Gr. 10 15 50 65 Sol deere 0 0 
e , , Salußr@surfe) Mehl a 
i n dee an ben bier geſchrieben: Nachdem am aan m ar die Gene 18 ad iu dich ale en do. de 1858 118% Cle 97% Genial Bacihe — & Üingig 385 Daun 
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Telegraphiſche Witteeungs berichte vom 4. Auguſt. 


Bar. Abweich. Binde —Allgemei 
Ort. ider vom Richtung und | „Algemeine 
Lau. n.] Ritten! Stare. Sime Arft, 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparandaf 333.51 10,44 — Sd. ſchwach. bewölkt. 
7 1 3339| 12,0 — SW. mäßig. bewölkt. 
94 ee le >= FE 
7 Moskau 331,1] 133 — S. ſtark. er. 
7 Stockholm 334,6 12,11 — NW. mäßig. halb heiter. 
7 Skudesnäs 333 5 8.0 — mäßig. Regen. 
7 Gröningen 336,33 13.44 — SWM. ſtille bewölkt. 
Helder 363 14,11 — SW. mäßig . 
7 Hernöſand 333,5 97 — N. wach. halb heiter. 
7 Ehriſtianſd. 332,7 10,9“ — Ss. ſchwach. bewölkt. 
Paris — — — — (> 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 336,61 134 a 15 SW. mäßig. trübe 
7 Königsberg 336,0] 12.8 — 0,1 SO. ſ. ſchwach. trübe. 
6 Danzig 336,2 122] 0,1 — bedeckt. 
7 Coͤslin 336,0 13,0 05 SW. ſchwach. heiter. 
6 Stettin 3362] 13.0 0,8 SW. ſchwach. edeckt. 
6 Puttbus 334.3] 1200 — 0,4 W. mäßig. heiter. 
6 Berlin 335,5 138 15 NW. ſchwach. bewölkt. 
6 1 7 0 3341| 12,5 0,1 [SW. |. ſchwach. heiter. 
6 Breslen 3818 1280 02 S8. ie 
reslau ' — 02 [S. ſ. ſchwach. heiter. 
6 Torgau 33ù 12,8 0,7 SW. ſchwach. bewölkt. 
6 Münſter 334.7 12,7 15 SW. ſchwach. zieml. heiter. 
5 Koln 335,8] 12,8 0,1 WSW. z. lebh. heiter. 
5 Sun 15 112 — 07 8 eiter. 
lensburg 11. ISW. lebhaft. e, . 
6 Re 3333! 112 SW. schwa. bewöitl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
? 00 nd 1 

Wilhelmshafen, 4. Auguſt. Der Oberwerftdirector Przewifinky 
iſt von hier abgegangen, um das Commando des deutſchen Geſchwa⸗ 
ders in den ſpaniſchen Gewäſſern an Stelle des von dort abberufenen 
Capitäns zur See, Werner, zu übernehmen. 

Dresden, 5. Auguſt. Das neueſte Bulletin aus Pillnitz meldet: 
Die Nacht war gut; der König hat den größten Theil derſelben ge⸗ 
ſchlafen, fühlt ſich aber trotzdem wenig geſtärkt. 

Paris, 5. August, Nachm. Nach telegraphiſcher Meldung aus 
100 as: Graf von Paris geftern dem Grafen Chambord einen Be⸗ 
uch ab. 

London, 5. Auguſt. Parlamentsſchluß. Der Thronrede zufolge 
hofft man, die Heiraſh Edinburgs werde ein neues Freundſchaftsband 
zwiſchen England und Rußland ſein, erwähnt den Abſchluß des Han⸗ 
delsvertrages mit Frankreich, ſowie die Auslieferungsverträge mit Ita⸗ 
lien, Dänemark, Schweden, Brafilten und conſtatirt, daß, obgleich die 
Handelsthätigkelt etwas nachgelaſſen, doch die allgemeine Lage des 
Landes eine befriedigende ſei. „ 

Wien, 5. Auguſt. Der internationale Saaten⸗ und Gelreidemarkt 
wurde heute eröffnet; 1500 Perſonen nahmen daran Theil. Referent 
Deinkauf taxirte bezüglich des Ernteausfalls Oeſterreich⸗Ungarns die 
Exportfähigkeit auf vier Millionen Metzen Weizen und gegen ſechs 
Millionen Metzen Gerſte, dagegen wies er auf nöthigen namhaften 
Roggenimport hin. Deutsche Vertzeler berichteten ſodann über den 
dortigen wenig günſtigen Ernteausfall. Die alljährliche Abhaltung eines 
internationalen Saatenmarktes in Wien und die Beſtellung einer inter⸗ 
nationalen, aus Vertretern aller Continentländer beſtehenden Commiſ⸗ 
fion wurde einſtimmig beſchloſſen. 9 

Wien, 5. August. Die veröffentlichte Arrangementsordnung feßt 
feſt, daß alle Geſchäſte in den 44 Effecten, die in die Arrangements⸗ 


‚fe aufgenommen gelten, per Artongement gemacht werden, wenn 
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Madrid, 4. Auguſt. Die zu den Aufſtändiſchen übergegangene] Inſurgentenſchiffe zu verhindern „ bts dle engliſchen B 


das Gegenthell nicht ausdrücklich verabredet if. Die Coſſageſchäfte find Cadixer Artillerie verhaftete die dortige Revoluttonsjunta und lieferte 


ſoſche, bei denen beim Abſchluß die Contrahenten einander genannt 
werden und die directe Abwickelung erfolgt. In den Effecten, die nicht 
in der Liſte ſtehen, darf nur Caſſageſchäft ſtatifinden; zur Dffferenz⸗ 
zahlung iſt Claring etablirt. Das Arrangement, das am 18. Auguſt 
beginnt, erfolgt jeben Montag, Mittwoch und Freitag. Die Aufgabe 
des Geſchäfts erfolgt Tags vor der Vorlage, Ablieferung und Differenz⸗ 
ahlung. 
5 Wien, 5. Auguſt. Das „Tagebl.“ meldet; Die Handelsbank voll⸗ 
endete die Bilanz, welche den Verluſt von 280 Milionen aufweiſt. 
Die Handelsbank verfügt demnach mit Anrechnung des reſervirten Be: 
tages für den inhibirten Dividendencoupon noch über ein Capital von 
8 Millionen. Daſſelbe Blatt erfährt: Ein Conſortlum ſüddeutſcher 
Capitaliſlen hat ſämmtliche am 1. den Belehnungscomites gebliebenen 
Effecten abgenommen und effectuirt weitere Käufe. 
Paris, 4. Auguſt. „Havas“ zectificht die Meldung betreffs der 


Reiſe des Grafen von Paris nach Trouville; derſelbe reiſte nach Wien 


ab. Der dem Grafen von Chambord zugedachte Beſuch ſei aber ein 
einfacher Act ehrerbieliger Achtung. Fragen der Politik würden nur 
mit äußerſter Reſerve und derjenigen Beſchränkung, welche auch die 
Majorität der Nationalverſammlung in ſolchen Fragen beobachtet habe, 
beſprochen werden. (Wiederholt.) 

Paris, 5. August. Das „Journ. Oſſie.“ meldet die geſtrige 
Rallſication des engliſchen und belgiſchen heute in Kraft tretenden 
Handelsvertrags. 

Paris, 5. Auguſt. Die „Patrie“ meldet: Wegen der ſpaniſchen 
Wirren hat das franzoͤſiſche Mittelmeergeſchwader den Befehl erhalten, 
ſich der englischen Flotte an der ſpaniſchen Küſte anzuſchlleßen, um 

die franzöſiſchen Landezangehörigen zu beſchüzen und den maritimen 
8 Einfluß Frankreichs aufrecht zu erhalten. Das franzöſiſche Mittelmeer 
geſchwader iſt in Gibralta angekommen. 


dieſelbe den einzückenden Truppen aus. Granada unterwarf ſich. 
Andaluſien iſt vollſtändig pazifiziet. Die Cortes ernannten eine Commſ⸗ 
ſion zur Berathung des Antrags auf gerichtliche Verfolgung gegen 7 
von den Gerichten namhaft gemachte Depuiirte. 

Madrid, 5. Auguſt. Die Cadixer Inſurgenten find gänzlich 
bemoraliſirt; fie verhafteten geſtern mehrere reiche Perſonen zur Er⸗ 
preſſung eines Löſegeldes. Die Artillerie verließ darauf die Inſurgen⸗ 
ten. Die Junta legte die Gewalt in die Hände des Conſularcorps, 
das Rances zum Präſidenten einer provlſoriſchen Junta ernannte. 
Rances zeigte der Madrider Regierung an, er nehme den Poſten nur 
an, um zu verhindern, daß ausländische Schiffe Truppen ans Land 
ſetzten. Pavia hält heute Nachmiitag ſeinen Einmarſch in Cadix. 
Die Inſurgenten von Valencia erſchoſſen die Mitglieder der Junta, 
die von Uebergabe ſprachen. 


Nom, 5. Auguſt. Der Matineminiſter beauftragte den Comman⸗ 
danten des Panzergeſchwaders, einige Kriegsſchiffe nach den ſpaniſchen 
Gewäſſern zu entſenden. Wahrſcheinlich geht das geſammt, Geſchwader 
nach Carlhageng. 

London, 4. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
gab der Unterſtaatsſeeretär des Auswärtigen, Viscount Enfield, auf 
eine bezügliche Interpellation von Brewer und Otway die Erklärung 
ab, daß der Capitän des englischen Kriegsſchiffes „Pigeon“ nur in⸗ 
ſofern ſich an der Aufbringung des „Vigllante“ betheiligt habe, als 
er bei der Unterzeichnung der vom Capitän des „Vigilante“ mit dem 
Commandanten der Fregatte „Friedrich Carl“ abgeſchloſſenen Con⸗ 
vention als Zeuge zugegen geweſen ſei. Lord Enfield machte ferner 
die Miltheilung, daß unterm 24. o. Mis. an die engliſchen Marine⸗ 
Oſſiziere eine Inſtruction des Inhalts abgegangen ſei, die ſpaniſchen 
Inſürgenten⸗Kriegsſchiffe nur dann als Piraten zu behandeln, wenn 
dieſelben gegen engliſche Unterthanen oder deren Intereſſen ſich 


Veerſajlles, 5. Auguſt. Mac Mahon reiſte heute Vormittag nach ſeeräuberlſcher Handlungen ſollten zu Schulden kommen laſſen. Die 
Colals ab, um den Aitillerleſchleßübungen beizuwohnen. Seine Ab-|Inftzueiton für die Flottenoffiziere laute ferner dahin, die auf den 


weſenheit dauert drei Tage. 
glleder 


Die Verlobung meiner einzigen 
eee mit Herrn Kaufmann 
Berthold Dambitſch aus Striegau 
beehre ich mich allen Verwandten und 
Bekannten ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 
dung anzuzeigen. [1327] 

Breslau, den 5. Auguſt 1873. 

J. Koſch und Frau. 


Regina Koſch, 
Berthold Dambitſch, 
Verlobte. 
Breslau. Striegau. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Olivie mit Herrn H. Blu: 
menthal beehre ich mich aui 

Breslau. 1317 
J. Guttmann und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Johanna Heyer, Tochter des Herrn 
Kaufmann Hagelberg in Hamburg, 
beehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 3012 

Berlin, den 1. Auguſt 1873. 

Dr. Richard Kretſchmer, 
prakt. Arzt. 


Die Verlobung unſerer älteſten 

9 225 mit dem Buchbrudereibefiber 

erra Leopold Beck von hier, be⸗ 

ehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 

zuzeigen. 5291 

Grottkau, den 4. Auguſt 1873. 
W. Haniſch und Frau. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
tern Knaben zeigen Verwandten und 
Freunden ſtatt ee 


dung an 
15 J. Prinz und Frau. 
Breslau, 5. Auguſt 1873. 


Heut Nachmittag 4 Uhr wurden 
wir durch die Geburt eines muntern 
Töchterchens hoch erfreut. [543] 

Poſelwitz, den 3. Auguſt 1873. 

Theodor Müller und Frau. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut 
Dr. jur. Adalbert Bruck 
und Frau, 3013] 
Anna, geborene Flato. 
Berlin, den 2. Auguſt 1873. 


Nach längerem Leiden ſtarb im 
Alter von 59 Jahren am 3. d. M. zu 
Charlottenbrunn Herr Carl Schnee: 
fuß, welcher ſeit dem Jahre 1853 bei 
dem dieſſeitigen Unternehmen als 
Ober⸗Güter⸗Verwalter gewirkt hat. 

ir bedauern das frühe Hinſchei⸗ 
den dieſes ehrenhaflen und mit allen 
Kräften für das Geſellſchaftsintereſſe 
ſtets bedacht geweſenen Oberbeamten 
und Mitarbeiters, dem wir ſowohl, 
wie alle ſeine Mibeamten und Unter 
gebenen ein freundliches achtungs⸗ 
volles Andenken bewahren werden. 

Breslau, den 5. Auguſt 1873. 

Directorium 
[3032] 


der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


der Nationalverſammlung ab. 


unſer innig geliebter Vater. der Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. von Keſſel, im 87. 
Lebensjahre ſanft eniſchlaſen. 
Dies zeigt im Namen der liefbe⸗ 
trübten Hinterbliebenen an 
von Keſſel, 
Major im Mecklenburgiſchen 
a Füſtlier⸗ Regt. Nr. 90. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 6., Nachmittags 2 Uhr, vom 
Sterbehauſe aus ſtatt. [1295] 


00 9 Ude ; 

Heute Morgen 9 Uhr eutſchlief nach 
längeren Leiden unſer Bruder der 
Kaufmann 322 

5 Eduard Warmbrunn 

im Alter von 49 Jabren. 

Tiefbetrübt zeigen dies ſeinen Ver⸗ 
wandten und Freunden um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenft an. 

Die hinterbliebenen Brüder: 

en Warmbrunn. 

Breslau, den 5. Auguſt 1873, 

Die Beerdigung findet Freitag, den 
8. Auguſt Nachmittags 5 Uhr auf dem 
neuen Michaelis⸗Kitchhofe ſtatt. 

Trauerhaus: Mafthiasſtr. Nr. 60. 


Todes-Anzeige, 
Wir erfüllen hiermit die 
traurige Pflicht, das heut früh 
9 Uhr erfolgte Hinscheiden 
unseres hochverehrten Chefs, 
Herrn Kaufmann 

Eduard Warmbrunn, 
ergebenst anzuzeigen. 

Sowohl sein biederer Charak- 
ter als geine Herzensgüte sichern 
ihm bei seinem dankbaren Per- 
sonal ein ehrendes und dau- 
erndes Andenken. [1320] 

Breslau, den 5. August 1873. 

Das Personal 
der Firma Eduard Warmbrunn. 


Heute Nacht 12½ Uhr verſchied 


plötzlich mein thenrer Mann der Kai⸗ 


ſetliche Poſt⸗Director Major a. D. 
Peter Wille im 58. Lebensjahre in 
Folge Herzſchlags. Dieſe Anzeige 
allen lieben Verwandten und Freuü⸗ 
den ſtalt beſonderer Meldung. 
Brieg, den 5. Auguſt 1873. 
Antonie Wille, geb. Neumann, 


zugleich im Namen ihrer ſechs unmün⸗ 


R digen Kinder. 
Die Beerdigung findet Donnerstag 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 541] 


Heut Nacht verſchied plötzlich am 
Heizſchlage unſer allperehrter Chef 
der Kaiſerliche Poſt⸗Director und 
Major a. D. Herr Wille. 

Wir verlieren in dem Dahingeſchie⸗ 


denen einen Chef, welcher durch ſel⸗⸗ 
tene Liebenswürdigkeit ſich in unſern 


Herzen ein unvergängliches Andenken 
geſichert hat. 542 
Brieg, den 5. Auguſt 1873. 
Die Beamten des Poſt⸗Amtes. 


Am 3. d. M. verſchied nach länge⸗ 
rem Krankenlager Herr Ober⸗Güter⸗ 
Verwalter Carl Schneefuß im Alter 
von 59 Jabren. [3033] 

In dem Dahingeſchiedenen belrauern 
feine Collegen einen achtungswerthen, 
ſeit 20 Jahren der Verwaltung ange⸗ 
hörenden Mitarbeiter und ſtets wohl⸗ 
meinenden Freund, ſeine Untergebenen 
einen nachſichtigen, für ihr Wohl ſtets 
bedachten Vorgeſetzten. { 

Ein ehrendes Andenken an ihn 
wird uns ſtets bewahrt bleiben. 

Beerdigung: Mittwoch, den 6. 
Auguſt, Nachmittags, vom Frei⸗ 
burger Bahnhofe nach dem Fried⸗ 
hofe zu Gräbſchen. 

Breslau, den 5. Auguſt 1873. 

Die Beamten 


der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
a Elena ® ab; 


Verspätet. 
Statt besonderer Meldung. 
Heut Vormittag 11% Uhr 
verschied sanft unsere innig 
geliebte Gattin, Mutter, Schwie- 
germutter und Grossmutter 
Henrlette Hanus, geborne Star- 


nowsky, in ihrem 66. Lebens. 


jahre. ; [3035] } 
Dies zeigen Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um 
stille Theilnahme tiefbetrübtan, ® 
Festenberg, d. 8. Aug. 1873. 
Die trauernden Hinterbliebenen. | 


Die Beerdigung des Sanitätsraths 
Dr. Grpetzner findet Donnerstag, den 
7. Auguſt, früh 10 Uhr, auf den 
neuen katholiſchen Kirchhof zu St. 
Mauritius ſtatt. [1306] 


Am 3 Auguft, Morgens 2 Uhr, Mt 


Vor Gram gebeugt drängt es mich 
über den herben und ſchmerzlichen 
Verluſt, der in letzter Zeit ſo ſchwer 
mich getroffen, in Kürze mich zu äußern. 
Dem allgewaltigen Lenker der Geſchicke 
bat es gefallen, vor noch nicht drei 
Monaten meine wackere, brave, all: 
gemein hochverehrte Schwiegermutter, 

rau Henriette Deutſch, geborene 

eißler, frühzeitig mir zu entreißen. 
Noch blutet mein Herz bei dem Ge⸗ 
danken an den herben Verluſt, und 
ſchon hat wieder die Hand des Herrn 
mit wuchtiger Schwere mich getroffen. 
Zu meinem grenzenloſen Schmerze 


betrauere ich heute das plötzliche, lei⸗ 


der zu frühzeitige Ableben meines 
guten, wackern, hochberühmten, weit 
gekannten, verdienſtlichen und hoch⸗ 
verehrten Schwiegervaters, des ehr⸗ 
würdigen 
Rabbiners David Deutſch 
zu Sohrau OS., der im 65 Lebens⸗ 
jahre am 31. v. Mis. fern bon feiner 
Heimath auf der Reiſe plötzlich ver⸗ 
ſchied. Was die Wiſſenſchaft, was 
das Judenthum durch den Hinttitt 
dieſes höchſt befähigten, wirkungs⸗ 
reichen Mannes verloren, das anzu⸗ 
deuten liegt mir fern. Wer aber ſeine 
herzgewinnende Liebengwürdigkeit, wer 
ſeine biedere Offenheit, Ehrlichkeit und 
Wahrheitsliebe, wer ſeine anſpruchs⸗ 
loſe Beſcheidenheit, wer ſeine hohe 
Einſicht und ſeine edle Einfachheit 
zu ſchätzen wußte, der mag ermeſſen, 
was die zahlreichen Freunde und 
Verehrer des Verklärten, was beſon⸗ 
ders der traute Familienkreis, deſſen 
Glieder alle dem Herzen des Ver⸗ 
blichenen jo nahe geſtauden, zu be: 
beweinen haben in dem ſo plötzlich 
erfolgten Verſcheiden dieſes ſeltenen 
Mannes. i | 
Möge er nach Verdienſt eines 
dauerndeu, lebhaften Andenkens im 
großen Kreiſe ſeiner Bekannten id 
erfreuen. Er ruhe ſauft und in 
Frieden! 
Pleß OS., den 5. Auguſt 1873. 
orig Löw, Cantor, 


[1328] als Schwiegerſohn. 


Wir erfüllen die traurige 
Pflicht, von dem am 31. v. M. 
auf der Rückreiſe von Salz: 
brunn plötzlich erfolgten Dahin⸗ 
8 7 0 unſeres ehrwürdigen 
abbiners ; 
4 Herrn D. Deutſch 5 
bierdurch Anzeige zu machen. 
In ihm verliert die Wiſſenſchaft, 
auf deren mannigfachem Ge⸗ 
biete er durch ſeltene und aus⸗ 
gezeichnete Kenntniſſe her vor⸗ 
ragend, ſich weit über unſeren 
engeren Kreis hinaus, rühm⸗ 
lichſt bekannt gemacht bat, 
einen ihrer talentvollſten und! 
eifrigſten Förderer, unſere Ge⸗ 
meinde aber, der das Glück 
vergönnt war, wäß rend ſeiner W 
achtundzwanzigjährigen Berufs⸗ 
thäligkeit in näherer Verbin⸗ 
dung mit ihm zu ſtehen, ſeinen 
edlen Charakter und feine reine 
Herzensgüte kennen zu lernen, 
ihre größte Zierde und ihren 
treuelten Seelſorger. Je uner⸗ 
ſetzlicher dieſer Verluſt, den 
wir tief beklagen, für uns 
iſt, deſto lebhafter und dauern⸗ 
der werden wir in unſeren 
Herzen das Andenken des Ver⸗ 
ewigten bewahren. [1322] 
Ihm aber ſei die Erde leicht. 
Sohrau O.⸗S., im Auguſt 1873. 
Der Vorſtand und die 
Nepräſentanten der Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde. 


Gebr. Oppler 


wohnen jetze 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 


2 


5 Zum Benefiz für Frl. A. 
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Nach Wien reiſten auch mehrere Mit⸗ Inſurgentenſchiffen eiwa gemachten Gefangenen nicht an die ſpaniſche 
Regierung auszultefern, ſowie Beſchleßungen von Städten durch die 


Am Sonntag Abend 9 Uhr Adele 75 


plötzlich und unerwartet am Darm⸗ 
katurh das blühende Leben unferes 
einzigen inniggeliebten kleinen Paul 
im zarten Alter von 7% Monaten. 

Verwandten und theilnehmenden 
Freunden widmet dieſe traurige Nach⸗ 
richt ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Louiſe Müller, geb. Virtel, 

in Ahweſenheit ihres Gatten 

; Fritz Müller. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 

Nachmittag 6 Uhr, ſtatt. [1304] 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Pract. Arzt Hr. 
Dr. Kretſchmer in Berlin mit Frl. 
Johanna Heyer in Hamburg. Cänd. 
theol. Hr. Hoffmann mit Frl. Marie 
Perl in Berlin. 

Verbindungen. Pr. ⸗ Lt. im 
2. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 32 Hr. Weh⸗ 
meyer mit Frl. Marie v. Eelking 
in Meiningen. 

Geburten: Cin Sohn: d. Hrn. 
Superintendent Müller in Grünverg, 
d. Hen. Paſtor Jordan in Münſter, 
d. Pr.⸗L. im Heſſ. Jäger⸗Bat. Nr. 11 
Hrn. v. Bredow in Marburg, d. Geh. 
Hofrath Hrn. Prof. Dr. Schultze in 
Jena. — Eine Tochter: dem Hauptm. 
u. Comp. Chef im 3. Weſtf. Inf.⸗Rgt. 
Nr. 16 Hm. v. Borrell du Vernay 
in Ga d. Regier.⸗Aſſeſſor Hrn. 
v. Gruben in Bromberg, d. Kaiſerl. 
Eiſenbahn⸗Director Hrn. Breithaupt 
in Straßburg, d. Hrn. Dr. jur. Bruck 
in Berlin. ; 

Todesfälle. Pr.⸗Lt. im Garde⸗ 
Ba Hr. v. Drabzig in 

erlin. Verw. Frau Oberſtlieut. 
v. Bennigſen in Frankfurt a. d. O. 
Herr Bezirksgerichtsrath Dr. v. Seg⸗ 
nitz in Würzburg. Aſſeſſor a. D. 
Hr. Roſenthal aus Berlin in Berchtes⸗ 
gaden. 


Den zahlreichen, aus Nah und Fern 
herbeigeſtrömten Freunden und Ver⸗ 
ebrern des verklärten Rabbiners Da⸗ 
vid Deutſch zu Sohrau O.⸗S., welche 
am 3. d. Mts. dem Verblichenen die 
letzte Ehre erwieſen, und beſonders 
den hochverehrten Herren Rednern, 
welche die von Gram gebeugten Leid⸗ 
tragenden durch ihre troſtreichen Worte 
aufzurichten ſuchten, ſagt herzlichen 
Dank [1329] 


Dr. Immanuel Deutſch 
im Namen aller tiefbetrübten Leid⸗ 
tragenden. 
Sohrau O.⸗S., den 4. Auguſt 1873. 


Lobe- Theater. 
Mittwoch, den 6. Auguſt. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Frl. Pagay, vom 
Theater an der Wien. „Die ſchöne 
Helena.“ Buffo⸗Oper in 3 Abthei⸗ 
lungen von Meilhac und Haleby. 
Deutſch von E. Dohm. Muſik von 
J. Offenbach. (Helene, Fräulein 
Pagay.) [3019 
Donnerstag, den 7. Aug. „Ein glüd: 
licher Familienvater.“ „Herr⸗ 
mann und Dorothea.“ 


Volks-Thester. [1307] 


und M. Ullrich. „Die alte Schach⸗ 
tel.“ „Die H „Paris in 
Pommern.“ 


elden.“ 


Eine beſcheidene Bitte Ein Märchen a. Tauſend 


an gute Herzen 


um milde Gaben für eine fleißige 
Frau, welche ſich mühſam am Näh⸗ 
ſiſche vom 14. bis 67. Lebensjahre 
nothdürftig nährte, und nun durch 
die Gicht in Händen und Augen 
an ihrem Fleiße verhindert iſt; daper 
jede Gabe beglückend kommt. 

Zur Annahme derſelben iſt die 
Expedition der Breslauer Zeitung 


gern bereit. 13034] 


ihr Eigenthum in Sicherheit gebracht ſeien. Lord eld 
daß das englische Wittener Beſhuhe 


darauf die offizielle Anzeige, 
in Gibraltar eingetroffen fel. 


5 


Heute Morgen hat im Hydepark gegen die beabſichtigte & 


der Civilliſte des Herzogs von Edinburg eine Demonſtratſon 


funden. (Weitere Ausführung der 


Chriſtiania, 5. Auguſt. Der Kronprinz des deutſche 


thöhung 


in Nr. 360 mitgetheilten Debeſhe) 


traf heute Mittag mit Gefolge unter Escorte des kalserichen a 


ders nach guter Ueberfahrt an Bord der Grille 
am Landungsplatze von König Oscar empfangen. 
Petersburg, 5. Auguſt. Der Kaiſer empfing den Ge 
von Kaſchgar, der einen Brief Jakubbeys überreichte. Auf die 
des Geſandien erwiederte der Kalſer, daß er die Forkdauer der 


le en um dul 
ſandten 
Anrede 
beldet⸗ 


ſeltigen freundſchaftlichen Beziehungen im Geiſte des 1872 abge. 


ſchloſſenen Vertrages hoffe. 


; Bekannt mach 
Die Kreuzung der Schweidnitzerſtraße mit der 
Ringe wird behufs Legung von Gasröhren vom 6. d. 


bis zum 8. d. Mts. Früh 6 Uhr für 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Frhr. b. Uslar⸗G 1 75 


Verein „Breslauer Preſſe“ 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon. 


Das Bundes ⸗Wettſchieße 


wird von dem hieſigen Schützencorps 


Montag den II. Auguſt 


(von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr) abgehalten werden. — 
von betheiligten Gilden, welche dem hieſigen Schießen als Augenzengg 


beiwohnen wollen, ſind willkommen. 
Breslau, den 5. Auguſt 1873. 


Breslau, den 4. Auguſt 187) 
ung. i 
hlauerſtraße N 
Mis. Abends Yo 
Fuhrwerk und Reiter geſperrt. h 


leichen. 1308! 


[30] 


Meikglie 


11213] 


Höhere Töchterschule, Nicolaivorstadt 
Von Sonntag, den 10. August, an nimmt Anmeldungen entgegen 
Anna Hinz, Schwertstrasse || 


Breslau, den 4. Auguſt 1873 | 
Unfer Amts⸗Lokal wird vom 7. d. M. ab m 
dem Seitengebäude des Hauſes, | 


Reuſcheſtraße Nr. 37, 


dicht an der Stadtgraben⸗Promenade und am Königs 


Platze, verlegt. 


Duͤreetion 
der Oels⸗Gneſener Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 


Silfe 


für eine arme Wöchnerin mit 2 Fran. Neudorfſtraße (dicht an der Garten 


ken Kindern Seminargaſſe Nr. 11, 
2 Stiegen. [1318] 


Liebich’s Etablissement. 

Heute Walzer-Goncert der Breslauer 

Gonoert-Kapelle. Anfang 7 Uhr. 

Eintr6e: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr , Kinder 3% Sgr. 


Louis Lüstner, Bireelar.|g 


Zoologischer Garten. 
eute Mittwoch 


Militär-Concert. 


von der Capelle des 1. Schleſiſchen 

Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 

Leitung des Kapellmeiſters 1 
9 


Herzog. 

Anfang 4 Uhr. 
Eintrittspreis 5 Sgr. für Erwachſene 
und 2% Sgr. für Kinder 
unter 10 Jahren. 


Eichen ⸗Park. 


Heute, Mittwoch: 
„Großes 
Militär⸗Coneert, 


von der Kapelle des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
J. Peplow. [3028] 
Anfang 5 Uhr. Entree: Herren & 
Perſon 2% Sgr., Kinder frei. 


Matthlas-Park. 


Heute Mittwoch, den 6. Auguſt, 
ſowie täglich: [1319] 


Große Vorſtellung 


der Künſtler⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft 
Labersweiler, verb. mit Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
Näheres durch Zettel und Programme. 
E. Labersweiler, Direktor. 


H. Hiersemann juniors 
Etablissement 


in Morgenau. 
Heute Mittwoch: 


Zweites großes oriental. 
Gartenfeſt. 


und einer Nacht. 


Brillaut⸗ Illumination Carte e 


mit neuem Arrangement, 5000 
Flammen. Scheherazade und Sul⸗ 
tan Harun al Naſchid. Jeuerwerk, 


bengaliſche Beleuchtung. 
Begiun des Concerts 5 Uhr. 
à Perſon 2, Sgr. Kinder 1 Sgr. 


unde rürfen nicht mitgebracht 
S ] ch 113051 


werden. 1 


Entree 


[3008] 


I Hildebrand’s Brauerei, 


Heute Mittwoch, den 6. Auguf 
„Großes 
Militär Concent 


von der Capelle des Leib - Kütaſſer⸗ 
Regiments (Schleſ. Nr. 1) un 
Leitung des Stabstrompeters Hen 
Grube. [308] 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr., Kinder 5 Gh 


Breslauer 


Aetien⸗Vierbrauerei 
Heute 13020 


Großes Concen 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer, 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 

Entreen Perſon 1 Sgr., Kinder 7 St 

Bei günſtigem Wetter nach h Uh 


Vorſtellung der Wunder 
Fontaine und der Brillanl 


Cascade. | 
Bei un günftigem Welter in 
Concert. 2 


A. Preuss s 
Brauerei in Canth. 


Sonntag, den 10., Montag, iM 
11. und Sins tag den 12. Auguſt h 


Königsſchießen 
der hieſigen a 
f ontag: 
Großes Conce 
Illumination und Feuerwe 
wozu ergebenſt einladet 1000 
A. Preuss, 


Mein Comptoir 
OR ſich jetzt nur in meiner 11280 
Neue⸗Taſcheuſtraße 30, 

Carl Rahmer. 
Spec. ⸗Arzt Dr, Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge 
ſchlechte⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich 1 
ſchrell. Leipzigerſtraße 91. 14921 


— 2 


zulegen. 


gelömeilergebilfen, 
im Zeichnen und Flächeninhaltsberech⸗ 
157 gelbt und gewandt, finden im 
Rainer Bureau der Regierung bier⸗ 
lb: gegen Zahlung der volles tarif, 
fa gen Gebühren mindeſiens für die 
aue zines Jahres lobnende Ber 
Aftiyung- Zeugniſſe über die bis⸗ 
I Beihäfhigung iind beiubringen. 
Der Antritt kaun alsbald erfolgen. 
Königliche 1 
Abtheilung für directe Steuern, 


nen und Forſten. 
Domäne“ nt. 1428 


Eonenrs-Gröffnung, 
„Gericht zu Beuthen OS. 
afl Kreil g LA] 
n OS., den 26. Juli 5 
Veutheg mittags 11 Uhr. 
us Veraulaſſung des über das Ge⸗ 
ſalſcheſts Vermögen ber Handels⸗Nie⸗ 
balaſung Sachs et Timendorfer in 
Kalloni eröffneten Concurſes iſt auch 
über das Privatvermögen des Kauf⸗ 
auns Daniel Timendorfer zu Kaſto⸗ 
witz der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf sr 24. Juli 1873 
worden. 
fie infmeiligen Verwalter der 
Maſſe iſt 10 Carl Pleß⸗ 
ier beſtellt. 0 
“sn Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. Auguſt c., Vormittags 
10 Uhr, in unferem Gerichts⸗Local, 
Termins ⸗Zimmer Nr. 19, vor dem 
Commiſſar Kreisrichter Wollſtein 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vor chläge über die Beibehal⸗ 
lung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
tellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. \ 
Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 4. September c. 
eiu dein 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 


iefern. : 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſttze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS. 
1 T: Abtheilung. 11413 


en der Gläubiger 
im erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 15. März 
1873 zu Palermo verſtorbenen Haupl⸗ 
manns im Schleſiſchen Fuß-Artillerie: 
Regiment Nr. 6 Victor Lampel iſt 
das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfah⸗ 
ren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ſein oder nicht, 


hängig t 
915 um 31. October 1873 


einſchließlich bei uns ⸗ſchriftlich oder]! 


zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega; 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige 
177 können, was nach vollſtändiger 

erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erhlaſſers gezogenen 
Nutzungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet na 
der Sache in der 

auf den 17. November d. J., Vor⸗ 

mittags 11½ Uhr, in unſerm Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 15 1447] 
anberaumten öffentlichen Sitzung ftatt. 

Neiſſe, den 31. Juli 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Offene Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Stelle. 


Zum 1. September c. fol bei uns 


eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle be⸗ 
ſetzt werden. Gehalt 300 Thlr., wel⸗ 
cher binnen 10 Jahren auf 350 Thlr. 


ſteigt, nebſt 36 The. Wohnungs⸗Ent⸗ 1 


ſchädigung. { 

Civilverſorgungsberechtigte werden 
aufgeforbert, ihre Bewerbungen nebſt 
Zeugniſſen und einem ſelbſtgeſchrie⸗ 
enen Lebenslauf bis zum 20. d. M. 
bei uns einzureichen. 5 

Bedingung iſt eine 6monatliche 
Probezeit. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht, aber nicht unbedingt erfor⸗ 
derlich. 1449 

Kattowitz, den 1. Auguſt 1873. 

Der Magiſtrat. 
gez. Keruer. 


Kleie⸗Auction. 


Donnerstag, den 7. d. M., Vor⸗ 
mitiags 10 Uhr findet im hieſigen 


Beuthen Os, den 26. Juli 1878, Purgſeld⸗Magazin der Verkauf einer 


Vormittags 11 Uhr, 

Aus Veranfaſſung des über das 
Geſellſchaſtsvermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft Sachs et Timendorfer 
zu Kattowitz eröffneten Concurſes iſt 
auch über das Privatvermögen des 
Kaufmanns Iſidor Sachs in Katto⸗ 
witz der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
öffnet und der Tag der Zaßlungs⸗ 
einſtellung u 

auf den 24. Juli 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwaller der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner her beſtellt. i 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 8. Auguſt c., Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Local, 

Terminszimmer Nr. 19, vor dem 

Commiſſar Kreisrichter Wollſtein 
anberaumten Termine ihre Frilärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
dung dieſes Verwalters oder die Ber 
ellung eines anderen einſtweiligen 

erwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu berabfo 
dahben, pielmeh von dem Beſitze der 

egenſtände 

bis zum 9 e., 
einſchließli 
dem Gerichte oder Un Verwalter der 
laſſe Anzeige u machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Coneursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſite befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


N Anfforderung. 
Die am 24. December 1872 bier: 
ſelbſt verſtorbene Witiwe Marie 
chubert geh. Wouny hat in ihrem 
am 4. Februar 1873 publicirten Te⸗ 

ſtamente 

1) den Schneider Eduard Wollny, 

„angeblich zu Oppeln, 
2) die verehelichte Fleiſcher Marie 
ientſchura geb. Schubert, 

angeblich zu Berlin, 
3) den Fleiſchergeſellen Ferdinand 
Schubert, angeblich zu Mag⸗ 


eburg, 
als Erben eingeſetzt. 
Der Aufenthalt dieſer Erben ift bis 
letzt nicht ermittelt worden. 
9 Auf Grund des § 465, Allgemeines 
andrecht I. 9, werden dieſe Erben 
and deren nachſte Anverwandte zur 
umeldung und Wahrnehmung ihrer 
erechtſamen hierdurch aufgefordert. 
Köbleiwitz den 31. Juli 1873. 
onigl. Kreis⸗Gericht. Ferlen⸗Abih. 
gez. Friedrich. [1448] 


gen oder Zu]! 


Partie Roggenkleie ſtatt. [1445] 
Breslau, den 4. Auguſt 1873. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Saal⸗ 
RE Bahn. 


2 > 
Zur Fertigktellung der Erdarbeiten 
an der Saalbahn in Thüringen 
werden 100 und noch mehrere 


Erdarbeiter 


in Begleitung bewährter [3014] 
Schachtmeiſter 
geſucht. | 


Es wird den Leuten freie Fahrt 
bis nahe der Bahnſtrecke in IV. Eiſen⸗ 
bahn⸗Wagen⸗Klaſſe gewährt und den 
Arbeitern ein Tagelohn von ca. 1 
Tblr. und darüber im Accord zuge: 
ſichert. Die Schachtmeiſter kommen 
ebenfalls auf einen entſprechend hohen 
Verdienſt und wollen ihre Offerten 
baldigſt einreichen an die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, welche jede 
weitere Auskunft bereilwilligſt er 
theilen wird. 

Soeben erſchien bei Herrmann 
Grüning in Hamburg und iſt in 
allen Buchhandlungen zu baben: 


Wer iſt der Erfinder 


der Nähmaſchine? 
Geſchichtliche Darſtellung dieſer wich⸗ 
tigen Erfindung, zuſammengeſtellt 
nach authentifchen, in Amerika und 
Europa geſammelten Aktenſtücken. 
Preis eee geheftet 


8 dr. S 
Die „Reform“ vom 24. Juni 18735 


ſagt über dieſe Schrift: Genanute Bro⸗ 
ſchüre verbreitet über die Erfindung 


dieſes wichtigen und modernen Hilfs⸗ © 
mittels der Juduſtrie ein ganz neues 
Wie der Verfa er darlegt, ge⸗ 
bührt W himounier der? 


Licht. 


Ruhm, die Maſchine mit einem fortlau⸗ 
fenden Faden erfunden zu haben, dem 


Amerikaner Walter Hunt aber die; 


Ehre, der Erfinder der erſten Maſchine 


mit dem doppelten Steppſtich geweſen ® \ 
195 [2861] in Rosshaargras u. Waldwolle 


zu fein ꝛc. 


Butter! Butter! 


Ein größeres Buttergeſchäft en gros . 


ſucht tüchtige Lieferanten in feiner 

Qualität und erbittet Adreſſen mit 

Preisangabe 2969] 
sub S. 2806 


1887 | 
SICH HH LEO HP PPC HHIHHH 


Sehr wichtig für Hausfrauen, Wischer u. Wiſcheriunen 


Ein Cursus für kaufmünn. 


Correspondenz 


beginnt den 11. August, für 
einfache und doppelte 


Buchführung, 


Wechsellehre und Rechnen den 
12. August. [2955] 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


P. Ber gor, Grünstr. 


No. 6. 


Zu einer vorzüglich rentiren⸗ 
den Kalkofen⸗Anlage wird ein 


Aſſocié mit 15,000 


Thlr. geſucht. Das Capital 
wird hypothekariſch ſicher geſtellt. 

Offerten sub Chiffre H. 3988 
werden an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Nudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. [3024] 


ür Lumpenbändler. 


Ein in Warſchau anfäßiger Kauf⸗ 


Verhandlung] mann, Deulſcher, empfiehlt ſich gegen 


Proviſion zum Einkauf aller Sorken 
Hadern. Offerten beſorgt die Expedi⸗ 
tion der Brezl. Zeitung unter Chiffre 
A. B. 80. [1264] 


Epilepſie 
HFallſucht), Krämpfe 
heilbar vurs ein ſeit 12 ah 


ren bewährtes nicht medie. Uni⸗ 
verſal⸗Geſundheitsmittel. Bro: 
ſpecte, Referenz. grat. Franco von 
Fr, A. Quante, Fabrikbefitzer 
5 zu Warendorf in Westfalen, 


Drei große Güter 
ſind billigſt zu verkaufen. Offerten 
unter Ne. 16 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung. [332] 


Eine freundl. Beſitzung, 


maſſiv, mit 5 Stuben nebſt Stalluag 
und Scheuer, % Morg. Gemülegarten, 
5% Morg. Eder, 1 Morg. Wieſe, iſt 
mit oder ohne Acker preißmäßig zu 
verkaufen in Stabelwitz bei Liſſa. 
Langner. 


Ein Rittergut 


von cg. 4000 Morg. im Großherzog: 
hum Poſen beſter Theil Kujawiens, 
Acker nur Weizenboden incl. 250 Mg. 
ganz vorzügl. Wieſen, maſſwen guten 
Gebäuden, ſehr gutem und geregelten 
Hypothekenſtande, einem leb. u. todt. 
Invenk., wie es jelten eine Wielhſchaft 
dietet, iſt bei 50 Mille Anz. Familien⸗ 
der hältniſſe halber zu verk. Reflect. 
wollen ſich ſchriftlich an Herrn Emil 
Kabath, Inhaber des Stangen ſqſen 
Annoncen⸗Büreau in Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28, wenden. 3021] 


Ein eingerichtetes Colonial⸗Geſchäft 
mit od. Schank oder ein guter 
ord. Schank wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter T. 89 in der Exped. 
der Bresl. Zeitung. [1326] 


2 — 12 * 
Ein Specereigeſchäft, 
verbunden mit Ausſchank, wird per 
1. Januar oder 1. April k. J. zu 

pachten reſp. zu kaufen gewüunſcht. 
Offerten unier Chiffre H. N. 2 poste 
restante Gleiwitz erbeten. 531 


Deſtillation!? 


Mein ſeit 20 Jahren bierorts mit 
beitem Erfolge geführtes Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros bin ich willens zu 
verkaufen. Uebernahme nach Ueber⸗ 
einkommen. [512 

Außer einer completen Einrichtung 
ſind 2 Apparati, große Spiritus⸗Lager 


und Transport: Faller, Saug⸗ und 


Druckpumpen, ſämmzliche Gegenſtände 
in gutem Zuſtande und ſehr mäßigen 
Preiſen zu haben. 5 

Der Umſatzüber 100 Mille mit guter 
Kundſchaft. 

Die Räumlichkeiten ſind auf mehrere 
Jahre für einen ſehr billigen Mieihs⸗ 
preis zu haben. 

Reflectanten belieben ſich Über Nä⸗ 
heres an mich zu wenden. 


Jacob Krebs, 


Gleiwitz. 


Piamino’s, | 


M solidestes Fabrikat, empfiehlt % 
in grosser Auswahl preismässig # 
J. Seiler, Ohlauerstrasse 38. 


Matratzen - Lager 
von 3 Tar. an bei 


Graoizer, 


l 


s. 


Hobelmaſch., Bohrmaſch., Blechſcheeren eine ähnliche Stellung Engagement. 


in der Annoncen⸗Expedition v. Rudolf empf. d. Maſch.⸗Fabr. v. G. Flechſen⸗ 


Moſſe in Berlin niederzulegen. 


dräger, Berlin, Waldemarſtr. 27. 


SSS 88 


der großen Porkſhire⸗Race 


> 


einziges Mal leichtes Durchwa 


oder Fließwaſſer 


wollen, garantire ich, daß bei 
wöhnlichem Waſchgebrauch, be 


Dieſe meine 


der Vollblut⸗Bullen zum 
und offerirt 
beſtellung: 


una Weizen, 
we El R 
oggen 


Pirnger 
Walburger 


erſter Abſaat zum Preiſe von 20 Sgr. 5 
pr. 100 Kilo über höͤchſter Notiz der x 


Schleſiſchen Zeitung. 


Die Lieferung erfolgt frei ab Bahn. 
hof Nudzinitz OS. Emballage wird | = 


zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet und 
der Betrag, wo andere Verein barun⸗ 
gen nicht getroffen ſind, dem Gute 
nachgenommen. 


Zur Sant 


verkauft 


Heſſiſchen 
Garde du Oorps- 


Roggen 
(erſte Abſaat) h 
welcher ein dünnſchäliges, mehlreiches 
Korn bei großer Strohmenge liefert, 
mit 12 Sgr. pro 100 Kilo über höchſte 
Breslauer Marltnotiz am Liefertage, 
ab Bahnhof Dom. Noldau, Station 
der R. O.⸗U. Eiſenbahn. [3006] 


Kleeſamen, 
gelber Steinklee, 100 Centner, ſchöne 
Waare, einjährig, nach Uebereinkom⸗ 

men billig zu verkaufen, wegen Man⸗ 
gel an Lagerraum, Reflectanten er⸗ 
halten Muſter. 3016 
Bruno Viertler 
in Altenburg. 


Hühnerangenpflaſter 


in Schachteln A 12 Stück 10 Sgr., 


i Hühneraugeuringe 
in Schachteln à 12 Stück 10 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Einige hundert gebrauchte aber gnt 
gut gehaltene Zwei⸗Centner⸗ 


Mehl ſaͤcke 


zu haben Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16 
beim Se 1 [1311] 


Wegen Umbaues 
armige ſchöne 


Gas⸗Kron⸗Leuchter 


billig zu verkaufen. 
Oppeln, den 5. Auguſt 1873. 
B. Seifert. 


[525] 


find zwei acht⸗ 
537 


1 
Für Bauherren. 


Teichrohr 


tum zum Verkauf 


Louis Danziger 


in Nudamühle bei Nybnik. 


Diſche. 


Dieſen Herbſt wird der Rudateich 
gefiſcht und werden die Fiſche an Ort 
und Stelle verkauft werden. 
ann belieben ihre Gebote 
einzuſenden an [526] 


Louis Danziger 


in Nudamühle bei Rybnik. 


Ein fünf Monate 
alter Eber 


8 ſteht für 

den Preis don vierzig Thirn. hier 

zum Verkauf. 521 
Heldehaus bei Schurgaſt. 


e eee ir Nen 
brauche pr. 1. Deiober mehrere 


| ex 
J tüchtige Commis, die im Stab: 


Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſch. lüchtig. 
für ſehr gute Stellen. 534 
H. Hannigs W., Leobſchütz. 


Ein erfahrener, nüchterner Ma⸗ 
ſchinen⸗Monteur (verheirathet), 


mehrerer Sprachen mächtig, welcher 


ſchon früher Stellen als Maſchinen⸗ 


führer in größeren Fabriken bekleidete, 
und ſeine letzte wegen Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſen aufgeben mußte, wünſcht für 


Gute Atteſte fteben zu Dienſten. Gef. 
Off. sub Be an die Erb. d. Br. Ztg. 


U 


kaiſ. ch 
: des Franz 
in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, 
dabei anzuſtrengen, zwei ah Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein 

3 5 waſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht ohne Wäſchmaſchine 
und bei noch fo geringem Lichlſchein Abends, o 
Präparaten, welche ganz entbehrlich find und die Hände und Waſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn⸗ 
Bine rein auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 
Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind, vom meinem Retept Gebrauch machen zu 
eder Wäſche, wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei ger 
hnliche ( onders bei Winterwäſche oft vorkommt — meine Methode ganz ſicher 
geeignet 105 eb in ne 1 does Gf 

ie Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 2 Fl. ö. W. 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wöſche noch 5 N f 
verliert und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Wäſchanwendung. 
5 ethode ift ſo ſicher, daß Ich 
mir geſandie Honorar von 2 Fl. ö. 7 
bei 2, oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche 
ſchädlichen ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 495 


EIDOESELOSCHIHPESSS EEE: PP PIPCSHIE% 


Die Herrſchaft Kottulin (Poſt) stellt E 
wiederum ſprungfähige Hollän⸗ 


erkauf 
zur diesjährigen Herbſt⸗ 
[2522] |% 


zu Rohrdecken hat ein größeres Quan⸗ 


= 


5699620:0060669009 9 


ift die 
l. ausſchl. priv. 


Palme in Trautenau, Böhmen, 
mit leichter Manier, ohne ſich 


ohne Soda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen ätzenden 


einmal ſo lange hält, an Farbe und Dualität nicht 


mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
W. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich 


9 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe vom 

1. Auguſt cr. an zu Einkaufspreiſen. | 

A. Martin, 
Papierhandlun 128591 

Albrechtsſtr. 34 neben dem sale, Baukverein. 

ee rr. 


Nachdem ich das Gaſthaus 


Nenmann’s Hötel 


von meinem Schwiegervater käuflich erworben, habe ich das⸗ 
ſelbe auf's Comfortableſte eingerichtet, und empfehle es hier⸗ 
mit einem geehrten, reſp. reiſenden Publikum zur gefälligen 
Beachtung. [540] 
Siemianowitz, im Auguſt 1873. 


Jacob Wolff. 
Mit 30— 50 Mille Anzahlung 


wird ein verkäufliches 


Ex Rittergut 


RE ie 


in der Nähe von Görlitz oder Lauban mit gutem Boden u. Gebäuden geſucht. 
Offerten von Selbſtverkäufern werden mit bez. Anſchlag sud L. P. 
No. 154 poste restante Breslau erbeten. [1323] 


Ein ländlicher Wohnſitz 
mit gutem Wohnhauſe, ſchönem Garten und 
ſonſtigen angenehmen Environ's wird zu laufen 
oder zu miethen geſucht. Unmittelbare Nähe 
einer größeren Stadt und Eiſenbahn iſt Be⸗ 
dingung. 


Bezügliche Vorſchläge sub Nr. 2826 befördert 
von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Neuen Schott. Full: Hering 


empfing und offerirt billigſt = 
5 F. W. Hübner. 
Korte & Go. Teppich⸗Fabrik in Herford, 


Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, F en, Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Coros⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pherzedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


8. Friedeberg, Breslau, Ring 49, 


empfiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzeement, 

lack ze. zu billigsten Preſſen. Bedachungen in Dachpappe und 
Holzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Asphaltirungen 
aller Art und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. [796] 


11. Zur Beachtung !! 
Wegen Auflöſung des Geſchäftes verkaufen wir unfer Möbel“, 
Spiegel⸗ und Polſter paaren Lager zu herabgeſetzten Preiſen. 


. Fröhlie Loewy, 


Kattowitz, den 27. Zult 1873. [410] 


Rübkuchen betreffend. 


Es wird der Anlauf von circa Zwei Tauſend Etur. Rübkuchen in 
Theillieferungen der bevorſtehenden Saiſon, beabjichtigt, und Lieferanten er⸗ 
ſucht, ibre Offerten nebſt Angabe des äußerſten Preiſes franco Bahnhof 
Pelplin baldigſt abzugeben an den [530 


Landwirthſchaftl. Conſum⸗Verein Mewe, e. G., 
in Mewe, Weſtpreußen. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß die bedeutende 
Vergrößerung der Cementfabrik jetzt beendet und ich 
neue Aufträge wieder annehmen kann. 

Lager in Breslau, Fiſchergaſſe Sb. x 
Mitteliteiner 2 Cementfabrik 

. Riede 


[485] 


die Annoncen GrBEc län 
; 13011] 


a Pfd. = 3000 Pillen 10 Sgr., à tr. 30 Thlr. [1299 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u. Verhütung v. Wildschaden gratis, 


Bohrau, Kr. Strehlen. 


Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


haben. 


jetzt in allen 


Haus in 


Cottbus NE. 


Office 
and Were House 


London. 


8 E. C 
9 Basinhall Street 9. 


1 5 Meſſen 


de Pologne, 
1. Etage, 4, 5 u. 6, 


in 


Hranhfurt a. O. 


Gr.⸗Scharrnſtr. 69, 


1. Etage. 


Derſelbe macht zur Saiſon, zweimal jährlich, die Tour für uns 
und werden wir der 195 0 Kundſchaft nach ſeinen Anleitungen zur 
Zeit weiteren Avis geb 

Wir knüpfen Kam. zugleich die Mittheilung, daß unſere Lager 


bſt⸗ und Winter⸗ Nouveautés, 


Her 
Deutſchen, Schditlandif en und West of England Fabrikaten 
reich forsirt ſind und empfehlen dieſelben hiermit ganz ergehenſt. 
Muſter des Lager⸗Vorraths haben wir Herrn Wilhelmi bereits über⸗ 
geben und hat derſelbe vielleicht bald Gelegenheit, 
zulegen, andernfalls ſind wir gern bereit, unter ungefährer ann der 
Genres und der Preiſe, Muſter von hier zu ſenden. 2881] 


hnen ſolche vor⸗ 


Die 


Sttllen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Juſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Fräulein, Mitte der 20er Jahre, 
praktiſch erfahren, ſehr Pad, 
ſucht ſogleich oder z. 1. October Stel⸗ R 
lung, entweder als Wirthſchafterin 
oder Nepräſentantin der Hausfrau, 
Erziehung mutterloſer Kinder auf's 


Gewiſſenhafteſte übernehmen. 
ae über 2 derartige Stellungen |} poln. Spr. mäd 


teben dem Fräulein zur Seite. 
Adreſſen mit Gehaltsangabe wer⸗ 
den unter L. MI. 
Warmbrunn in Schleſien poste re- 
asinte erbeten. [298 


Ein 4 der unverh. Kaufmann 
ſucht für ſeine kleine aber feine 
Haushaltung ein gebildetes junges _t 7 _ > I I _ 
Mädchen aus achtbarer Familie, Eis durchaus tüchtiger Buchhalter, 
welche womöglich etwas muſikaliſch iſt. 

Große Kenntniſſe werden 0280 


lich nicht verlangt. 


Adreſſen unter G. H. 84 werden 
Bine erbeten in die Expedition der 


5 Helle, Iuftige Böden, Remisen End | Keller sind zu) 
8 vermieihen und bald zu beziehen. 
Schlesische Centralbank für 


_ Landwirthschaft und Handel. = — 
F. W. Richter & Co. 


Nouveautes 
in Tuchwaaren, g ig 
Berlin, 


Poſtſtraße 5 

im Kurfürſtenhauſt. | 
Hiermit zeigen wir ergebenjt an, daß wir Herrn Heinrich 
Wilhelmi, 3. Z. in Neiſſe ſpäater in Breslau, 
unfeze Vertrelung für ganz Schleſten und Poſen übertragen 


128521 


Gute 


ermsdorf bei 


Liegnitz. 


Bresl. Ztg. Herrenſtr. 20 abzugeben.] ment geſucht. 
Fur ein Tapiſſerie⸗, Band⸗, 


Poſa⸗ 

mentier⸗ und Strumpf⸗ Waaren⸗ 
Geſchäft in einer lebhaften Kreisſtadt 
Oberſchleſiens wird eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin, welche in einem ähnlichen 


Geſchäft ſchon thätig geweſen ift, zum entgegen. 


Ein junger Mann, Co 
toiriſt, mit ſchöner Ag 
noch activ, ſucht Stellun an 


poste restante 


nger Mann 
mit guter Daub rift, der ſe 
zeit in einem renommirten hieſigen 
Colonialwaaren⸗ und Delicateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft abſolvirt hat, ſucht ſeiner weite⸗ 
ren Ausbildung wegen anderweitig Ein 
Engagement, wenn mögl. im Comptoir 
Gefl. Offerten beliebe man güti 
Briefk. der Bresl. Zig. unter 
R. H. 86 niederzulegen. 


Ein Commis me 
für Raxufacku 07 e der r 
p. Ein lungen eh an u 12 5 15 

Verwalter, r oder fo r 
derarlige Stellung, Die beſten Kan Mein. gaben ift wegen Um 
niſſe ſtehen zur Seite, auch kann pr. 1. October c. zu bermiethen, en do 


tig. findet b 
1. October Stellung. 
Gef. Off. O. S. poste rest, Leſchnuitz. 


n meinem Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt zum 1. October die Stelle 

0] feines Commis offen und wollen ſich 
daher nur ſolche melden, die der pol: 
ae Sprache mächtig find. 
[519] J. Fuchs in Gleiwitz. 


[3027] 


pelten Buchführung vollkommen mäch⸗ 
tig und befähigt, den Principal zeit⸗ 
weilig zu vertreten, wird bei hohem 
Salair für ein induſtrielles Kl Ein 


Frankirte Offerten unter 
der Referenzen und des bisherigen 
Wirkungskreiſes nimmt die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein an 
in Breslau unter Chiffre 1175 981 4 


t im 
[1309] 


ald o. 
49 


0 e 


gen ſeines 


tion. 


geſucht. 
Offerten 
Annoncen 


der Correſpondenz und der dop⸗ zur Leitun 


Offerten sub W. 5 98 befördert Per Michaeli 1973 


die Annoncen⸗Expedition bon Haaſen⸗ 
Pein k Ager e Breslau, Ring 29. iſt Kleinbur cken i Nr. 21 die in 


gelernter 


5 hittet 


Tihnlſher Director Ein 


im Eiſenhüttenweſen ſucht ſich dem⸗ 
nächſt zu verändern. In allen Zwei⸗ findet in einem h 


7 ſelbſtſtändigen 
je Wein⸗ un 


Caution geſtellt werden. Gefl. Offert. 
werden unter Nr. 85 Expedition der [536] 3. Spiebenfteh, 
Breslauer Zeitung erbeten. [1302] A. 


Werkfabrer denſcufl Wohnung 


für eine Tapetenfabrik gesucht Schleſien bezie 


tenbenugung im Ganzen od 
Aung ger Mann, theilt zu vermiethen. g 
in 5115 799 00 ale als on ſtraße Nr’ 8. 
conditionirt hat, ſucht zum ctober e 
oder ſofort ähnliche Stellung. Offer⸗ DR Wohnungen, I 


A. Amhaus in Coswig i. A. 


en ern 
Geſchäftes bewandert, theils mene en 1 0 me 


edingungen ein u dane gen 
alleiniger, theils techniſcher Dirigent tek 
von de Werken, In er in „Dirert H. 60 
den 30er Jahren, iſt energiſch und 
ine Lehr⸗ thätig, beſißt Erfahrungen im Gas⸗ 

ofen 91 und 10 och der Bartl 18 
. an ed. der Bres 

gig. ute L. b. Nr. 82. 451] Miethsgeſucht. 


en unter H. 8. ; 
restante Breslau. 151 
== 300) 


Vermiekyungen 1 


= Inſertionspreis a 2 17 Ser. di 
i e er ie Zeile, 1 
lücht ger Süfer Rachodſtraße 14 


d ee eee ſind gut e Mittelwohn, 1 Mer N 
sub U, 2833 bee genf 15 e 2 
zpebition von Rudolf bis 260 Thlr. b. z. bez. Nah, ml 


Ber in. 
9 1 part. ober Siebe, i 


mein neues Haus am Bahn n 


ſind ji vermiethen und 1. Oe lt 


8 derſelpen en Friedrichſtraße 38. 1121 


Parterre gelegene Wohnung mit gan 


tüller, der mehrere Jahre 9 5 Be: Laube, a 
232] h 


man zu ſenden an Herrn F. 28 Arndt, 90 e 5 


Antritt per 1. September oder October n r zuberläffiger M HEERES EEE 
Berlin, im Juli 1873. unter günſtigen Bedingungen geſucht. Ege dec dene Aaiprüczen ver Für meine Dampfmühle am Bahn⸗ Carlsſtraße Nr. 42 


Mit Hochachtung Offerten unter K L. 79 befördert die änderungshalber per 1. October wei⸗ hof Tizebinia in Galizien kann iſt bie 1, gun: ſechs Zimmer, Wel 
Exped. der Bresl. Zt 504] teres E nt i duc⸗ großem Entree, Küche und Beige 
F. W. Richter & Co. r, Lu er been Gesel, ein Obermüller Leun Migge e 0 


; ; 181 5 Geil Offerten erbitte unter H. K. 111 ſofort Stellung bekommen. [513] vermiethen. 
ch e en — 5 Ei poste restante, [1157] H. Katz in Myslowitz. Näheres bei dem Beſitzer. 


bſt⸗ S 6 en für den — — — 
er ar kann ſich bald melden und fo: . 1 5 Ein tüchtiger 2 0 findet 24 große trockene und ii 
empfehlen wir hen ach Landwirthen unter Gehaltsgarantie fort eintreten. Lohn 40 bis 50 Fur die e dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ luftige Getreide Lager⸗ Bil 0 


bieſigen Lager oder frei nach jeder Eiſenbahnſtation geliefert: Thlr. jährlich. [533] Branche ſuche ich einen tüch⸗ geld wird convenirenden Falls per⸗ mit freier Oder⸗ ebenen ö 


5 Fabrikate der Herren H. J. Merck & 00. Babubef Morgentotg. ( igen een und a. 5 5 BO ſowie Lager⸗Plätze im Frein 


zum 1 Antritt. 


in Hamburg, H. Deſſauer, Ratibor, Conditor u. Bert Halberftabt. In 55 ehr a Pyeiſen 
Galanteriewaaren⸗ und Möbel: ofort zu vermiethen 3 
S sphat 8 Bak C d 5 
runs e eee eee, eee e 
Fabrikate der Li ebig' ſchen niſſe nachweiſen kann, findet 11911 n meinem Stab: und Eiſenwaaren- . erbolten Stellen durch Bureau 


In dem neuerbauten Haufe 
Hintermarkt Nr. 1, Schub: 
brücken⸗Ecke, ſind noch einige 
Gefchäftslocale zum 1. October \ 
d. 5 zu vermiethen. 30041 
äheres im Baar 9 5 325 


F [ K | i ch⸗ Ex tr 5 ct: C o mp ag! tt i e cg een . H. 88 Brieſkaſten der Geſchäft wird zum 1. October c. die CEermania, Sonnenſtraße 24. : 
1; 


€ t t : 
Sray-Bentod-Guano 5 Fray⸗Bentos⸗Knochenmehl; ferner: Leip- Breslauer Zeitung. c ee e Fee l poste restante Gleiwitz. 


ee l 0% Prima rh 1 tüchtig er Reiſender, Oels i. / Schl. J. S. Tohnſtaedt. Den Herren Bewerbern 


Carl Scharff & Co., Breslau, mit der 5 betraut, findet in e | 31T Nachricht, daß die 


Tuch⸗ Engros⸗G b il i 
Weidenſtraße Nr. 20. hohem Selam Sende en 6 laut eri 6 und Stelle bereits beſetzt iſt. 


I 886 Waldmann & Comp. 5 - N 
| Waſſer⸗ oder Stoppelrüben . e Kurzwaarengeſhaft zu nein e 
en gros und en detail uche ich einen . zum balbigen III. Etage zu bermiethen und 


runde und lange, weiße rothköpfige Ulmer offeriren unter Haug zu Ein Commis, 


billigem Preiſe P Antritt. [30 Michaelis d. J zu be⸗ 
a gewandter Verkäufer, mit guten Zeug ſuche ich per 1. October I 7 ch ! 
S. Freun 30051 
Scholz & Schnabel, ee e be gen d. J. einen mit dieſer Breslau, Shmamiperte. 16/18. chere Ring 32 im Bahn m 
Altbüßerſtraße Nr. 6. Sa Geſchäft pr. 1. Septbr. Branche vertrauten, der eee eee 


ür einen jungen Mann, welcher 
polniſchen Sprache mäch⸗ ih zum economiebeamten aus⸗ 
tigen jungen Mann als ld wänſcht, wird eine Stelle Saarau. 


Commis wage, auf. 620% Der im Gaſthofe „zur Hütte“ h 
sößeren Gute gefu 

x 5 Gefl. D Dfferten aut Angabe etwaiger findliche Kaufladen iſt ad ; 

Perls, Bedingungen sub H. 453 befördert die] weile abzugeben. an 

[538] in Beuthen O. S. Annoncen⸗Exped. Bernhard Grüter, Näberes zu erfahren bei C. Diet | 

Ring, Riemerzeile 18. daſelbſt. ik 18 4 


Offerten werden unter 


Für Kae Fabritentenn 


Sapnentäfe kauft jedes Quantum und zahlt für gute Waare dane, * Fu mein Producten ⸗Geſchäft ſuche 


8 ich bei gutem Salair pr. 1. Octbr. 
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in!ändleche Fonds, inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, Industrle- und diverse Actlen, Preise der Gerealien. 1 
1 95 ö 10 Cours. | Nichtamtl. C. a sh, 355 Cours, | Nichtamtl. C. er | Amtl. Cours, | Nichtamtl C. Feststellungen der städtischen Marktdeputatiod 
res, on. Anl. m) reiburger. 1 — resl. Act.-Ges. 
. Fan Anleihe 5 1 10 3; — 9955 98% x — f. Möbel 5 — 93 G. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
de. Anleihe .. — Operschi, Lit. E, 3 82% B en do. do, Prior. | 6 — 91 G. pro 100 Kilogramm.) 
Sb. -Schuldsch. 3 8955 B. — do. Lit. C An: 4 90% B. — do. A.-Brauer. Waare feine mittle _ordinire, 0 
. do.Präm.-Anl. 15 126 B. 15 do. Lit, F. 47 | 100 6. — (Wiesner) 5 — — 5 8 5 a 5 — — f 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. G. . 4 100 bz m do. Börsenact. | 5 —_ 109 B. Weizen weisser... | 9151-1 = 710. 
dd. do. 4, 99% 0 — do. Lit. H.... 4½ 100 bz 5 do, Malzactien |— | — — a gelber... Een Aal 
edle klandbr. 37 82%, bz — do. 1869. 5 102% bz — rer — — — oggen — Ei 
do. nene 82 E. — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — 5 Gerste 1 A 5 10 
do. Lit. A... 4 | 91% B — ilh,-B.) | 4 ee ER Donnersmhütte |5 | 73 f. — bz Hafer 85 95 — LEE ur 
do. do. neue | 4 90% B — do. ch. St.-Act. 5 102% B. — Laurahütte.... 5 180 G. pul7 9-81.80 Erbsen 517 ——— —--|- 
do. do 44 | 99% B. 5 R.-Oder-Ufer . 5 101% B. 6 — Moritzhätte ... 5 75 bzG. — 
dm 1 00 4 I. 90 B — TCT Ei 5 855 1 5 122½ G. sen a 
40. Lit. C. 4 II. 90 *. — e 8 Elsenbahu - Aotlen. ppeln Cemen = 2 1 4 
de., do. 4% 99% B. — 0 Tndw OB; 99 G. Schl. Eisengies. 5 Bi 2 Notirungen der von der Handelskammer ernannten — 
Pos.Crä,-Pfäbr, 4 90% bz — Lombarden . 5 11276 B. | pul 12K bz} do, Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von } 
KRentenb. Schla, | 4 84, % bz — Oest. Frans. Stb. 203 B. Schl. Gas..... 5 — — Raps und Rübsen. 5 
a6. Posener 4 — — Rumänen $t.-A. 41% G — do. Immob. I. 5 79 bz — . Pr 3 
Bchl.Pr. - Hilfek 4 — — Warsch.-Wien. — 82% B. do. do. II. — — 83 G. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. PF. 
Schl. Bod.-Crd. 4½ 94b 5% 100 b — do. Kohlenwk. 5 — „„ Ress 8151 —1 7125 —1 71-17 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — e e atlonen. do. Lebenvers, | — — — Winter Rübssn e 720 — 75-1 6120 Et 
R Kasch.-Oderb 83% B. do, Leinenind. 5 |108% B. = Sommer-Rübsen ........ |—1— | - — 
8 Ausländische Fonde. 5 Krakan-Obschl, N 955 1 5 — — Dotiietee en 5 
92 erik, (1882) | 6 — — — — o.Zinkh.-Ac = = Schlagen — — 
BZ 895 43850 5 — 99% B. do. Prior.-Obl. 4 — — do. do. St.-Pr. 4% — — 5 5 
. ‚Frannös. 38.5 5 SR 7525 IR ale 5 Sur te) 5 2 6 Tr Heu 36-40 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
5 — ontr.- r. — — 2 — . x TS 
5 a Bent. 47 BIN 715.95 rr Vorwärtshütte 5 — 78 bzG. Roggenstroh 9 Thlr. Pro Schock à 600 Kilogr. 
Ao, Silb.-Rnt. 4¼ | 66 bz > Bank -Aotlen. 
Bi 40. Loonel860 | | 92% . Ex Bresl. Börsen- | Fremde Valuten. 
ds. do. 1884 —-— 87 B. Maklerbenk 4 — — 20 Fr. Stücke — — 5 8 f 
Fenn Lid. 10. 4 64% 8 BR do. Cassenver. — 8 85 B. Oest. . 90% bz — Kündigungs Preise 
e, 75 6. e ee n e 25 für den 6. August. 
Ne Sr 0 els- u. emd.Bankno u bzü. — | 1 
5 Bod 0 d 5 : 87 K. Entrep. -G. 5 71 G. 8 einlösb. Leipzig. 99% bzG. — Roggen 61% Thlr., Weizen 93, Gerste 62, Hafer 46. Y 
ar ses la 50% C. do, Maklarbk, 5 101 bzB. Russ. Bankbill. 80%a% bz 1558 Raps 85, Rüböl 19%, Spiritus 22%. | 
3% K. 5 8 O. Makl.-V. —— it a h 
. nnd Stume do. Prv.-W.-B, 4 76 ba 888 Wechsel- Course vom 4. August, N — u 
.. inländische Eisenbahn- maotion um m. do, Wechsl.-B. 4 78 bz — Amgterd. 9 17 215 140% 6 — : 
£ Prioritätsaotien. ed 7% * we 15 KS. 130% 5 = Börsennetiz von a 18 
. Br. Schr. Erb. 4 1134 B == do. Prod,-Bk, |5 =) — Belg. 1 5 155 — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 22% B. 22% 10 al 
40, neue |5 102 8B. Fos. Fr. Wehslb. 4 — — do. .. | 2M, — dito pro 100 Quart bei 80 %%, Tralles — Thlr. — 1 8 
a Oban id 3 182 B = Prov.-Maklerb. | — | . 84 G. London! L.Stri. 3M. | 6.20% bad. — dito dito fin 
do. Lit. B 2 160 B. Schle, Bankver. 4 |134%43%bz | — Paris 300 Fres. |kS. | 7946, — 
do. Lit. D. — 171 G. do. Bodencrd, | 4 87 dz — do. do. 2M. — = 
R.O.-U.-Eisenb, 5 [125%0. — do. Contralbk. | 5 — 915 B. Warsch. 908.-R. 8 T. 80% bz — 
„ Sk.-Frior.( 5 124% bzB. — do. Vereinsbk, 5 — G. [6 ab Wien 150.f,..|k8.| 90 B. — 
Warsch.do.|5 | —., 36 B. oesterr. Credit 5 136% G. pal 67 i do. do. 2. 89% bs. — 


1 Berantworilicher Nedactenr Dr, Glein, — Dia von Graß, Darth u. Gomp. (MB. Friedrich) in Breslau. 


